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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 15 


Morgenblatt 


— 


mmm 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. : 


Ne 459. 


— 


* 


Einladung 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdu 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der 


sur 


Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 


ränumeratienm. 


rch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 235 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. Junkernſtraße 33, bei Herrn H. 
Aldprechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Herrn Syring. 
Bre. teſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei brn. Rösner. 
Friedr.-Wilpelmsſtraße 5, bei Herrmanns Ww. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. 
Gole ne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
Gräbjhner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. W. E. Klein. [Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 30. Septbr. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 30 Minuten) Still, aber feſt. — Staatsſchuld⸗ 
Scheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1024. 
Comm.⸗Antheile 125½. Köln⸗Minden 150 ½. Alte Freiburger 169, Neue 
5 151. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Mecklenburger 53%. 
berſchleſiſche Litt. A. 194. Oberſchleſiſche Litt. B. 174½. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 168. Neue Wilhelmsbahn 145. Rheiniſche Aktien 110. Darm⸗ 
ſtädter, alte 1413. Darmſtädter, neue 127%. Deſſauer Bank⸗Aktien 104. 
Ster N 2 163. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 78%. 

i onate . 
ien, 30. September. Gredit-Attien 332. London 10 Fl. 11 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Nom, 26. September. Kaiſer Napoleon ſchenkte als Zeichen der Er⸗ 
it für die päpſtliche Vertretung bei der Taufe des Prinzen Sr. 


gent den pape ein koſtbares Porzellantaufbecken von Sevre und einen 


a eichnet ſchönen Gobelinteppich. 


Mailand, 27. September. Der Municipalrath beſtimmte 300,000 Lire 


für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten. 

Trieſt, 20. September. Das k. k. Geſchwader unter dem Befehle des 
0 itäns Baron Bourguignon hat, von Smyrna kommend, geftern 

Abends in der Bucht von Muggia Anker geworfen; es beſteht aus den Fre⸗ 

gatten: „Schwarzenberg“ und „Venus“, den Korvetten: „Carolina“ und 


„Diana“, den Briggs: „Pylades“ und „Huszar“. 

30. Septbr. [Zur Situation.] Die Ereigniſſe 
N „ deshalb überall noch keine feſte Geſtaltung, überall 
verſchwimmende Umriſſe und überall Unklarheit und Unſicherheit des 
zuſchauenden Publikums in der Beurtheilung der Lage der Dinge. Der 
öſterreichiſche Diplomat, Baron v. Hübner, reift von Neapel nach 
Wien, der öſterreichiſche Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, reiſt um⸗ 
gekehrt von Wien nach Neapel; — der franzöſiſche Courier, der 
das Ultimatum nach Neapel bringen ſoll, ſpaziert noch ruhig auf den 
Boulevards zu Paris, und der engliſche findet den Weg über den 
Kanal nicht (Andere träumen: das Ultimatum ſei ſchon überreicht und 
wahrſcheinlich durch die neu eingerichtete Taubenpoſt überbracht wor⸗ 


8$ Breslau, 30. Septbr. [Theater.] as golde 
welches geſtern „neu einſtudirt“ gegeben wurde, iſt eine jener netten 
franzöſiſchen Kleinigkeiten, in denen es ohne eine tüchtige Portion Sen⸗ 
timentalität und unwahrſcheinlicher Begegniſſe nicht abgeht. Unleidlich, 


Narr ſie blos mittelmäßig geſpielt werden, gewähren ſie bei angemeſ⸗ 
en 


er Beſetzung eine Stunde beiterer Unterhaltung, und fo kam es, daß 
auch „das goldene Kreuz“, Dank dem raſchen Zufammenfpiel der Da: 
men Weiß (Cbriſtine) und Göthe (Thereſe), ſo wie der Herren Le⸗ 
brun (Gautier), Weiß (Bottin) und Pauffler (Francis), mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Bei künftigen Wiederholungen dürfte eine 
Kürzung des 2ien Aktes nicht unangemeſſen erſcheinen, und Herr Le⸗ 
brun giebt dann borfentiih auch den Herzen ſtürmenden Sergeanten 
der großen Armee etwas leichter und gefälliger, als das erſtemal ge⸗ 
ſchah. Auch iſt es in der ſehr wirkſamen Schlußſcene weder nötbig 
noch macht es einen angenehmen Eindruck, wenn Kapitän und Ser⸗ 
geant beim Wiederſehen einander bis zum Heiſerwerden überſchreien. 
Auf der Bübne muß der Ausdruck des Entzückens nie ſolche Dimen⸗ 

men annehmen, um die Stimme des Schauſpielers zu gefährden. 
Herr Pauffler, ein neu engagirtes Mitglied der hieſigen Bübne, wie 
es ſcheint, balf ſich in feiner merkwürdigen Phantafle:Uniform mit ziem⸗ 
lichem Geſchick durch feine Rolle und wird für zweite Liebbaberpartien 
recht gut zu verwenden ſein. — Die auf das Luſtſpiel folgende Auffüh⸗ 
rung des Ballets „des Malers Traumbild“ bewies abermals, daß bis 
jetzt die Tbeaterverwaltung mit dem Engagement der Frl. Starke 
und Pourchet und des Herrn Ambrogio das befte Geſchäft gemacht 

abe. Nur Schade, daß das Ballet auf einer Bühne, wie der unſri⸗ 
gen, immer nur eine untergeordnete Bedeutung haben kann und für ſich 
allein nicht im Stande ift, das Publikum für anderweitige Lücken ſchad⸗ 
los zu halten. Daraus wollen wir übrigens der Verwaltung nicht den 

eringſten Vorwurf machen, da uns ſehr wohl bekannt iſt, daß ſeit 
Wochen keine Anſtrengungen geſcheut worden find, ſowobl das Opern: 
als das Schauspiel Perſonal ohne Scheu vor nambaften Opfern zu ver: 
vollſtändigen. Wenn dies bis jetzt nur ſehr theilweiſe gelungen ift, fo 
liegt das weder an dem guten Willen noch an dem Geſchick der mit 
der augenblicklichen Leitung. Beauftragten, ſondern lediglich an der Un: 
gunſt der Umſtände. Abgeſehen davon, daß die langwierige Krankheit 
des Dr. Nimbs weiter ausſebende Unternehmungen unrathſam machte, 
blieb es nach dem Tode deſſelben eine Zeit lang Iogar unentfdieden, 
ob feine Erbin das Riſiko der weitern Verwaltung ſelbſt übernehmen 
oder die Pacht gegen eine beſtimmte Kaufſumme an einen Andern ab⸗ 
treten würde. Nachdem auf dieſe Weiſe die für neue Engagements 


kioſtbarſte Zeit verfloſſen war, erklärte ſich endlich, wie ſeiner Zeit in die⸗ 


en Blättern bereits mitgetheilt wurde, Herr Stadtrath Friebös zur 
ührung der Theaterverwallung, ob als Pächter oder als Bevollmäch⸗ 


üucgter der Frau Dr. Nimbs, wiſſen wir nicht, bereit, und ſo ſteht das 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. 


Straka. | 
Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber, 
Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch. 
Oblauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Oblauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


das „Polizei⸗ 


Schmiedebrücke 


Schmiedebrücke 


den) — die franzöſiſche Flotte liegt ungeduldig zu Toulon, die 
engliſche nach Neapel beſtimmte Eskadre ſcheint ganz verſchollen, die 
öſterreichiſche Flotille (8 Kriegsſchiffe) iſt bei Malta geſehen worden 
und die ſardiniſche wird durch eine reſpektable Zahl an Zeitungs⸗ 
Enten nach dem Golf von Neapel geſchleppt. — England mochte gern 
energiſch ſein, es hebt die Hand zum Schlage — Frankreich moͤchte 
nicht gern energiſch ſein, ſeine Hand muß ſich aber mit erheben, da 
fie durch die blutgetaufte Allianz mit der britiſchen Fauſt eng verkettet 
iſt, fie hindert aber letztere durch ihr Gewicht, daß fie nicht weiter zum 
Schlagen aushole, und durch ihre Unbiegſamkeit dient ſie als Stütze, 
ſo daß jene nicht zerſtörend auf das bedrohte Neapel herabfallen kann 
— Oeſterreich vermittelt durch Diplomaten und Schiffe — die Flotten 
werden ſich vereinigen (wenn es nämlich dazu kommt), nicht, um 
Neapel zu bombardiren, ſondern um ſich gegenſeitig zu überwachen. 
Hier alſo ein Bündniß, das neuerdings nur geknüpft zu ſein ſcheint, 
um den Anderen nicht thun zu laſſen, was er will, da ein Vermitt⸗ 
ler in Helm und Küraß, und über dieſer Gruppe ſchwebt die neue ruſ⸗ 
ſiſche Circular-Note, für England ein Aerger, für Frankreich ein ret⸗ 
tender Engel, denn ſie giebt Veranlaſſung, die Energie noch mehr ab⸗ 
zuſchwächen. — So die augenblickliche Sachlage in der neapolitani⸗ 
ſchen Angelegenheit. 6 


Die neuenburger Frage iſt einfacher und noch nicht mit dem 
dicken Gewebe diplomatiſchen und politiſchen Geſpinnſtes umwickelt als 
andere Fragen von europäiſcher Wichtigkeit. Auf der Seite Preußens 
das Recht, auf der Seite der Schweizer Prahlſucht, die häufige Ge: 
fährtin des Unrechts. Preußen will Schonung für Die, welche nichts 
weiter gethan haben, als daß fie ihrem rechtmäßigen Herrn einen Dienſt 
erweiſen wollten — die Schweiz weiſt das mit großer Mäßigung 
geftellte Verlangen zurück und will in keckem Uebermuthe: daß Europa 
das langjährige Eigenthum ſeinem rechtmäßigen Herrn nehme und 
Neuenburg als integrirenden Beſtandtheil der Schweiz und als unab⸗ 
hängig anerkenne. Dieſe Keckheit wird ihre Früchte tragen. — Die 


„Das goldene Kreuz“, | Proviforium heute noch, da außer der Genebmigung der Regierung 


auch die Einwilligung der Aktionäre m: irren 
ligen Compagnon's des verſtorbenen r, Nimbs zur Realifirung der 
beabſichtigten Arrangements nöthig iſt. Wer ſich nur einigermaßen um 
Theaterverbäuniſſe kümmert, wird ſich nicht wundern, daß unter ſolchen 
Verhältniſſen bis jetzt Pa: Bühne für die bevorſtehende Winterfaifon 
weniger gut vorbereitet it, als das Publikum zu wünſchen ein Recht 
bat. Die vielen Gäfe beweiſen binlänglih, daß man den Wünſchen 
des Publikums noch in der zwölften Stunde gerecht zu werden fucht, 
und eben ſo wenig hat man es an Bemühungen fehlen laſſen, einen 
tüchtigen techniſchen Direktor für die Bühne zu gewinnen. Was nun 
auch das Reſullat aller dieſer Unternehmungen und Verhandlungen fein 
möge, fo liegt doch vor Allem eine Endeniſcheidung über die künſtige 
Leitung des Theaters eben fo ſehr im Intereſſe der Kunſt als des Pu⸗ 


blikums. . 


iſche Erinnerungen 
Theatral Lese Nan 

Es war im Jahre 1823, als ich bei der Geſellſchaft der Herren 
Hintze und Gerſtel in Brandenburg a. d. Havel mich engagirt hatte. 

Zu jener Zeit waren die reiſenden Geſellſchaften noch in einer 
andern Verfaſſung als heut zu Tage, und es gab deren verſchiedene, 
welche mit den Kräften, die is jept bei ſehr bedeutenden Stadt: und 
vielen Hoftheatern finden, dreſſt in die Schranken treten konnten 
und bei einem Kampf mit dieſen ſicher 1 unterlegen wären. — Die 
reiſenden Geſellſchaften von Huray für Königsberg, Tilſit, In: 
ſterburg ac, Schröder für Danzig, Elbing, Marienwerder, 
Lobe und Vogt⸗Groche in Schleſien, die Frau Lautner in 
Frankfurt a. d. O., Bromberg, Dietrich in Weſtfalen, Hintze 
und Gerftel in Brandenburg und der Mark hatten ſich der all: 
ſeitigſten Anerkennung der Behörden und des Publikums zu erfreuen. 
— Man kannte damals die r Sommertheater noch nicht, die 
vorgenannten Geſellſchafteu fanden auch nicht etwa in dem Range die: 
fer neuen theatraliſchen Vergnügungsorte, die jezt der Kunſt fo viel 
Unbeil bereiten, ſondern hatten ſich einer energiſchen Leitung zu er: 
freuen, und bereiteten dem Publikum der Provinzialſtädte künſtliche Ge⸗ 
nüffe, die jetzt dort nicht mehr zu finden find, die bedeutendſten Nola⸗ 
bilitäten des dresdner und berliner Hofe, der breslauer, hamburger, 
frankfurter a M. Stadttheater erſchienen bei ihnen als Gäſte, und heut 
noch leben in Wien, Berlin, Dresden dc. Herren der Bühnen, welche 
ſich die erſten Sporen bei dieſen reiſenden Geſellſchaften erworben 
haben. 
Das Theater zu Brandenburg befand ſich unter Leitung der Herren 
Hinze und Gerſtel in dem blühendſten Zuſtande. — Herr Gerftel 


1 
7 


Nikolaiſtraße 71, beicherren Junck u. Comp.] Ring 6, bei Herren Joſef Mar u. Komp. 
Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Zulius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 


Schmiedebrücke 43, bei 
Schmiedebrücke 56, bei 


und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegengenommen. 


Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 
Schweidnißerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenztenplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Die Expedition. 


55, bei Herrn Treutler. 
errn Lüke. 

errn Leyfer. 
34, bei Herrn Kaellner. 


Sache ſoll auf einer neuen pariſer Konferenz erledigt, und zwar nicht 
erſt entſchieden werden, auf welcher Seite das Recht iſt, ſondern daß 
der andere Theil ſich in das, was Recht iſt, fügt. 

Mehr Schwierigkeit wird auf dieſer pariſer Konferenz (eorausgeicht 
nämlich, daß ſie wirklich zu Stande kommt) die orientaliſche Frage: 
über Vereinigung der Donaufürſtenthümer bereiten, da hier zu viele 
verſchiedene Intereſſen im Konflikt ſind, als daß an eine raſche und 
allſeitig zufriedenſtellende Ausgleichung zu denken wäre. Von einer 
Seite wenigſtens wird man den entſchiedenſten Widerſtand gegen jede 
Entſcheidung finden, welche nicht der einmal adoptirten Politik ent⸗ 
ſpricht, und dieſer entſchiedene Widerſtand wird von Oeſterreich geleiftet 
werden. Die neueſten Nachrichten, welche die offizielle „Preuß. Corr.“ 
aus Jaſſy gebracht hat, beſagen: daß die öſterr. Truppen nicht daran 
dächten, die Donaufürſtenthümer zu verlaſſen, trotzdem Rußland neuer⸗ 
dings nachgegeben und die Grenzregulirungsſtreitigkeiten beendigt find. 
Die Öfterr. Truppen ſcheinen alſo die Beſtimmung zu haben, daß fie 
nicht allein die Wächter für die genaue Ausführung des pariſer Frie⸗ 


densvertrages fein, ſondern auch den öſterreichiſchen Plänen in Betreff a 


der Organiſation der Donaufürſtenthümer den gehörigen Nachdruck 
geben ſollen. “ a 
Wenn einige Journale glauben, daß auch die ſpaniſche Frage 
auf der beabſichtigten pariſer Konferenz entſchieden werden ſolle, ſo ſind 
wir nicht der Anſicht; ſie dürfte leicht den verſammelten Diplomaten 
unter den Händen entſchlüͤpfen, und ehe die Staatsmänner ſich bedäch⸗ 


tig den Stand der Dinge zu Madrid klar gemacht hätten, dürfte er x 


dort bereits wieder eine ganz andere Geftalt gewonnen haben. Die 
ſpaniſche Frage if wirrer als der gordiſche Knoten, fie läßt ſich nicht 
einmal durch das Schwert löͤſen. 


a Preußen 
K Berlin, 29. Sept. Es ſcheint, als ob in der Donaufürſten⸗ 
thümer⸗Frage das Kabinet der Tuilerien der Union nach wie vor gün⸗ 


zung war ein vorzüglicher Charakterſpieler und ausgezeichnet in fein komi⸗ 1 
wir nicht, des ehema⸗ f 9 . 5 19 410 f e 


chen Rollen; Her Hintze ein Komiker comme il faut, Herr Maske 
ein trefflicher Vater, deſſen Tochter eine vorzügliche Soubrette 


(noch heut als Mad. Lafrenz der Liebling des ſchweriner Publikums 1 


im Fache der komiſchen Alten), Herr Weinkauf geſetzter Held, Mad. 
Löhning Heldinnen, Herr Blume und ich jugendliche Liebhaber, 
Held und Bonvivant. Das Dekorations- und Maſchinenweſen, dem 
der vorzügliche Maſchiniſt und Maler Förſter vorſtand, war glänzend 
und befriedigte ſelbſt höhere als Provinzial⸗Anſprüche. 

Neben dem Theatergebäude fland ein kleines einſtöckiges Haus und 
in der Parterre⸗Wohnung deſſelben batte ſich der Uhrmacher Naun⸗ 
dorf etablirt. Dieſer Mann war kein anderer als das einige Jabre 
ſpäter als — — — Kronprätendent von Frankreich unter dem 
Namen Ludwig XVII. erſtandene Individuum. 


Zu jener Zeit gingen ſeine Pläne wohl noch nicht ſo weit, er bes 


dane ſich mit den Exträgniſſen ſeines Uhrmacher⸗Geſchäftes, wenig⸗ 
ſtens ließ er nie ein Wort fallen, welches eine Andeutung über ſeine 
zukünftige Unternehmungen enthielt, niemals hörte man ihn ſelbſt in 
den vertrauteſten Geſprächen ſich des illüſtern Titels bedienen, den er 


ſich ſpäter anmaßte, und kein Menſch in Brandenburg hatte eine Abe 


nung davon — — — den legitimen Herrſcher Frankreichs (I!) 
als Mitbürger in den Mauern der alten Cbur⸗Stadt zu wiſſen. — 


Dennoch ſchien er auch damals ſchon weitreichende Projekte entworfen zu 


baben und bemüht zu ſein, ſich die Geldmittel zu verſchaffen, deren er ſehr 
bedürftig war, zum Gelingen ſeiner verborgenen Abſichten, und die ihm 


damals natürlich noch nicht von Seiten der rein legitimiſtiſchen Partei 4 
in Frankreich zufließen konnten, wie dies ſpäter in reichlichem Maße 


der Fall war. ; 


Eines Tages beſuchte ich meinen Kollegen W. (einen gebornen ge. 1 


burget), der, ehe er der Fahne Thaliens gefolgt, ein ſehr geſchickter 
Grapeur gemweſen, und noch jetzt mitunter zum Vergnügen dieſe Kunſt 
betrieb. — Ich fand ihn eifrig beſchätigt das Wappen eines preuß. 
Thalers in Stahl zu ſtechen. Ein Stempel mit dem Bruſtbilde des 
Eh war ſchon fertig und ſtand frei und offen auf dem 
eitstiſch. f 

Im hoben Grade verwundert fragte ich ihn: „Was e an 
bedeuten, lieber W.? Haben Sie etwa einen Auftrag menhelt: Men 
Münze?“ Er entgegnete mir mit der größten Bart de ich gar 
lieber Freund, das ſind ſo meine kleinen ie ch, der Kant 
wohl als Familienvater brauchen kann. der bat eine prächti e 
dorf, drüben (W. wohnte lie ten eined preuß. Thalers Reden, 
DL Be Ben Sa an aaa 
ofen in weſches er ein ganz flaches Werk „ringt, und verſpricht 
ſich von dieſem Unternehmen goldene Berge. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
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flig geſtimmt bliebe, als ob ferner die Löſung der Angelegenheit auff feierten, gerichtet an den Direktor der k. k. 
das Energiſchſte in Angriff genommen werden ſolle, denn es tritt ſchon | Sektionsrath Haidinger, 
in ganz kurzer Zeit die Kommiſſion in Bukareſt zuſammen, ohne 
erſt die Räumung der Provinzen von den öſterreichiſchen Truppen ab: 
zuwarten. Die Nachricht der „Preußiſchen Correſpondenz“ in Betreff 
der Abtretung Bolgrads an die Moldau (f. Nr. 375 dieſer Ztg.) hat 


hier in manchen Kreiſen überraſcht, ohne daß man ſie ernſtlich in Zwei⸗ 
fel zu ziehen Miene machte.) Rußland ſcheint der kleinlichen Hinder⸗ 
niſſe, welche einem endgiltigen Regeln all' dieſer Fragen untergeordne⸗ 
ter Bedeutung von gewiſſer Seite entgegen geſtellt werden, müde zu 
ſein, und dennoch weiß man nicht recht, ob man dieſer fortdauernden 
Nachgiebigkeit den angeführten Grund wirklich unterlegen darf. Herr 
v. Kiſſeleff, welcher jetzt erſt von St. Petersburg abreiſt, moͤchte 
vielleicht ganz andere Instruktionen nach Paris mitnehmen, als wenn 
ſeine Abreiſe am 16. erfolgt wäre, wie dies anfänglich beſtimmt war. 
— In Betreff der däniſchen Verwickelungen erklärt man den Rück⸗ 
tritt des Miniſteriums aus einem Umſchwunge, welcher in der Anſchau⸗ 
ungsweiſe des Königs eingetreten ſein ſoll; es iſt mir nicht gelungen, 
dieſe Auslegung beſtätigt zu hören; ſicher iſt nur, daß die Reife und 


die Miſſion des Hrn. v. Bülow als geſcheitert zu betrachten find. 


— Die „Berliner Börſenzeitung“ glaubt ſich in der Lage, die Nach⸗ 


„gegründete“ bezeichnen zu können; nähere darüber eingezogene Erkun⸗ 
digungen ſtimmen keineswegs mit dieſer Verſion überein. 

Auch heut iſt der Prozeß gegen den früheren Redakteur der „Pa⸗ 
triotiſchen Zeitung“, Herrn Lindenberg, noch nicht entſchieden worden; 
das Ausbleiben eines Hauptzeugen hat die Vertagung des Termines 
nothwendig gemacht, jedoch ſoll heut Nachmittag Herr L. gegen Kau⸗ 
tion — ich kenne die Summe nicht — ſeiner Haft entlaſſen worden 
fein. (Vergl. unten den Artikel Potsdam.) £ 

Das Verbot der augsb. „Allg. Zeitung“ macht natürlich noch viel 
von ſich ſprechen; es ſcheint, als ob die ganze Art und Weiſe, wie 
dieſes Blatt Oeſterreichs Politik auf Koſten Preußens ſeit langer Zeit 
über Gebühr herausſtrich und prinzipiell feindlich auftrat, die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Maßregel geweſen ſei. — Der Gen. Graf Ben⸗ 
kendorf iſt heut Früh hier angekommen und im ruſſiſchen Palais 
abgeſtiegen; es heißt, daß der General ſchon heut ſeine Reiſe nach 
Stuttgart fortſetzen werde. 

C. B. Berlin, 29. Sept. Es wird in den betreffenden Mini⸗ 
ſterien über Beſteuerung der induſtriellen Geſellſchaften bera⸗ 
then, doch iſt die Nachricht, daß es ſich um eine den nächſten Kam⸗ 
mern zu machenden Vorlage handele, jedenfalls verfrüht. Bis jetzt 
hat ſelbſt über die unerlaͤßlichſten Vorfragen eine Verſtändigung noch 
nicht ſtattgefunden, und jedenfalls wird die Regierung nicht eher mit 
einer Geſetzesvorlage vor die Kammern treten, als bis ſie die kauf⸗ 
männiſchen Korporationen über die Angelegenheit gehört hat.— 
Der Bau der neuen Börfe in dem für dieſen Zweck angekauften Gar: 
ten hinter dem Haufe Burgſtraße Nr. 25 bleibt vorläufig noch aus⸗ 
geſetzt, da ſich ergeben hat, daß das angekauſte Grundſtück nicht den 
erforderlichen Raum darbietet und demnach zuvörderſt über den even: 
tuellen Ankauf der angrenzenden Häuſer der neuen Friedrichsſtraße Be⸗ 


c . 
RCC * 1 


2044 b 


in Wien eingegangen: 
Ich bin tief 12 


ferftadt verſammelten Naturforſchern zugegangen ift, 
bern darzubringen, weil ich die Freude, die mir bereitet worden iſt, gewi 


Höchſte, was man im Leben, auf dem Wege einernten kann, auf dem Si 
und ich und die Unfrigen wandeln, iſt (in treuer Anhänglichkelt 


des National⸗Antheiles zu 83 Alexander v. Humboldt. 


Berlin, den 24. Sept. 1836. 


breiteten 
die geiſtige Geſundheit der 


amerikaniſchen Zellengefängniffe genährt worden. 


fahrungen eingeführten Modifikationen jene Gefahr befeitigt. 


Gefahren können eben nur da thatſächlich eintreten, 
und Beſchäftigung der Sträflinge vernachläſſigt wird, 
Troſtes Hand in Hand geht. 


zur Aan wie zur ſittlichen Hebung deſſelben ſehr viel beitragen muß. 


Nur bei der Einzelhaft iſt es möglich, die Behandlung jedes Gefangenen 
feiner geſammten leiblichen, geiſtigen und ſittlichen Beſchaffenheit anzupaſſen, 


überall auf die Zuſtände, Kräfte und Bedürfniſſe der Einzelnen, der Gebilde⸗ 
ten, wie der Ungebildeten, billige Rückſicht zu nehmen, und zwar ohne den 
Schein ungerechter Bevorzugung. Hierin liegt ein unvergleichliche Vorzug 


Sträflinge zu gewinnen und ihrer geiftigen Thätigkeit eine gefunde, heil⸗ 
hart Richtung zu geben. 55 r e 
eilich wird die Einzelhaft, indem fie den Sträfling ihrem Zwecke gemäß 
zum ernſten Nachdeuken über ſich ſelbſt führt, bei Man em tiefe Semüthe- 
* Venice zur Folge haben. Weit entfernt, einen Vorwurf gegen das 
Syſtem zu begründen, iſt dies eine Empfehlung für daſſelbe; denn es ift 
ein Zeichen, daß die Strafe nicht an der Außenſeite abgleitet, ſondern in die 
Tiefe des Innern dringt. Meiftentheild werden jedoch die alsdann von den 
Vorſtehern zu treffenden Maßregeln, häufigere Beſuche, theilnahmvolles 
Eingehen auf den Seelenzuſtand des Sträflings, Erleichterung der Haft, 
Auswahl angemeſſener Beſchaͤftigung, hinreichen, um einer drohenden Geiſtes⸗ 
zerrüttung vorzubeugen. Auch in dieſer Beziehung bilden die in Bruchſal 
emachten Erfahrungen die beſte Widerlegung der erhobenen Bedenken. 
üeßlin giebt in ſeiner Schrift eine ausführliche und gründliche Darſtellung 
der Urſachen, des Verlaufes und der Ausgänge der in den letzten fünf Jah⸗ 
ren in der Anſtalt vorgekommenen Seelenſtörungen. Aus der in ihren Ein⸗ 
zelnheiten ſehr intereſſanten ſtatiſtiſchen Nachweiſung ergiebt ſich als Ge⸗ 


geologiſchen Reichsanſtalt, 


gerührt von dem Andenken und dem Glückwunſche, der te⸗ 
legraphiſch mir von meinen hochverdienten Kollegen, den in der l g an 
Ich wende mich an 

Sie, mein edler Freund, um die Huldigung des tiefften Bantgefühle den Ges ! 
ı 5 | Depefhendiebftahls” waren. Das Original ift zur Zeit verſchwunden, 
wieder größtentheild Ihrer fo unausſprechlich gütigen Nachſicht ſchulde. Das 
e 


* an das deut⸗ 
ſche Vaterland, in unerſchüttertem Glauben an den freien Fortſchritt und die 
allgemeinere Verbreitung der Intelligenz) ſich durch kräftige Beſtrebungen 
einen wichtigen Theil des National⸗Beifalles, ich follte beſcheidener ſagen, 


P. C. [Die Strafanſtalts⸗Reform. III.] Noch gewichtigere Be⸗ 
denken gegen das Iſolirſyſtem werden aber mit Bezug auf die vielſeitig ver⸗ 
efürchtungen r Gef nachtheiliger Einwirkung der Einzelhaft auf 

efangenen erhoben, indem man theils eine Ab⸗ 

ſchwächung des Denkvermoͤgens überhaupt für unvermeidlich, theils eine Stö⸗ 
rung des Seelenlebens bis zum Wahnſinn für leicht möglich Hält. Solche 
Befürchtungen ſind allerdings durch die weniger günſtigen Erfolge der erſten 
Seitdem aber haben die 
weiteren Entwickelungen des Syſtems und die in Folge der 7 > 
jemand wir 

richt von der eingereichten Demiſſion des Generals v. Gerlach als eine] leugnen, daß die in Rede ſtehenden Befürchtungen eine gute pſychologiſche 
Begründung haben, daß eine lang fortgeſetzte Elnſamkeit leicht eine Stagna⸗ 
tion der Seelenkräfte herbeiführen, daß ferner ein fortwährendes Alleinſein 
mit einem böſen Gewiſſen leicht zum Wahnſinn führen kann. Aber dieſe 
& wo die Iſolirung in 
ſchroffſter, abſoluter Weiſe zur Ausführung kommt, wo die geiftige Anregung 
3 und wo in religiöfer 
Beziehung mit der Erweckung der Reue nicht die Darreichung chriſtlichen 
Troſtes 7 Daß ſolche Verirrungen bei der in Moabit 
einzuführenden Praxis vermieden werden follen, iſt bereits mehrfach angedeu⸗ 
tet worden, vorzüglich aber iſt noch hervorzuheben, daß gerade die indivi⸗ 
duelle Beſchaftigung und Behandlung, welche in einem verftändig geleiteten 
Iſolirgefängniß dem einzelnen Gefangenen zu Theil werden kann und ſoll, 


des Syſtems und ein vortreffliches Mittel, um Eingang zu dem Innern der 


ſchluß gefaßt werden muß. In das gegenwärtige Lokal am Luftgarten | ſammt⸗Reſultat, daß unter 3037 Gefangenen in der genannten Zeit nur 18 
kehrt die Börſe jedenfalls nicht wieder zurück, da der Vertrag mit dem eine Geiſtesſtörung erlitten haben, alſo ungefahr 1 auf 200. Die meiſten 
Beſitzer des Diorama eine Benutzung deſſelben für 3—4 Jahre vor: dieſer Störungen traten bei Gefangenen auf, welche wegen in der Leiden⸗ 
ausſetzen läßt. Der Abbruch des alten Gebäudes erfolgt hoͤchſt wahr: 95 begangener Verbrechen verurtheilt waren. Einen religiöſen Charakter 
ſcheinlich ſchon im Frühjahr. { 
Aus Potsdam wird gemeldet, daß ſämmtliche dortige Kaſernen 
Vor einigen Ta⸗ 


zu 5 8 


war 


ſtattſindet. 

Die 32. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat in 
ihrer letzten Plenarfigung am 22. d. M. auf Antrag des Dr. Her: 
mann Beigel dem Neſtor deutſcher Wiſſenſchaft, Alexander v. Hum⸗ 


zu retten. 
* Potsdam, 29. Septbr. [Prozeß Lindenberg.] 
um 11 Uhr Vormittags ſtand der Termin zur Verhandlung 


: g eute 
boldt, zur Feier ſeines 87. Geburtstages telegraphiſch einen herzlichen der Non in der Preffe vielbeſprochenen Anklage gegen den Redakteur 


Glückwunſch zugeſendet. Darauf iſt das folgende Schreiben des Ge: 


„) Auch in Wien hat fie einen gleichen Eindruck hervorgerufen, wie aus 
einer telegr. Nachricht der ofſiziellen „Oeſterr. Correſpondenz“ 1 
iſt. ed. 


Obgleich ich damals noch blutjung war, ſo ſchien es mir doch 
mehr als bedenklich, daß W. zu dieſer Uhrenfabrikalion ſich bergab, 
und hilfreiche Hand leiſtete. Ich unterließ auch nicht meine Bedenk⸗ 
lichkeiten dem Kollegen mitzutheilen. Dieſer jedoch, beiläufig geſagt, 
ein fehr reeler und braver Mann, lachte mich aus und ſagte: „Wie 
können Sie glauben, Freund, daß ich mich zu etwas Ungeſetzlichem ge: 
brauchen ließe? Nein lieber M., ich habe ſelbſt ein ſolches kin feht 
Uhrwerk bei Naundorf geſehen, und bin überzeugt, daß er ein ſehr 
gutes Geſchäft mit ſeiner Spekulation machen wird. Ich nehme alſo 
den Verdienſt, der ſich mir bietet, gern mit.“ 

Noch heut halte ich mich feſt überzeugt, daß W. die volle, ganze 
Wahrheit ſagte, und ſich gewiß mit Abſcheu von einem verbrecheri⸗ 
ſchen Treiben gewendet haben würde, hätte er ein ſolches auch nur 
entfernt für moglich gehalten. 

Die Polizei mußte wohl Wind von der Sache bekommen haben, 
denn fie ſtellte die ſtrengſten Recherchen an und übergab fie dann der 
Juſtizbebörde. W. und Naundorf wurden ſcharf inquirirt, doch Erſterer 
bald außer Verfolgung geſetzt, da ſich defien Unſchuld ſchnell heraus⸗ 
ſtellte — — aber auch der Uhrenfabrikant wußte ſich durch⸗ 
u — — — bringen und mußte freigegeben werden, da kein direkter 
Beweis gegen ihn beizubringen war, er aber feſt dabei beharrte, daß er 
ſich die Platten nur zur Uhrenfabrikation habe anfertigen lafien. 

Während dieſe Ereigniſſe ſich zutrugen, gerieth ich in Streit mit 
dem Direktor Hintze, indem ich für einen Kollegen, einen Hrn. L. 
Schmidt aus Danzig, dem von Seiten des Direktors offenbares Unrecht 
geſchehen, Partei ergriff. Die Folge davon war, daß ich von Herrn 

inge meine plötzliche Entlaſſung erhielt. — Damit war aber das 
Publikum nicht zufrieden und legte entſchieden Proteſt ein. 

Heinrich Blume, der treffliche Künſtler, der feierte Don Juan 
aus Berlin, war als Gaſt aufgetreten. Er entzückte Alles durch fein 
humoriſtiſches, elegantes Spiel als „Schiffs⸗Kapitän“ in dem 
gleichnamigen Vaudeville, und in „Andree“, einem kleinen, nach dem 
Franzöſ. gearbeiteten Stücke ſeines Bruders Carl Blum, in welchem 
er den „Andrée“ mit hoher Vollendung darſtellte, und ſich als Meifter 
auf den verſchiedenſten Inſtrumenten zeigte. Das überfüllte 255 

Beweis von der Beliebtheit des liebenswürdigen Künfilers, 
ya i jeß es an Ovationen nicht fehlen. 
und das Publikum ließ e ’ 
dem berliner Gaſte der Tribut des reichſten Beifall ge⸗ 

e it Kränzen und Blumen überſchüttet worden, erhob 

ollt, nachdem er mi Theater. Man rief und tobte nach 


ch ein orkanähnlicher A tut erſchien, um anzupeigen, daß Herr Zeitung, daß das S 


der Direktion, und als der ſlel war in Gefhäften nach 


8 bereits verlaſſen (Hr. Ger * 
d, rief man: Sol wieder zurückgeholt werden. 


Niemand entfernte ſich, und ſo mußte endlich der Direktor ſich ent: 


der in weſtfäliſch Minden erſcheinenden „Patriotiſchen Zeitung“, 
Emil Lindenberg, an. Der Angeklagte iſt eines Vergehens be⸗ 
ſchuldigt, welches mit der nach dem Titel der von ihm redigirten 
Zeitung zu präſumirenden politiſchen Geſinnung deſſelben ſeltſam kon: 


W vor das Publikum zu treten und nach deſſen Begehren 
u fragen. c 

8 Hierauf erklärte man: „Es ſei kein Grund zur Entlaſſung des M. 
vorhanden und man beſtünde darauf, ihn wieder auftreten zu laſſen und 
im Engagement zu behalten.“ j 

Hr. Hinze mußte gute Miene zum ſchlechten Spiel machen, denn 
zu jener Zeit war ein Direktor verloren, wenn er die Theilnahme des 
Publikums einmal verſcherzt hatte, und erklärte ſich bereit, den ausge: 
ſprochenen Wunſch zu erfüllen. 0 

Am andern Tage erklärte ich jedoch Im Prandenb. Ameiger“, 
„wie ich für die mir bewieſene Theilnahme herzlich danke, ſedoch nur 
noch einmal hier auftreten würde, indem ich mich jetzt zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel nach Braun ſchweig, und vom 1. Mai ab an das neu errichtete 
und am 4. Auguſt d. J. einzuweihende Königsſtädtiſche Theater in 
vl engagirt habe.“ b . x 

einrich Bethma irektor dieſer neubegründeten Kunſt⸗ 
Anſtalt, welcher er re 82 Berlin berübergekommen war, befand 
ſich im Theater und zwar in der Loge ſeines Vetters, des Hrn. Stadt⸗ 
Syndikus Thiede, eines liebenswürdigen, der Kunſt ſehr zugethanen 
Mannes, und war Zeuge dieſes Vorfalles. Als er im Jahre 1835 
bei Hrn. Bethmann in Magdeburg gaſtirte, unterhielten wir uns 
noch aber jenen tumultuariſchen Abend, uud als ich im Laufe des dies⸗ 
jährigen Sommers (1856) die Freude batte, im Bade Warm: 
brunn den emeritirten, mit dem Adlerorden geſchmückten Heinrich 
Blume zu ſprechen, erinnerten wir uns unter Lachen und Scherzen der 
vor nunmehr 33 Jahren in Brandenburg erlebten Theater⸗Emeute. 

Im Februar 1824 folgte ich der oben erwähnten Einladung zu 
Gaſtſpielen nach Braunſchweig. Dieſe Bühne ſtand als National: 
Theater damals unter Dr, Aug. Klingemann 's Führung und gehörte 
zu den beiten in Deutschland, denn auf ihr glänzten Künſtler wie 
Cornet, Wehrſtedt, Günther Mek, Henkel, Schütz, Köſter, 
a 5 ihren ehrenvollen Klang bis in unſere Zeit ſich er⸗ 
halten haben. N 2 8 

Auf der Reiſe na ig bielt ich mich einen Tag in 
Deſſau auf. Ich fen dent pn, esche des Baron von Heyden⸗ 
Linden, welche die Städte Deſſau — Köthen — Bernburg — 
Ballenſtädt bereiſte. Auch bei dieſer reiſenden Geſellſchaft gab es 
trefflihe Schaufpieler, ich nenne nur: Urſpruch, den bekannten Conrad 
Doͤbblin, einen ausgezeichneten Komiker, die Ihöne Auguſte Lange 
u. a. m. . 

Während meines Gaſiſpiele eines Tages in einer berliner 
; f NI in Brandenburg abgebrannt 
jei, indem ein Feuer in dem Nachbarhauſe beim Uhrmacher Naun⸗ 
dorf ausgebrochen ſei, welches das Theater⸗Gebäude eingeäſchert habe. 

Die angeſtellten Nachforſchungen der Behörden leiteten den Verdacht 


traſtirt, nämlich der Beleidigung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 


Preußen. Die Anklage iſt auf einen Brief baſirt, den der An⸗ 
geklagte vor geraumer Zeit an den General von Gerlach in 
Potsdam geſchrieben und abgeſendet hat. Dieſer Brief gehört zu den⸗ 
jenigen Schriftſtücken, welche die Objekte des ſogenannten „potsdamer 


es exiſtiren nur Abſchriſten davon. Zuerſt iſt eine ſolche von einem 
untreuen Diener des Generals angefertigt und demnächſt dem bekannten 
Agenten Techen übergeben worden, dann find Abſchriſten dieſer Ab⸗ 
ſchrift gemacht und eine in die Hand des Geheimen Oberfinanzraths 
Seifferih, eine andere in die Hände eines Sr. königl. Hoheit nahe 
ſtehenden Beamten gelangt, durch den wahrſcheinlich der Prinz ſelbſt 
von dem Inhalt des Schreibens in Kenntniß geſetzt worden iſt. 

In dieſem Briefe benachrichtigte der Verfaſſer den General 
von Gerlach über verſchiedene Aeußerungen, die Se. königl. Hoheit 
während eines kurzen Aufenthaltes in Minden gethan haben, reſp. über 
das Verhalten, das Hoͤchſtdieſelben dort beobachtet haben ſollen, und 
ſprach zugleich ſeine Mißbilligung darüber und verſchiedene Wünſche 
aus. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß der General 
v. Gerlach dem Lindenberg keine Veranlaſſung gegeben hat, einen 
Brief in Betreff St. königl. Hoheit des Prinzen von Preußew oder 
überhaupt einen Brief an ihn zu ſchreiben. Hr. v. Gerlach hat nie 
mit Lindenberg in irgend einer Verbindung geſtanden, Lindenberg, 
welcher, wie aus der von ihm redigirten Zeitung hervorgeht, zu den 
Ultrakonſervativen gehört, ſofern man überhaupt dieſer Zeitung ein 
ausgebildetes politiſches Bewußtſein beilegen kann, bat vielmehr den 
gu. Brief aus eignem Antriebe geſchrieben, wahrſcheinlich durch den⸗ 
ſelben verirrten. „Patriotismus“ dazu beſtimmt, von dem feine Zeitung 
durchdrungen iſt. Soviel uns bekannt iſt, hat auch der General 
v. Gerlach den Verfaſſer keiner Antwort gewürdigt und den Brief bei 
Seite gelegt. 

In dem qu. Brief (mindeſtens in der dem Gerichte vorliegenden 
Abſchrift deſſelben) ſind nun ſowohl thatſächliche Unwahrheiten, reſp. 
Entſtellungen, als eine Redeweiſe, welche auf die Abſicht der Beleidi⸗ 
gung ſchließen läßt, gefunden und es iſt demgemäß gegen den Ver⸗ 
faſſer Anklage erhoben worden. Daß die Anklage bei dem Kreisgericht 
zu Potsdam und nicht bei dem Kreisgericht des Wohnorts des Ange⸗ 
klagten erhoben iſt, hat darin ſeinen Grund, daß das Vergehen erſt 
durch das Gelangen des Briefes nach Potsdam in die Hände des 
Adreſſaten vollſtändig konſumirt iſt. Die Kompetenz des Kreisge⸗ 
richts in Potsdam iſt aus dieſem Grunde völlig unzweifelhaft. 

Der Angekagte war zu dem auf den 8. September angeſetzten 
Termin zur mündlichen Verhandlung nicht erſchienen. Obwohl er ſich 
durch ein Krankheitszatteſt entſchuldigt hatte, fo fand ſich der Ober⸗ 
Staatsanwalt Schwarck, indem ihm die Nachricht zugegangen war, 
Lindenberg ſei nicht oder wenigſtens nicht in dem Maße krank, daß er 
den Termin hatte verſäumen müſſen, veranlaßt, zur Sicherſtellung des 
Erſcheinens des Angeklagten bei dem nächſten Termin die Verhaftung 
deſſelben beim Kreisgericht zu Potsdam zu beantragen, die auch vom 
Gerichte genehmigt wurde. Demgemäß iſt Lindenberg am 21. d. M. 
in Minden verhaftet und nach Potsdam geführt worden, wo er im 
Civilgefängniß untergebracht wurde, da die Verhaftung nicht den Cha⸗ 
rakter des Unterſuchungsarreſtes, ſondern nur den einer Zwangsmaß⸗ 
regel haben ſollte. Die Verhaftung hat den Beweis geliefert, daß der 
Angeklagte wenigſtens zu Zeit derſelben ſich einer vollkommenen Ge⸗ 
ſundheit erfreute und bis jetzt erfreut hat. Zu dem auf heute anſte⸗ 
henden Termine zahlreiches Zuhörerpublikum, 


Staatsanwalte Adler und v. Holzendorf aus Berlin ram 

Den Vorjig des Gerichtshofes führte der Kreisgerichtsrath Schnee, 
das öffentliche Miniſterium war durch den Oberſtaatsanwalt Schwarck 
aus Berlin vertreten. 

Zunächſt hielt der Präſident dem Angeklagten feine Vorbeſtrafun⸗ 
gen aus den Akten vor. Hiernach iſt derſelbe wegen Medizinal⸗ 
Pfuſcherei (222) ) mit 4 Wochen Gefängniß, wegen Gelderpreſſung 
(Concuſſion) mit 6 Wochen Gefängniß und dem Verluſte der National⸗ 
Kokarde und wegen Beleidigung reſp. Verleumdung vier zehnmal 
zu theilweiſe erheblichen Geld- und Gefaͤngnißſtrafen verurtheilt, von den 
Injurienſtrafen ihm aber der größte Theil im Gnadenwege erlaſſen 
worden. 

Auf den Antrag des Ober⸗Staatsanwalts und der Vertheidigung 


) Dies Wort ſprach der Vorſitzende ganz deutli in 
an ein Mißverſtändniß unfererſeits glauben 1 N 


der Brandſſiftung auf Naundorf. Er wurde abermals ei 

1 eingezogen, hatte 
eine lange unterſuchungsbaft zu beſiehen — — da aber 2 — 
nichts Beſtimmtes gegen ihn bewieſen werden konnte — ſo wurde er 
ab instantia abſolb irt und in Freiheit geſetzt. 


Er zog darauf von Brandenburg fort, und einige Jahre ſpäter 
tauchte in England der zu erſt als Falſchmünzer, dann als Brand: 
Pape 5 Unterſuchung geweſene Uhrmacher Naundorf auf als: 
uis 5 


D. [Kalenderſchau für 1857,] Die Winterſtuben⸗G it ihren 
bunten Hüllen und niedlichen Bildern, mit ihren 5 GAlſchicheen und 
anmuthigen Liedern, die Kalender pro 1857 kommen bereits angezogen. Wie 
alljährlich wollen wir auch diesmal die brauchbarſten und beften derſelben in 
dieſer Zeitung 25 ei e dem Malice vorführen, damit Jeder⸗ 
mann daraus kennen Lei en per chen oder N ürf⸗ 
niſſen am beſten entſpricht . oder häuslichen Bedürf; 

Wir ſtellen billig obenan: 

1. Trewendt's Volkskalender für 1857, mit Beiträgen v 
Bernhard, A. Duflos, R. Gottſchall, Franz Hoffmann, Jarl um Auguft 
W. O. 1 5 r Nieritz, 
renberg u. A. — Wie gewöhnlich die Trewendt' ) 
auch e mit acht Baden Salih 3 Volkskalender, wird 
lich zwei mit der rſchrift: utter . : . 

Yen Indien De fe e f e a e 
diefen beiden Bildern gehörigen Gedichte, von denen Auguſte Bernhard den 
e 

undart mit der Ueberſchrift: „ > - 1 
bern, „rlnen Sfondes led in eren, e e be 
nen et das glaubensvolle Gemüth einer tief betrübten Mutter 
ſchildert wird ihres einzigen Lieblings mit zartem Frauenſinn ergreifend ge⸗ 
— . — führt Holtei im Chriſtbheemel wiederum mit der an ihm auch 
von Kummer wohlbekannten Innigkeit die Theilnahme für die Armen und 
Sprache bor und Noth Gebeugten uns vor. Daneben iſt auch wieder die 
treffender micht wich 77 Wee ſo gemüthlich und 12 Schöner und 

in Po i 

des erſten Zeilen des „Ehriſtbreme⸗ Sg geſchildert werden können, wie in 

„A hot's d'erlaubt, daͤr dicke Man' 

Im ruthen Ruck mid Treffen d'ran, 

Mid breeten Litzen uf em Rucke, 

Mid gold'nem Knuppe uf 'em Stucke, 

Där muͤſſig vur am Hausthor ſtiht, 

Dar läuten t'ut wenn's kummt und giht.“ 


Wenden wir uns zu den Aufſätzen, die unfer Kalender in Proſa bri 


fo entwirft gleich der erſte: „Ein Soldat vor hundert Fahren”, von 
nes ahaseen von feinen launigen wie ernften Seiten, denen man Aner⸗ 
ung n 


t wird, ein uliches Bild der, 
Lob, wohl 1 — een Feng uns tage — 


atte ng ein ziemlich 
darunter auch mehrere Berichterſtatter für berliner die 


r 


* 


— 


— — 2 


— 


beſchloß der Gerichtshof die bedingte Ausſchließung der Oeffentlichkeit. 
Es wurden die Perſonen, welche der Verhandlung beizuwohnen wünſch⸗ 
ten, aufgefordert, dieſerhalb einen Antrag zu ſtellen und zu begründen. 
Es wurden auf dieſe Weife circa 20 Perſonen als Zuhörer zugelaſ⸗ 
ſen, aber ſämmtliche Journaliſten hinausgewieſen. — Ueber die wei⸗ 
tere Verhandlung — die übrigens ſchon bald nach 12 Uhr aufgehoben 
wurde — können wir daher nur nach den Mittheilungen einiger Zu⸗ 
hoͤrer berichten. Der Angeklagte räumte zwar ein, einen Brief an 
den General v. Gerlach ähnlichen Inhalts wie der incriminirte ge: 
ſchrieben zu haben, bestritt aber, daß die Abſchrift richtig ſei und daß 
in dem Original Beleidigungen enthalten waren. Es wurde dem⸗ 
nächſt der Diener des Generals, der die erſte Abſchrift gemacht, und 
dann der Geheime Nath Seifferth vernommen. Der als Zeuge vor: 
geladene General v. Gerlach war nicht erſchienen und hatte ſich 
mit Krankheit entſchuldigt und da der Gerichtshof ſeine nochmalige 
persönliche Vernehmung als unerläßlich erklärte, wurde der Termin 
aufgehoben. a 

Der Angeklagte iſt vorläufig in Haft geblieben, wie wir hören, 
ſoll aber der Gerichtshof geneigt fein, ihn gegen Beſiellung einer 
Caution in Freiheit zu feßen. *) i 

Deutfblamnp. 

Frankfurt a. M., 25. Sept. Ein geſtern Abend auf der 
bornheimer Haide ſtattgehabter Brand war von einem ſchrecklichen 
Unglück begleitet, indem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Nach 
9 Uhr entſtand in dem Hauſe des Feuerwerkers Witzel ein Brand, 
in Folge deſſen die in demſelben aufbewahrten Feuerwerkskörper nach 
und nach explodirten, das Dach in die Luft ſprengten und das Haus 
bis auf die Mauern in Aſche gelegt wurde. Es war ein ſehr befliges 
Feuer, deſſen verſchiedenfarbigen Schein (von den auffliegenden Leucht⸗ 
kugeln, bengaliſchen Feuern, Raketen Pot-a-feus berrührend) man auf 
eine große Entfernung hin gewahrte. Die gräßlich verkohlten und 
verſtümmelten Leichname des Feuerwerkers Witzel und eines jungen 
Verwandten deſſelben zog man um Mitternacht aus der Aſche hervor. 
Dieſelben ſollen bei Licht Feuerwerk verfertigt und dadurch den Brand 
veranlaßt haben. (Frankf. Bl.) 

Stuttgart, 26. September. Wie gemeldet, wurden heut die 
Verhandlungen der Philologen-Verſammlung mit einem Hoch auf 
Thierſch beendet. Eine große Anzahl der Theilnehmer hat ſich ſchon 
entſernt oder wird heute noch unſere Stadt verlaſſen. Zum nächſtma⸗ 
ligen Ort der Zuſammenkunft iſt Breslau und zum Präſidenten Pro: 
feſſor Haſe gewählt. D. A. 3.) 

Kaſſel, 20. September. Das Eintreffen vieler auswärts wohnenden 
Landtagsdeputirten erinnert daran, daß mit dem heutigen Tage der 
äußerſte Termin der jungſten Vertagung abgelaufen iſt. Dieſelbe wurde am 
26. Juni ausgeſprochen und bekanntlich fol auch eine ſolche gemäß der neuen 
Verfaſſung nicht über drei Monate dauern. So viel man aus der dermali⸗ 
en Geſchäftslage ſchließen kann, dürfte die Verhandlung über die Verfaſ⸗ 
un beate unächſt an die Reihe kommen; indem die betreffenden Aus⸗ 
IR eider Kammern mit der Berichterſtattung über dieſen Gegenſtand 
ſchon vor der Vertagung zu Ende gediehen waren und die letzte Regierungs⸗ 
Aus das einſchlägliche Material zu einer definitiven Beſchlußnahme 
vervollſtändigt hat. — Bei dem geſtrigen Manöver ſind mehrere Unglücks⸗ 
fälle zu W geweſen. Der ſchwesſte hat den Major Kellermann vom 
Generalſtabe betroffen; durch einen Sturz mit dem Pferde hat er ein * 
ebrochen. Der Schluß der Manöver und der Abbruch des Lagers werden 
änfti en Dinstag erwartet. (Poſtz.] 

iſenach, 27. September. Die Zollkonferenz wird, wie 
emeldet, vom nächſten Montag an ihre Berathungen in Weimar er: 
lfnen, reſp. fortſetzen. Von irgend einem eingreifenden Beſchluſſe if 
pürchaus nichts bekannt geworden. Die Nachricht von der beabſichtig⸗ 
ten Verlobung des Erbprinzen von Meiningen mit der Prinzeſſin 
Marie von Cambridge wird von unterrichteter Seite her als un⸗ 
begründet erklärt. (Magd. 3.) 

Mu ſ lan d. 


. tersburg, 23. September. Bis heute iſt bereits ein 
RN 3 Krön pegäſte aus Moskau zurückgekehrt. Zwar 
wurden die fremden Geſandten noch erwartet, aber der größte Theil 
ihrer Begleiter und ihres Gefolges war ihnen bereits vorangegangen. 
Nichtoffizielle Fremde haben ſich vor allem beeilt, die Krönungsſtadt 
fo ſchnell als moglich zu verlaſſen, denn der Aufenthalt war auf die 
Länge unerträglich geworden. Das fünfte Element — ſagt das Schrei 
ben wörtich — überwiegt in der altehrwürdigen Zarenſtadt zu mächtig. 
Alles ſtarrt von Schmutz. Man braucht nicht gerade in das allgemeine 
weſtliche Civiliſationsgeſchrei über die Barbarei Rußlands einzuſtim⸗ 
) Die „N. Pr. 1097 meldet beftimmt, daß der Angeklagte gegen eine 

Caution von 100 Thaler ſeiner Haft entlaſſen worden ſei. 


in unferer vielfach verkehrten Zeit als Warnungstafel gewiß nicht überflüſſig. 
— Dieſer Erzählung folgt ein ſehr beachtenswerther lehrreicher Aufſatz über 
„Beleuchtungs material“ von W. EUER: — Nicht minder lehr⸗ 
reich und intereffant, beſonders für den gebildeten Landwirth, iſt der Auffatz 
von Roßmäßler: „Unſere Getreidearten“, welcher durch wohlgelungene 
Abbildungen dem Verſtändniſſe ſo nahe wie möglich gebracht wird. — „ 

r von W. O. von Horn, eine Scene aus dem Freiheits⸗ 


® 


anz 
Free 


Landwirt 
antes und Neues v specie für di 
abe Aufſatz von A. Du . — specie für die Landwirthſchaft 


jeder Gebildete 4 
aber 3 vol 237.094 tancherlei lernen kann. Im Jahre 1847 find al: 


lein zu! nnen a 20 Gentner, d. h. 4,752,480 Centner 
Guano 4 ee = den Notizen unter der Meberfchtift: ‚Man: 
nigfaltig t, weſche unfer Si recht intereſſante Data. — Die hiſto⸗ 
Ale Liegt und de immer mit zen debe Jan eln, ast u warde 
des beendeten oriental e 5 
bee Weigel ins Gedähtniß zuriſezen Krieges wegen manches ſehe 
f daß dieſe kurze D 
. au Schr 9 nen edel den eig d ede den 
u unfere Empfehlung deſſelben hinlänglich rechtferkige. — Wir wenden 


uns nun zum ; 

11, Allgemeinen Hauskalender pro 1857, im Verlage von Trewendt 
der diesmal außer dem gewöhnlichen bürgerlichen Kalender und Jahrmarkts⸗ 
Verzeichniſſe ſammt der preußiſchen Stempeltare bei Quittungen, 
tionen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen, Aktien u. ſ. w. unter dem Fi⸗ 
tel: „unterhaltendes“, noch zwei recht leſenswerthe Er Aa von, irren 

wir nicht, Fran 1 er . Ihre Titel ſchon find anſprechend. Der 
eine lautet: „Wem ein tugendfames Weib beſcheret ift, die iſt viel edler denn 


1 


Obliga⸗ 
des Halbmondes“ hat der Engländer Gordon 


| 2045 | 
men, aber, wenn man der Wahrheit die Ehre geben will, ſo wird 
man nach einem dreitägigen Aufenthalt in Moskau ſagen müſſen, die 
Unſauberkeit in allen denjenigen Dingen, wo wir nach unſeren Lebens⸗ 
Gewohnheiten das Gegentheil fordern zu müſſen glauben, überſteigt 
alles Denk: und Vorſtellbare. Ein landesübliches Schöpſen⸗Co⸗ 
telett an der erſten Wirthshaustafel der Stadt, zu dem Krönungs⸗ 
Preiſe von 3 Rubel habe ich eingepackt und denke es als Reliquie in 
meine Petrefaktenſammlung zu legen; es ift in der That mehr Kies⸗ 
fand als Fleiſch. In Petersburg lebt ſich's ſchon menſchlicher, und ich 
beklage die 35 Silber⸗Rubel, die mich der Paß von Petersburg nach 
Moskau gekoſtet hat. Man wird es nicht glauben wollen, und den- 
noch hoffe ich es ſchwarz auf weiß zeigen zu können, wenn ich den 
Paß anders zurückerhalten ſollte, daß mein in Berlin ausgeſtellter mi: 
niſterieller, vom ruſſiſchen Geſandten mit dem Viſa zur Reife nach 
Rußland verſehener Paß als Legitimation zur Weiterreiſe nach Mod: 
kau nicht auslangte, und daß ich genöthigt war, mich durch die ganze 
büreaukratiſche Kette von Dienern und Schreibern mit Bittgeſuchen 
und Trinkgeldern hindurchzuwinden, um mit einem Koſtenaufwande 
von 35 Silber⸗Rubel einen Paß zur Reiſe nach Moskau zu erlan⸗ 
gen. — Die Hitze iſt hier noch fo ſtark, daß um die Mittagszeit die 
leichteſte berliner Sommer-Kleidung läſtig iſt, dagegen vermißt man 
Abends den Pelz. 

Ein merkwürdiger Gnadenakt des Kaiſers Alexander IL] 
Laut Erkenntniß (Confirmania) des geweſenen kijower General⸗Gouvereurs, 
welches höchſten Orts unterm 13. Oktober 1838 die höchſte Beftätigung er 
hielt, war der Edelmann Arcadius Ulatowski, als Gymnaſiaſt in Winnitza, 
wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft im Jahre 1831 zum Ver⸗ 
luft des Adels verurtheilt und im Jahre 1836 als gemeiner Soldat in die 
Kaukaſus⸗Armee eingeſtellt. Aus der beſondern Unterſuchung ergab es ſich, 
daß der Erbantheil des Ulatowski aus dem Vermögen feiner Eltern jähr⸗ 
lich 259 Silber⸗Rubel und 29 Kop. und ½ an einer Indikatforderung von 
2,661 S.⸗S. 43 Kop. betrug, welches der Konfiskation unterliegen follte. 
Ulatowski ift während feiner Dienftzeit bis zum Range eines Stabs⸗Kapitäns 
gelangt und mit einem Verdienſtorden geſchmückt worden, welche Ehren er 
feiner Tapferkeit und Auszeichnung im Dienfte zu verdanken hatte. Der: 
ſelbe hat mit ſeinen ſchweren Wunden ſeine Jugendfehler gebüßt. Seiner 
geſchwächten Gefundheit wegen, fuchte er den Abſchied nach und erhielt fol: 
chen mit % ſeines Gehalte, allein dieſe Penſion iſt fo beſchraͤnkt, daß fie, 
in Ermangelung anderer Mittel, ſogar zum ärmlichſten Unterhalt für ihn 
und ſeine Familie nicht ausreicht. In Erwägung ſeiner Verdienſte, und daß 
er niemals eine Strafe verwirkt, niemals ſich einer tadelnswerthen Geſin⸗ 
en gz batten hat, wurde das Gutachten des Miniſters der Krongüter in die⸗ 
fer Beziehung an Se. Majeftät den Kaiſer abgeſchickt. In Folge deſſen 
erging am 3. Juli d. J. die eigenhändige Marginal⸗Verfügung des Monar⸗ 
chen: „Man gebe ihm den Adel und das Recht zu ſeinem Vermögen zurück.“ 


P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 27. September zufolge, waren 
daſelbſt der Geheimerath Otſchkin, Mitglied des Adminiſtrationsraths, von 
aris, der Geheimerath Senator Cichorski und der Wirkliche Staatsrath 
ruſe von Dresden, der Geheimerath Senator Borakowski und der öſterrei⸗ 
chiſche General⸗Konſul in Warſchau, Baron von Lederer, von Danzig ange⸗ 
kommen. — Auf Grund des Ükaſez vom 27. Mai d. J. iſt den polniſchen 
Flüchtlingen Viktor Severin Sobieski, Anton Zawadzki und Theophil Oga⸗ 
nowski, die ſich in Frankreich aufgehalten haben, und Titus Jans 
kowski, der in der Schweiz, die Heimkehr geſtattet worden. — Das König⸗ 
reich 5 zählt jetzt 2154 katholiſche Kirchen und Kapellen. Darunter find 
1639 Parochlalkirchen, 106 Filialkirchen, 27, die weder Parochial⸗ noch Fi⸗ 
lial⸗Charakter haben, und 382 Kapellen. Die Zahl der Klöſter in dieſem 
Königreich beläuft ſich auf 185, wovon 152 männlichen und 33 weiblichen 
Orden angehören. Der weltliche katholiſche Klerus beſtand daſelbſt zu Ende 
des Jahres 1855 aus 1 Biſchof, 2 Suffraganen, 7 Diözeſan⸗Adminiſtratoren, 
28 Prälaten, 55 Domherren, 65 Konſiſtorial⸗Mitgliedern, 131 Dekanen, 1180 
Pröpſten, 431 Parochial⸗Adminiſtratoren, Kommendarien, Kaplänen, Altari⸗ 
ſten und Präbendaren, 537 Vikare, 39 geiſtlichen Lehrern an Schulen, 47 
Seminar⸗Profeſſoren, 73 emeritirten und 20 demeritirten Geiſtlichen, zuſam⸗ 
men 2016, Die männlichen Orden zählten 164 Vorgeſetzte, 784 Kapläne, 
349 Kleriker, 266 Laienbrüder und 64 Novizen, zuſammen 1627; die weib⸗ 
lichen 36 Vorgeſetzte, 325 Ordensſchweſtern und 52 Novizen, zuſammen 413, 
„ Aus Polen, 27. September. Die Rinderpeſt herrſcht noch 

in vielen Ortſchaften des Landes, aber mehr ſporadiſch als allgemein; 
dennoch rafft fie noch Vieh genug hinweg. Deſſenungeachtet find aber 
jetzt die Preiſe deſſelben ſehr herabgegangen, und das aus dem Grunde, 
weil wir eine äußerſt ſparſame Futtererndte gemacht haben, und des: 
halb der Mehrtheil der Landwirthe ſeinen Beſtand vermindert. Dazu 
kommt noch, daß — eben wegen der Viebſeuche — keine Märkte ab⸗ 
gehalten werden dürfen, wohin man die zu veräußernden Thiere brin⸗ 
gen koͤnnte. Man muß daher jeden gebotenen Preis annehmen. Die 
Folge hiervon wird fein, daß im nächſten Frühjahr es überall an Vieh 
fehlen und der Preis deſſelben enorm in die Höhe gehen wird. — Als 
fernere Landplage iſt die Vermehrung der Wolfe amzuſehen, die 
dadurch entſteht, daß der Gebrauch der Schußwaffen auf's Aeußerſle 
beſchränkt iſt, folglich ſehr wenige von dieſen Beſtien erlegt werden. 
Sollte der Winter ſehr ſtreng werden, fo iſt für die Viehſtälle Viel zu 
fürchten. Schon jetzt werden viele Fälle erzählt von Angriffen der 


die köſtlichſten Perlen“ (Sprüchw. 31, 10); der andere: „Morgenſtunde hat 
Gold im Munde“. Außerdem befindet ſich in dieſem Kalender neben mancher⸗ 
lei kleinen Notizen (aus denen wir z. ih all J, b der gegenwärtige 
Verbrauch des Kaffee s in Europa jährlich faſt 2% Millſon Gentner beträgt), 
für den Geſchaftemarkt noch eine fat unentbebrliche Gewichtstafel der Kerns 
früchte und mancherlei Anderes, das nütz ch iſt und angenehm zu leſen. Und 
das Alles für 5 Sgr. 

Von den übrigen Kalendern, die ferner pro 
ſind, wollen wir nur noch einen im 16-8 

III. Brieftaſchen⸗Kalender im 16⸗Format hervorheben, der für den 
augenblicklichen Bedarf, wie ihn der Geſchäftsmann mitunter väötlic auf 
der Straße empfindet, vollkommen ausreicht, ſehr niedlich gebunden iſt und 


nur 2 Sgr. koſteeet. 


Breslau, 28. Septbr. [Der auflöſende Kreuzbrunnen zu 
Marienbad] ift es, welchem dieſer A 5 Ruf verdankt, deſſen er ſich 
unter den übrigen Kurorten des Königreichs Böhmen erfreut. Ber Ferdi⸗ 
nands⸗, Karolinen⸗ und Ambroſius⸗Bruneg, welche ebenfalls in Marienbad 
befindlich find, haben jenen Ruf diefem 8 nicht verſchafft. Bei der 
großen Bedeutung des Kreuzbrunnens iſt 1 nicht befremdend, daß Herr 
Ur. Lucka eine beſondere Monographie un 15 dem Titel: „Der Kreuzbrun⸗ 
nen und feine Heilwirkungen“ zu Prag hat erſcheinen laſfen. Es wird in 
derſelben mehr geleiſtet, als der Titel de: Der Herr Verfaſſer be 
ſpricht nicht blos „die chemiſche und phyſi 5 iſche Beſchaffenheit“ des Kreuz: 
brunnens, nicht blos ſeine 1 auf den geſunden und kranken Körper 
in ihren einzelnen Erſcheinungen, ſondern auch die krankhaften Zuſtände, die 
den Gebrauch des Kreuzbrunnens bedingen * geht ſogar ein auf die Dar⸗ 
ſtellung derjenigen Heilmittel, die ne de Mel dem Kreuzbrunnen be⸗ 
ſitt. Indeß wird der geneigte Leſer u e Mehrleiſtung dankar fein, da 
dieſelbe reich ift an vortrefflichen Bemerkungen, welche durch gründliche Er⸗ 
fahrungen, die von Lucka als penkeifchen ut zu Marienbad, desgleichen 
von anderen Aerzten gemacht ſind, N werden. Zwar iſt Dr. Luca’ 
Schrift nicht ohne alle Mängel. Er iſt e genug, in der Vorrede 
einzugeſtehen, daß er den „Zuſammenbang 1 1 Hyſterie “, (welche durch die 
Kreuzbrunnenkur gehoben werden kann,) A385 er Spinalirritation unberührt 
gelaſſen habe.“ Zudem machen gelehrte 2 15 85 wie Aſſimilation, Repro⸗ 
duktion, pathogenetiſch S. 55, das Verſtän 115 der Monographie dem nicht⸗ 
ärztlichen Leſer etwas ſchwer. Ininiſchel 1 die wiſſenſchaftliche Tuͤchtig⸗ 
keit derſelben fo überwiegend, daß fit rü tige in weiten Kreiſen bekannt zu 
werden. Das Vorhandenſein dieſer T A Gen wird durch den Umſtand 
verbürgt, daß die Schrift ſchon eine zweite Auflage erlebt hat. Das Er: 
ſcheinen der dritten dürfte in kurzer Zeit nothwendig werden. 

Wilh. Böhmer. 


— 


[Die Häuslichkeit der Türken.] Unter dem Titel: 


1857 bei Trewendt erſchienen 


„Die Stadt 
Trenery ein Buch ber: 
ausgegeben, in dem er das häusliche Leben und die Haremsbräuche in 
der modernen Türkei umſtändlich beſchreibt und namentlich die ſchone 


Wölfe auf das auf den Weiden gehende Vieh; auch fallen dieſelben 


ſchon Menſchen an. So wurden z. B. unfern der Kreisstadt Rawa 


vor Kurzem zwei Knaben von denſelben zerriſſen. Man veranſtaltete 
dann eine Jagd auf dieſe Raubthiere, bei welcher jedoch nur 4 Stück 
erlegt wurden. r 
die nicht ſebr zweckmäßigen Anftalten waren Urſache, daß nur fo wer 
nige geſchoſſen wurden, und es iſt gewiß, daß ſonſt mehr als die drei⸗ 
fache Zahl hätte fallen müſſen. Hoffentlich werden die Landes⸗Behör⸗ 
den einſchreiten und ernſtliche Anſtalten zur Vertilgung dieſer Beſtien 
treffen. — Daß auf unſern Landesgrenzen ſebr weſentliche Erleichte⸗ 
rungen ſowohl im Paßweſen, wie im merkantiliſchen Verkehr eingetre⸗ 
ten find, das wird man auswärts aus den vielen von bier in's Aus⸗ 
land Reiſenden ſchließen können. Indeß fehlt es doch hin und wieder 
immer noch nicht an Plackereien, die durch Beamte, welche ein Ver⸗ 
gnügen an den Verlegenheiten, die ſie den Reiſenden bereiten, zu finden 
ſcheinen, wenn das nicht etwa aus gar zu großem Dienſteifer geſchieht. 
Schlimm iſt das dort, wo die Eiſenbahnzüge nicht über die ibnen bes 
ſtimmte Zeit warten, wo es dann wohl vorkommt, daß — wenn die 
Zahl der Paſſagiere groß und viel zu revidiren iſt — Mancher beim 
Abgange des Zuges noch auf die Expedition wartet und dann bis zum 


nächſten Zuge feſtſitzt. Jedoch find ſolche Fälle nur Ausnabmen, auch ag 


darf man erwarten, daß, wenn erſt Beſchwerden darüber höheren Orts 
eingehen werden, die Abhilfe nicht ausbleiben wird. 

Auch über die in den bier eingebenden auswärtigen Zeitungen vor 
deren Ausgabe von der Cenſur vollzogenen Schwärzungen vermeintlich 
gefährlicher Stellen muß ich Ihnen berichten. Dieſelben betreffen ins⸗ 
beſondere ſolche, welche die Ueberſchrift von Orten aus Polen oder 
Rußland haben. Wie wenig man dabei auf den Inhalt ſieht, davon 
kann man ſich zum öftern überzeugen. So war unter Andern vor ei⸗ 
niger Zeit in der „Breslauer Zeitung“ ein ganz harmloſer Artikel, 
welcher ſich über induftrielle Zuſtände in Polen ausſprach, geſchwärzt, 
während andere, die aus London datirt waren, und ſich grade nicht 
mild über ruſſiſche Zuſtände ausſprachen, ruhig paſſirten. 


Fraukrei ch. 

22 Paris, 27. September. Schon geſtern wußte man hier, 
daß das engliſche Geſchwader unter Admiral Dundas, das nach 
Neapel beſtimmt iſt, bei Liſſabon vorüber geſegelt war, und ſo wird 
unſer Geſchwader von Toulon wohl bald folgen, wenn nicht in den 


Ideen des Königs Ferdinand ein Umſchwung eingetreten iſt, der 2 { 
bisher ſehr problematiſch war. Da von minifterieller Seite felbft ver 


ſichert wird, daß Herr v. Hübner unterwegs wäre und zu Mar⸗ 


ſeille landen wolle, um mit dem Kaiſer ſelbſt das Weitere zu ver 


handeln, wohl im Auftrage des neapolitaniſchen Kabinets, fo möchte 


man daraus ſchließen, daß König Ferdinand in weſentlichen Punkten 


nachgegeben hat.) Es fragt ſich aber, ob Herr v. Hübner wirklich 
noch zeitig genug eintrifft, um dem Auslaufen des Geſchwaders und 
der Abſendung des Ultimatums zuvorzukommen. Daß die Zögerungen 
der letzten Tage zu den verſchiedenſten Konſekturen Veranlaſſung gege⸗ 
ben haben, iſt nur zu natürlich; die Einen erblicken darin ein An⸗ 
zeichen, daß beide Kabinete noch nicht recht einverſtanden ſind, die Anderen 
gehen gar ſo weit, zu behaupten, daß der Kaiſer Bedenken zu tragen 
anfange und vor einer Demonſtration Scheu empfinde, deren Kon- 
ſequenzen für Italien unberechenbar ſind. Gewiß iſt es, daß große 
Aufregung die ganze Küſte entlang dort herrſcht, und nur zu beſorgen 

ſteht, das Erſcheinen der engliſchen und franzöſiſchen Flagge im Golf 
von Neapel möchte das Signal zu einem Aufſtande werden, den 
Niemand weniger als Louis Napoleon wünſchen mag; denn was 
man von Förderung der muratiſtiſchen Anſprüche fabelt, iſt jedenfalls 
für den Moment nicht am Platze, inſofern ſchon die Beziehungen zu 


England nicht geſtatten, daß man ſolche Pläne verfolge, die vielleicht Fi 
vor ein paar Jahren oſtenſibel patronirt wurden, um eine politiihe 


Diverſion damit zu machen. Für den Moment denkt aber Louis Na⸗ 


poleon nicht daran, welche weitausſehenden Pläne man ihm dort, wie 


in Italien auch zuſchreiben mag. So viel darf man aber als gewiß 
annehmen: kommt es zu einer bewaffneten Demonſtration, ſo wird da⸗ 
für geſorgt werden, daß die unitariſchen Beſtrebungen der italieniſchen 


Nationalpartei nicht allein nicht gefördert, ſondern vielmehr im Keime er⸗ 


ſtickt werden. Für den Moment käme Louis Napoleon nichts un⸗ 
gelegener, als eine bewaffnete Intervention in Italien, und hätte das 
franzöſiſche Kabinet England gegenüber nicht Verpflichtungen eingegan⸗ 
gen, und ſähe es nicht voraus, daß feine Betheiligung bei der Demon⸗ 
ſtration die Interventionsluſt der Engländer zu dämpfen geeignet 
wäre und ſie in Schranken halten müßte, ſo hätte es trotz der mora⸗ 
— nn, 


) Herr v. Hübner iſt aber nicht auf dem Wege nach Biarritz, fondern 
nach Wien. (Siehe die telegraph. Nachricht 2 geſtrigen Mittogblatt.) 


innere Einrichtung der Häuſer belobt. Wir folgen ihm in ein derarti 
ges hübſches Haus am Geſtade des Bosporus, das „in dem reinen, 
aber ausnehmend maleriſchen Style der türkiſchen Architektur erbaut 
iſt.“ Auf der einen Seite ſteigen die Mauern des Gebäudes aus einem 
See, der ganz mit weißem Marmor eingefaßt und am Grunde belegt 
iſt; aus demſelben Material beſtebt auch das Pflaſter der anſtoßenden 
Höfe; inmitten ſteht ein Springbrunnen, der in unzäbligen Strahlen 


fein Waſſer in die Lüfte fpeit und in deſſen Becken zahlloſe Golofiihe > 


ſchwimmen. Die Gebäude find nicht ſelten mit Orangen- und Citronen⸗ 
bäumen, mit Linden und Palmen und endlich mit Terraſſen umgeben, 
auf welchen der reichſte Blumenflor gezogen wird. Die Fenſter des 
Morgengemachs öffnen ſich auf eine breite Terraſſe mit Blumen, zwi⸗ 
ſchen welchen ein kleiner Strom fließenden Waſſers ſich nach und nach 


in zwölf Baſſins herunterſtürzt, wobei der Waſſerſtrahl allmälig breiter 


wird, bis er endlich eine weite Fläche bildet. Die Sonnenſtrahlen ſpie⸗ 
len und brechen ſich in dem herabſtürzenden ſchäumenden Waſſer und 
bilden auf dieſe Weiſe einen fortwährenden Regenbogen, in deſſen zau⸗ 
beriſchem Kreiſe man auf einer Marmorbank im Schatten der lieblich⸗ 
ſten, blütbenreichſten Gebüſche ſitzen und den Duft einathmen kann, den 


dieſe aushauchen, während der feine Waſſerſtaub, welcher die Atmoſpäre 


ſchwängert, eine liebliche Kühle verbreitet. — Die Draperie des Mor⸗ 
gengemachs, mit welcher ſowohl Wände als Möbel überzogen ſind, be⸗ 
ſteht aus reichem, koſtbarem, damascirtem Atlas. Die Decke iſt blaß⸗ 


blau mit goldnen Rippen, die Felder find mit goldnen Sternen beſäet. 2 “ 
Der Saal, welcher an das oben erwähnte Gemach ſtößt, iſt i 2 


ßer, mit orangegelbem Sammet ausgeſchlagen, der mit Gold g 
und mit goldnen Borten und Troddeln beſetzt iſt; die Kiſſen ſind von 
purpurrothem Seidenkrepp mit Goldbrokaträndern; die niedrigen Tiſche 
haben Decken von feiner Leinwand, die ganz mit Gold und Silber 
durchwebt ſind; den Fußboden bedecken Teppiche von orangefarbenen 
Grunde, durch welchen ſich Kränze von nelkenrothen, grünen und pu 
purnen Blumen hinziehen; Sophas, Kiſſen und Polſter ſind mit — wi 
Dur an Send 2 den Wänden ſieht man herrliche Spiegelg 0 
und reichvergoldetes Holzſchnitzwerk. iſch g 
Hinſichts der Frauen bemerkt Trenery: „Die gebildeten 1 — L 
Frauen ſitzen nicht mit kreuzweis untergeſchlagenen * ſich zuſam⸗ 
gewohnlich vermuthet; ſie pflegen vielmehr die 128 70 dann auf die 
menzulegen, nach Art einer knieenden Perſon, lehrt und berühren ein⸗ 
Hacken zu ſetzen. Die Fußzeben fic. eden Sitzen ihre Fuͤße oder 
ander, Nie ſieht man eine Deientalin en Pain gilt für unſchilich.“ 
Beine von einem Kiffen herabhängen, denn 1 5 
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Die geringe Anzahl von Schützen bei derfelben, ſo wie 
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liſchen Verpflichtungen, die man bei der hieſigen Konferenz eingegan⸗ 
— es — 1 orläufig bei dem Rathe bewenden laſſen. Ein Mor⸗ 
genblatt verſichert, daß ein öſterreichiſches Geſchwader in den Gewäſſern 
Siziliens bereits erſchienen, und beſtätigt ſich die Kunde, ſo mag die 
Anweſenheit diefes, Geſchwaders dazu beitragen, die Aufſtands⸗Gelüſte 
darnieder zu halten, die dort vorhanden ſein mögen.) Ein ſardi⸗ 


niſches Geſchwader wird ſelbſt heute in Ausſicht geſtellt, anſcheinend 


zum Schutze der ſardiniſchen Unterthanen in Neapel, deren nicht zu 
viele dort fein mögen. Würde das piemonteſiſche Kabinet an der 


Demonſtration gegen Neapel theilnehmen, ſo darf man füglich vor⸗ 


ausſetzen, daß dies insbeſondere auf engliſchen Antrieb geſchieht. Viel: 
leicht möchte dieſer Umſtand mehr als alle anderen Rückſichten König 
Ferdinand zur Nachgiebigkeit fiimmen. Europäiſche Verwicklungen find 
nur dann zu befürchten, wenn König Ferdinand allen Zureden zum 
Trotze und alle Vorſtellungen der öſterreichiſchen Diplomatie mißach⸗ 
tend in ſeiner Hartnäckigkeit verharren wollte, und es zu einer De⸗ 
monſtration käme, deren Grenze ſich im Voraus nicht beſtimmen läßt. 
— Die politiſche Lage zu Madrid fängt man an hier mit neuer 
Beſorgniß anzuſehen, denn man ſieht ein, daß die bei Hofe maßgeben⸗ 
den Influenzen eine Reaktion erſtreben, die weit über das hinausreicht, 
was Louis Napoleon wünſchen mag. In gut unterrichteten Kreiſen 
heißt es, daß Louis Napoleon durch Königin Chriſtine ernſte Vor⸗ 
ſtellungen zu Madrid hätte machen laſſen, ſich ja nicht undankbar ge: 
gen O'Donnell zu erweiſen, der Alles eingeſetzt, um den Thron 
Iſabellens vor den Wogen der demokratiſchen Fluth zu ſchützen, und 
einen Damm ihnen geſetzt, der wieder zuſammenſtürzen würde, falls 
Uneinigkeit unter den Heerführern entſtände, die das progreſſiſtiſche Re⸗ 
giment geſtürzt. Der Abfall der Truppen und Zwieſpalt im Heere 
würde alles Errungene wieder in Frage ſtellen. Schwerlich wird die⸗ 
ſer Rath aber fruchten. Auf die madrider Kamarilla läßt ſich 
das alte Wort anwenden, daß ſie nichts vergeſſen, noch gelernt! Sie 
ſieht nicht ein, daß die Wiederherſtellung eines abſolutiſtiſchen Regiments 
auch konſequenter Weiſe die Reſtauration des Grafen Montemolin zur 
Folge haben müßte, und daß es dazu kommen würde, falls eine Ka⸗ 
taſtrophe zu Madrid wieder einträte, daran zweifelt Niemand. — Die 
Börſe bleibt flau, denn die Geldverhältniſſe erſchweren ſich noch im⸗ 
mer. Die Spekulanten kaufen noch immer Silber auf, um es in's 
Ausland zu ſenden. Man ſieht nicht ab, wie die Geldverhältniſſe ihren 
normalen Stand wieder erreichen ſollen, wenn nicht das Gouverne⸗ 
„La Preſſe“ ſtellt eine Berechnung auf, die 
freilich nur für das abgelaufene Jahr gilt und woraus hervorgeht, 
daß trotz des bedeutenden Exports von baarem Gelde als Zahlung 
für Getreide der Baarvorrath von Frankreich ſich um faſt 21 Mill. 
Franes vermehrt hätte. Für 200 Millionen Franes Silber, welches 
exportirt worden, kamen 221 Millonen Franes Gold in's Land. „La 
Preſſe“ meint, daß es zweckmäßiger wäre, das Silber außer Cours zu 
ſetzen, da man jetzt Gold im Ueberfluſſe habe, und giebt den Rath, 
Repreſſalien gegen Belgien zu ergreifen, nachdem die Nationalbank die 
20, Francs⸗Stücke nur um 50 Centimes geringer annebmen wolle. 


Großbritannien. 

E. C. London, 27. Septbr. Wie man aus dem „Advertiſer“ 
erfährt, iſt die engliſche Regierung wieder einmal in der Lage, für ein 
Opfer der Religionsverfolgung auf diplomatiſchem Wege einſchreiten zu 
müſſen. Der Schauplatz iſt diesmal Spanien, wo der britiſche Ein: 
fluß in letzter Zeit gelitten hat. Ein Mr. Angel Herreros de Mora, 
der ſich zum Proteſtantismus bekehrt und eine Geſchichte der Jeſuiten 
geſchrieben hat, iſt wegen dieſer „Verbrechen“ eingekerkert worden, und 
der „Adoertiſer“ befürchtet für ihn, ohne baldige Dazwiſchenkunft er⸗ 
leuchteter Kabinete, einen grauſenhaften Tod. Ein engliſcher Freund 
der Familie de Mora, der hochwürdige Dr. Rule, hat die engliſche 
Regierung zu einer freundſchaftlichen Verwendung aufgefordert. Lord 
Shaftesbury's Partei wird das Geſuch nach Kräften unterſtützen, und 
das Beiſpiel des glücklichen Erfolges, den die Intervention für die Ma⸗ 


diat's hatte, wird der engliſchen Diplomatie ohne Zweifel zur Aufmun⸗ 


terung dienen. 

Kommenden Montag in acht Tagen ſoll in Brighton unter dem 
Vorſitze des Mayors und unter den Auſpizien des früheren moldau⸗ 
ſchen Hospodars Ghika ein Meeting für die Vereinigung der Donau: 
Fürſtenthümer ſtattfinden. Ghika kommt zu dem Zwecke aus Paris 
herüber, und Mr. D. Bratiano wird die Verſammlung durch einen 
Vortrag über die Zuſtände und Beduͤrfniſſe des rumäniſchen Volkes 
erleuchten. 

Camp⸗Browu⸗Down, 26. Septbr. Die Entlaſſung von 
Mannſchaften der deutſchen Legion hat ihren Fortgang. Morgen erhalten 

egen 200 Mann des 1. Regiments ihre Demiſſion. Selbige werden von 
ortsmouth aus auf einem ſchon bereit liegenden Dampfer nach Oſtende 
reſp. Rotterdam befördert. Ueber die Gap: Bedingungen verlautet noch immer 
nichts offizielles. Doch wird behauptet, daß fie außerſt günſtig ſeien. In 
den verſchiedenen Lagern der deutſchen Legion treiben ſich ſeit einiger Zeit 
allerhand Werber für Holland, Neapel ꝛc. umher. Ich glaube aber, 
daß die Leute nicht ſonderlich gute Geſchäfte machen. Wer nicht nach Hauſe 
qucüdtepet oder Veranlaſſung hat, nach Amerika zu gehen oder in Eng⸗ 
and zu verbleiben, entſcheidet ſich ſicher für's Cap. Geſtern und heute 


ſind wiederum 11 Offiziere von den hier garniſonirenden Regimentern ent: |' 


laſſen, darunter die Kapitaine Baron v. Gineſtons, v. Skopnick, Lieutenant 
v. Grabowski, Fähnriche Götz und Bertram, ſaͤmmtlich Preußen Eine noch 
umfangreichere Entlaffungs-Lifte wird morgen erwartet. — Meinen letzten 
Bericht habe ich noch dahin zu ergänzen, daß colour sergeants (Feldwebel) 
ca. 42 Pfd. St. und sergeants majors etwa 54 Pfd. St. Abfindung erhalten. 


Italien. 

Rom, 19. September. Am 15. d. M. iſt die elektrische 
Delegraphen-Verbindung eröffnet worden, welche über Ferrara und 
Ponte⸗Logoscoro bis nach der Lombardei ſich hinzieht, ſo daß alle 
telegraphiſchen Depeſchen nach dem Norden über Ferrara gehen. Nur 
für den Fall einer Behinderung werden die Depeſchen über Bologna 
und die Herzogthümer ihren Weg nehmen. — Im nächſten Konſiſto⸗ 
rium, das im Winter flattfinden dürfte, ſoll Monſ. de Silveſtris, 
Dekan der Rota, deren Auditor er für das lombardiſch⸗ venetianiſche 
Königreich iſt, zum Kardinal erhoben und zum Erzbiſchofe von Padua 
kreirt werden. Nächſten Donnerstag wird in der Braccio nuovo des 
Vatikan eine Feier ſtattfinden, die eine Neuerung iſt. Der h. Vater 
wird nämlich allen gekrönten geistlichen Schülern der römiſchen Kolle⸗ 
gien ein Banket geben, dem die Kardinäle beiwohnen werden welche 
die Patrone der Kollegien ſind, und der Rektor, und wobei der heil 
Vater ſelbſt den Vorſie übernehmen wird. Im Ganzen mögen gegen 
160 Perſonen daran theilnehmen. Es ſoll von Neuem die Rede vom 
Aus tauſch oder der Geffion des Fürſtenthums Benevent ſein. (Vergl 
das geſtr. Mittagsbl.) Seit lange ſoll König Ferdinand zum 
Tauſche ziemlich beträchtliche Territorien nach der Ascoli⸗Grenze hin 
dafür angeboten haben, was aber nicht annehmbar erſcheint, indem 
jene Gegend nur Felſen bietet, die von wenigen dürftigen Einwohnern 


bewohnt ſind, während Benevent ein fruchtbarer und bevölkerter Strich d 


i äre der roͤmiſche Hof nicht abgeneigt, in die Ab⸗ 
dite, all Koͤnig Ferdinand eine angemeſſene Entſchä⸗ 
digung dafür böte. Unter Anderem heißt es, daß — 5 einen Theil 
der römiſchen Schuld dafür übernehmen ſollte. — 1 15 5 
verbürgten Gerüchte zufolge würde dem Grafen Rayneval bald eine 


Vergl. die telegraph. Nachr. in der geſtr. Morgenztg. a 


2046 
neue Diviſton unter General Roftolan folgen, was mit Rüdfiht auf 
die neapolitaniſche Frage wahrſcheinlich klingt. Uebrigens mag dabei 
auch der zu erwartende Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in 
Frage kommen. 5 

Von der italieniſchen Grenze, 27. September. Aus 
Turin wird geſchrieben: Der engl. Oberſt Read, welcher beauftragt 
war, die — bereits aufgelöſte — anglo⸗italieniſche Legion zu organi⸗ 
firen, iſt nach London abgereiſt. — Gen. Solaroli, Deputirter im 
ſardiniſchen Parlamente, welcher den bekannten Prozeß gegen die oſtindi⸗ 
ſche Kompagnie gewonnen, iſt am 23. nach London abgegangen. — 
Einem Briefe aus Mailand entnehmen wir, daß der Pallazzo reale, 
zu deſſen Renovirung 300,000 Fl. bewilligt wurden, bis zum 31. Okt. 
zur Aufnahme des allerh. Kaiſerpaares bereit fein muß. Bekanntlich 
iſt dieſer Kaiſerpalaſt febr groß und bequem. — Der Feldmarſchall 
Radetzky wird die Villa reale bewohnen. 
werden Opern: und Ballet⸗Vorſtellungen gegeben werden. Im Teatro 
alla Canobbiana ſpielt die dramatiſche Geſellſchaft aus Piemont, wie 
man glaubt, mit der Riſtori. 


Schweden. . 
Stockholm, 23. Sept. Prinz Napoleon hat uns nach län: 
gerem Aufenthalte hierſelbſt am Sonnabend (20.) verlaſſen. Nachdem 
er ſich bei der königl. Familie verabſchiedet hatte, begab er ſich auf die 
„Reine Hortenſe,“ wo er vom Reichsmarſchall Grafen Lewenhaupt im 
Namen des Königs die letzten Grüße deſſelben empfing. Um 54 Uhr 
ging die „Reine Hortenſe“ unter einem Salut von 24 Schüſſen vom 
Kaſtell in See. Noch vor ſeiner Abreiſe waren ihm 2 Salonszierra⸗ 
then, beſtehend in Säulen nebſt Vaſen in Elfdals-Porphyr von 5 ver- 
ſchiedenen Sorten ausgeführt, als Geſchenk des Königs auf die „Reine 

Hortenſe“ geſandt worden. (N. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Jaſſy, 20. Sept. Von Seiten des Fürſten Ghyka war 
ein Herr Donitſch zum moldauiſchen Mitgliede der internationalen 
Fluß⸗ und Schifffahrts⸗Kommiſſion ernannt worden. Er iſt auch jetzt 
von dem Kaimakam in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden und ſoll 
nächſtens nach Wien abgehen, um ſich dort den anderen Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion anzuſchließen. Das kaiſerlich ruſſiſche Konſulat 
in Jaſſy iſt wieder beſetzt. Herr Popoff iſt als ruſſiſcher Konſular⸗ 
Agent am 17. d. hier eingetroffen, um die Geſchäfte des Konſulates 
zu übernehmen. — Kürzlich hat ein Schifffahrtsverſuch auf dem Se⸗ 
reth ſtattgefunden mittelſt flacher Boote, welche vermöge einer mit Kaut⸗ 
ſchuk und Firniß waſſerdicht gemachten Leinwand zur Aufnahme einer 
Getreideladung ſich eignen. Der Verſuch iſt gelungen. Der Erfinder 
dieſer Boote, ein Herr Jakowenco, hat hierauf ein Patent auf 17 Jahre 
von Seiten des Fürſten Ghyka erhalten. Er hat auch in Oeſterreich 
das ansſchließliche Privilegium erhalten, von dieſen Booten Gebrauch zu 
machen, und er iſt augenblicklich auf Veranlaſſung der öſterreichiſchen 
Regierung mit der Beſchiffung der Mavroſch mit ſeinen Booten beſchäftigt. 

* Am 11. Sept. wurde der von den Ruſſen zerflörte Leuchtthurm 
an der Sulina⸗Mündung wieder mit Flammen verſehen. Das Licht 
iſt jenes der zweiten Ordnung nach dem Syſtem Fresnel; der Thurm 
ſteht 54 wiener Fuß über der Meeresfläche und iſt auf 15 geographi⸗ 
ſche Meilen ſichtbar. 


Ameri k a. 

New: York, 13. Septbr. Wir haben Nachrichten aus Kanſas 
vom 5. September. Dem Blatte „Republican“ zufolge hatten 150 
Mann der von General Lane befehligten Truppen am vorhergehenden 
Tage Tecumſeh angegriffen. Der Richter Lecompte hatte an den Mar⸗ 
ſchall des Territoriums den Befehl zur Verhaftung des Generals Lane 
ergehen laſſen, und General Smith hatte den Oberſten Cook, welcher 
zu Fort Riley 14 Kompagnien befehligte, dahin inſtruirt, zur Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel behilflich zu ſein. Zu St. Louis waren am 
11. d. M. 100 der Freiſtaats⸗Partei angehörige Flüchtlinge angekom⸗ 
men. Nach ihrer Ausſage hatte ſich eine große Anzahl von Familien 
nach Fort Leavenworth geflüchtet. Es werden ſcheußliche von Seiten 
der Sklavenhalter⸗Partei in Kanſas verübte Gräuel gemeldet. So 
ſollen am 3. d. M. in Stranger's Creek eine Menge Wei⸗ 
ber und Kinder ermordet worden ſein. Laut Nachrichten aus 
Waſyington find Gouverneur Geary und General Smith auf telegra⸗ 
phiſchem Wege davon in Kenntniß geſetzt worden, daß ihnen die hin⸗ 
längliche Truppenmacht zur Verfügung geſtellt werden ſolle, um die 
Ruhe in Kanſas aufrecht zu erhalten. — Zu Baltimore ereignete ſich 
geſtern ein ernſter Konflikt zwiſchen Demokraten uud Anhängern Fill⸗ 
more's. Zwei Menſchen kamen ums Leben und zwanzig wurden ver⸗ 
wundet. Hier in New⸗Nork fand geſtern eine große Kundgebung zu 
Gunſten Fillmore's ſtatt. Die Zahl der ſich dabei betheiligenden Per⸗ 
ſonen wird auf 150,000 geſchätzt. 

— — RENSEEEEASCHEESETRESSSEREESER, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. September. Wie wir ans ſicherer Quelle vernom⸗ 
men baben, beabsichtigt Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe von 
Rußland auf Allerhöchſſchrer Reife nach Jtalſen Minwoch (1. Otto: 
ber) in Warſch au einzutreffen und den 2. d. Mid. bis Breslau zu 
fahren, um im hieſigen königlichen Schloſſe zu übernachten. Im 
Palais ſind auch bereits ſeit Wochen zur Aufnahme der erlauchten Rei⸗ 
ſenden umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden. Es iſt jedoch zur 
Zeit noch zweifelhaft, ob nicht der ſchwache Geſundbeitszuſtand Ihrer 
Maſeſtät eine Abänderung des angegebenen Reiſeplanes erforderlich 
machen wird. In letzterem Falle würde Ihre Maſeſtät erſt den 3. 
Früh hier ankommen und nach kurzem Aufenthalte auf dem oberſchleſ. 
Bahnbofe über Görlitz nach Dresden weiterreiſen, woſelbſt als⸗ 
dann das allerböchſte Nachtquartier aufgeſch a wird. 7 

Morgen Früh foll der erſte Kepifiond:Pro ezug auf der Hafen 
breslauer Eiſenbahn, unter zablreicher ee anf Berwa re 
Mitglieder, vorn oberſchleſiſchen Bahnhofe aus dire Po ſen gehen. 


s bieſigen Poſt⸗Etabliſſements, 


| ; anni v. J. mit dem Ab- 
a u eee keimte und der früheren 


bruch der angekauften Häuſer in der e 

Ben e e e da De 
iſt nunmehr fo weit vorgeſchritten, daß d er a ae Duke able 
bäude ſich anſchließenden Seitenflügel vollſtändig 7 WR kü 
ſind. Man kann daher bereits eine klare eh Si ticptun en 
tigen Geſtalt des Etabliſſements und ſeiner weſen 31 in ka 
gewinnen. Der GebäudesSompler, in feinem 15 97 I Ir 
ein harmoniſch abgerundetes Ganze bildend, I bass g 0 ad 1 en 
ſchöͤnſten Zierden jenes Stadttbeils geboren; denn bi 25 l n 
fachheit und Fernhaltung barocker Ueberladung, 1 50 5 eu A ur 
zu ſehr laborirt, erhält das Bauwerk — bei ſeiner be 5 en Aus⸗ 
ehnung — einen würdigen, wahrhaft monumentalen Charakter. So 
wie aber den äſthetiſchen, iſt auch den praktiſchen Anforderungen bei 
Ausführung des Baues entſprochen worden. ö 

fe 50 denn ertoniſcher Beziehung verdankt der Bauplau ſeine Ent⸗ 
Händen die Sberlei t. Die poſtaliſchen Anla⸗ 
den ſind dagegen dun be e & ee bewähr⸗ 
ter Umſicht und Sachkenninſß entworfen. — Unter ſolch günſtigen 
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Auſpizien wurde der Bau ſeit dem Frübjahr d. J. raſch gefördert, fo 
daß die Uebergabe deſſelben jedenfalls zur feſtgeſezten Zeit, Michaelis 
1857 erfolgen wird. 

Wenden wir uns nun zu der Beſchreibung der neuen Anlagen, fo 
den laß ſich bei dem gegenwärtigen Stande der Baulichkeiten überſe⸗ 

aſſen. 

Das (alte) Hauptgebäude, 3 Stockwerk mit 7 Fenſtern Längen: 
Front, enthält bekanntlich die Geſchäftsräume der Ober⸗Poſt⸗Direktion, 
die Wohnung des Ober⸗Poſt⸗Direktors; es ſoll durchgehends feiner bis⸗ 
herigen Beſtimmung erhalten bleiben, und zwar im Parxterre⸗Geſchoß 
hauptſächlich für die Brief⸗Annahme und Ausgabe ꝛc. Zur Erleichte⸗ 
rung der Paſſage wird übrigens der Durchgang nach dem Hofe ver⸗ 
breitert werden. Dort ſchließen ſich an das Hauptgebäude zwei ſſatt⸗ 
liche Treppenthürme, in der Form vorgeſchobener halber Achtecke, 
5⁵ Fuß hoch, mit ſtolzen Bekröͤnungen, deren Sperrwerk ſich auf mäd: | 
tige Konſolen ſtützt. Dieſe Thürme find durch beſondere Thüren vom 
ofe aus zugänglich und dienen vermittelſt der Treppen zur Herſtellung 
der Kommunikation zwiſchen den verſchiedenen Stockwerken und Ge⸗ 
e Der Thurm am Hauptgebäude hat eine zierlich gear: | 
ra Holztreppe, der ibm gegenüberliegende ſoll eine freitragende 
Vranittreppe und die Poſtuhr erhalten, beide Thürme werden mit zien 
lich flachen Zinkdächern verſehen. 

ale ene iſt der geſammte Neubau im edlen roma⸗ 
niſchen Style ausgeführt, und macht nicht nur einen höͤchſt gefälligen 
Eindruck, ſondern bürgt auch durch feine kernigen Maſſen für die größte 
Dauerhaftigkeit und Solidität in allen feinen Theilen. Bei den Wöl: 
bungen iſt der Rundbogen vorherrſchend, doch wird er im Innern bäu⸗ 

10 2% kühnere, aber feſtgedrungene Gurt: und Spitzbögen unter: 
rochen. 

Der neu angebaute Seitenflügel in der Mäntlerſtraße iſt 
der umfangreichere und wird an der Albrechtsſtraßen⸗Ecke 1 das 
Nöſſeltſche Haus und die jetzige Stadtpoſt von dem Hauptgebäude ge⸗ 
ſchieden. Zu beiden Seiten faſſen dieſen Flügel zwei vorſpringende 
Pilare ein, die auch etwas über die 2 Stock hobe Vorderfront pinaus⸗ 
ragen. Außer den erwänten Stockwerken beſitzt aber das Gebäude 
noch ein Souterrain oder Keller: und ein hohes Parterre⸗-Geſchoß. Die 
Fagade zeigt daſelbſt 7 hochgewölbte Fenſter⸗Paare, welche im Parterre- | 
geſchoß und erſten Stock im Rundbogen, theilweiſe mit florentiniſcher 
Kuppelung ausgeführt ſind. Ueber dem zweiten Stockwerk erheben ſich 
die Bodenräume, von einem ſtarken, bis zu 7 Fuß anſteigenden Dach⸗ 
geſims eingefaßt. Am ſüdlichen Ende des Flügels befindet ſich der 
Eingang für das Publikum und den Poſtverkehr, am nördlichen 
Ende das große Portal zur Einfahrt der Poſtwagen. Hier ge⸗ 
langt man auch in das Veſtibul, deſſen Kreuzkappen von vier ſchlanken 
eiſernen Säulen getragen werden. — Dahinter iſt das ſogenannte 
Treppenhaus, eine im halben Viereck nach dem Hofe hinaus tetende 
und über das Dach hervorragende geräumige Halle, welche mit einer 
Glaskuppel überwoͤlbt und mit einer koſtbaren eiſernen Treppe, die 
Stufen von Marmorplatten, ausgeſtattet wird. Am entgegengeſetzten 
Ende führt eine kleinere Treppe zu allen Etagen des Flügels hinan, 
die ebenfalls ein künſtliches Oberlicht empfängt. 

Steigen wir aber von da zunächſt in das Souterrain hinab, ſo be⸗ 
merkt man in der ſüdlichen Abtheilung ſechs granitne Monoliten, auf | 
welchen die kühn geſchwungenen Gurtbogen und die mit ſchönen Zinf: ' 
Kapitälen geſchmückten eiſernen Säulen der oberen Stockwerke ruben. 
Dieſe unterirdiſchen Lokalitäten gleichen faſt den kloſterartigen Gewölben 
in der Kreuzkirche und ſind für den geſteigerten Packetverkehr zur Wei⸗ 
nachts⸗Saiſon beſtimmt, Die Packete werden von dort durch eine vier⸗ 
eckige Oeffnung in das Parterre⸗Geſchoß hinaufgewunden, und um Weih⸗ 
nachten foll Bier eine kleine Eiſenbahn den Verkehr in den tunnel⸗ 
artigen Räumen beſchleunigen helfen. 

Ein unterirdiſcher Gang ſtellt die Verbindung mit dem korreſpondiren⸗ 
den Theile des Flügels in der Katharinenſtraße her. Im Uebrigen ſoll | 

| 


das Kellergeſchoß zu Lager und Wirtb t8= i 
Parterre⸗Geſchoß wird die eigentliche Paz ner der en 


Zeit aufnehmen. In dem eriten Stode, links vom Treppenbauſe, lle⸗ 
gen die beiden geräumigen Paſſagierzimmer, 1 für 
die Stadtpoſt⸗Expedition, und weiter unten die Geſchäftsräume 
für den Packetverkehr. Der zweite Stock enthält die Wohnung des 
Poſtdirektors und den großen Briefträger⸗Saal, an welchen die 
kleineren Amtszimmer ſich anreihen. 

Der parallele Seitenflügel in der Katharinenſtraße iſt um ein 
Stockwerk niedriger, enthält aber auch ſechs Fenſter⸗Paare in der Vor⸗ 
derfront, welche alſo in architektoniſcher Hinſicht mit der auf der Mänt⸗ 
lerſtraße vollkommen harmonirt. Auch hier ſind Pfeilerbogen und Säu⸗ 
len wie auf der entgegengeſetzten Seite angebracht; nur die Portale von 
der Straße aus ſind jener eigenthümlich. Es werden im Keller⸗ und 
Erdgeſchoß ebenfalls Packräume, und im Parterre außerdem die 
Zeitungs⸗Expedition eingerichtet werden. 

Der erſte Stock iſt für Büreaus beſtimmt. Ein wiſchen dieſem 
Nadi Eu ip an n dr nur im Parterregeſchoß ſich erſtreckender 

erbindungsbau ſoll, dem Vernehme it ei i a 
ve au en hmen nach mit einem prächtigen Glas 
wiſchen den beiden mit Schiefer überdachten Seitenflügeln wird 
überdies die Kommunikation durch eine offene Säulenhalle vermittelt 
werden, deren Grund jetzt ausgeſchachtet wird. Dieſelbe ift für Keller, 
Parterre und erſten Stock berechnet, indem fie dieſe Theile an den füd⸗ 
lichen Enden verbindet. — Der umfangreiche Hofraum gewinnt da⸗ 
durch das Ausſehen eines vollſtändig eingeſchloſſenen Vierecks, deſſen 
Einförmigkeit durch die Türme, das Treppenhaus, die Kanten und 
Vorſprünge der Pfeiler unterbrochen angenehm wird. Am ichönften iſt wohl 
die Ausſicht von einem Standpunkte zwiſchen den beiden Thürmen, wo der 
Totaleindruck der zuſammengehörigen Gebäude am ungeſchmälertſten 
wirken kann. 

Schließlich ſei noch bemerkt, wie weit der innere Ausbau bis jetzt 
gediehen ft. In dem nach der Mäntlergaſſe belegenen Flügel iſt die 
Dielung beinabe vollendet, ein großer Theil der Fenſter und Thüren 
eingeſeßt. 19 iſt die Ausſtattung auf der Katbarinenſtraße vor⸗ 
geſchritten, wo theilweiſe noch an dem innern Mauerwerk gearbeitet 
wird. Der äußere Abputz iſt an beiden Flügeln vollendet Es läßt 
ſich daher kaum bezweifeln, daß die Verlegung der Büreaus, Packer: 
8 Tenach d. Räume eee Poſſhauſe auf der Ohlauer⸗ 

raße nach dem neuen Etabliſſement ſpäteſte ichaeli Deere 
gehen wird. paͤteſtens Michaelis k. J. vor ſich 
— — 


Breslau, 29. Sept. [Hausfraue - 
1 ’ A n= Ve 

Hose en 5 21 7 Binferhalbjahreverfammfuns „„ 8 
ir 50 5 Rn MEERE, mit einem Rückblick auf die Wirkſamkeit de 
net. Aus demfelber ſchuſſes feit der letzten allgemeinen Berſammlung eröf 
des Vereins eine en ging in erfreulicher Weiſe hervor, daß die Wirkſamkt 
8 ununterbrochene geweſen ſei, und die dadurch erzielten E 
do fehr n auch begleitet von manchen weniger erfreulichen Erfahrungen, 
ahlreich ade zu nennen find, it Recht wurde das auch — durch 
erelneb rſcheinen in der Verſammlung ſich bekundende Jntereſſe an den 
reiche an frebungen als ein Beweis für die Nothwendigkeit und das ſegens⸗ 
1 irken des Vereins angeſehen, und aus ihm der verſtärkte Eifer ge⸗ 
10 0 dei auf dem betretenen Wege rüftig fortzuſchreiten. — Es gelangten 
ben em einleitenden Vortrage ſodann mehrere allgemeine Vereinsangelegen⸗ 

ten in Erledigung. Das Amt einer Stellvertreterin der erſten Vorſte⸗ 
herin, feither von Frau Stadt⸗Gerichts⸗Sekretär Neumann bekleidet, wurde 
nach deſſen Niederlegun durch dieſelbe neu beſetzt, und in der durch Stimm⸗ 
zettel vollzogenen Wahl mit überwiegender Majorität an Frau Dr. Welzel 
übertragen, welcher zugleich der wärmfte Dank für ihre ſeitherige, wahrhaft 
aufopfernde Thätigkeit im Intereſſe des Vereines ausgeſprochen wurde. — 
Die laufenden Geſchafte für das nächſte Quartal wurden hierauf derart ver: 
theilt, daß für den Monat Oktbr. Frau Dr. Welzel und Mad. Schröder, 
für den November Fräulein Vogel und Frau Apotheker Maſchke, für den 

ezember Frau Sekretär Prim ke und Frau Partikulier Purfers die amt⸗ 
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N (Fortſetzung.) 
lichen Erledigungen übernehmen, welche auch fernerhin Montags, Mittwochs 
und Freitags von 3—5 Uhr im Tempe garten ſtattfinden, und wohin alle 
Geſuche wegen Verſorgung von Dienſtmädchen und deren Ueberweifung an 
die Mitglieder zu richten ſind. — Zur Beſprechung gelangte dann die Prä⸗ 
müirung ausgezeichnet tüchtiger und ſittlicher Dienftboten. 
lung ſprach ſich einmüthig dahin aus, daß eine ſolche in ähnlicher Weiſe, 
wie ſie am 13 November v. J. durch den Verein vorgenommen, wieder ver⸗ 
anſtaltet werden folle, und zwar eben fo ſehr deshalb, um erweckte Hoffnun⸗ 
gen zu befriedigen, als wegen des im Ganzen höchſt günftigen Erfolges, den 
jene vor jährige Prämitrung gehabt. Vorbehaltlich weiterer Beſchlüſſe in 
der nächſten allgemeinen Verſammlung einigte ſich die Verſammlung dahin: 
Jedes zu prämitrende Dienſtmädchen muß mindeſtens drei Jahre bei einer 
Herrſchaft gedient und ſich während dieſer Zeit unbedingtes Lob erworben 
haben; es können nur Dienftmädchen von Mitgliedern prämiirt werden, doch 
ſteht es noch jetzt denjenigen Damen, welche Dienſtboten haben, die prämiich 
zu werden verdienten, frei, ihren Anſchluß an den Verein zu vollziehen; di 
Mitglieder follen erſucht werden, baldigſt dem Vorſtande ihre refp. Anträge 
in Betreff der Dienſtboten zugehen zu laſſen. — Die ſeitherigen amtirenden 
Veorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Damen erſtatten hierauf Bericht über die von ihnen 
bei den amtlichen Erledigungen gemachten Erfahrungen und werden denſel⸗ 
ben in nächſter Verſammlung fortſetzen. Wegen vorgeſchrittener Zeit muß . 
ten mehrere anderweite Punkte der Tagesordnung für jene verſchoben wer⸗ 
den. Dieſelbe wird Montag den 13. Oktober Nachmittags 4 Uhr im Tem⸗ 
pelgarten ſtattfinden. 


P. C. Im Regierungsbezirk Breslau iſt, nach einem zuverläſſigen Bes 
richte, die Ernte des Getreides und der Hülſenfrüchte bei unge⸗ 
wöhnlich günſtigem Wetter mit einer faſt noch nicht dageweſenen Schnellig⸗ 
keit von ſtatten gegangen. Zum großen Theil war ſie bereits Ende vorigen 
Monats beendet und für den Reſt werden die günſtigen Zage dieſes Monats 
benutzt. Der Ernte-Ertrag darf als ein durchweg günſtiger bezeichnet wer: 
den, zumal Korn und Stroh gleichmäßig durch vorzügliche Qualität ſich aus: 

zeichnen. Der Quantität nach überſte gt der Ertrag an Roggen, Hafer und 
| Gerſte bei weitem den der vorhergehenden Jahre und der Erdruſch pr. Schock 


Die Verſamm⸗ 


kann auf mindeſtens 3—4 Scheffel für Roggen und auf 4—5 Scheffel für 

Hafer eben wie für Gerſte veranſchlagt werden. Weizen, namentlich Som⸗ 

merweizen, zeichnet ſich durch treffliche Qualität und ſehr ſchweres Gewicht 
aus. Auch die Kartoffel, welche in dieſem Jahre von der Krankheit ſo gut 

wie freigeblieten iſt, liefert durchweg einen in hohem Grade ergiebigen Er⸗ 
ttrag. Was Raps und Oelfrüchte bekrifft, fo wird die durchaus güunſtig aus⸗ 

gefallene Ernte der Sommerftucht den durch den Ausfall der Winterfrucht 

entſtandenen Schaden ausreichend decken. 

. 


Liegnitz, 28. Septbr. [Militäriſches. — Altes Haus.] 
Das vor circa 5 Wochen zur Herbſtübung ausgerückte, bier garniſoni⸗ 
rende 2. Bataillon 18. Infanterie-Regiments traf am 25. d. Mis. in 
Liegnitz wieder ein. — Am Sonnabend wurden die diesjährigen Re⸗ 
kruten hier ausgehoben. — Ein Haus auf der Schloßſtraße, dem Siyl 
und der Bauart nach eines der älteſten, jetzt noch ſtehenden Häuſer un⸗ 
ſerer Stadt, zwiſchen dem königl. Steueramte und der ſtädtiſchen Mäl⸗ 
zerei belegen, wird jetzt neu angeputzt. Es iſt anerkennenswerth, daß 
daſſelbe unverändert fo gelaſſen wird, wie es war, auch in feinem 
Typus keine Veränderung erleidet, und blos ein neues Kleid durch die 
Farbe anzieht. 


Liegnſtz, 29. September. ng des E. a. w. P. — 
Sefer des Pfarramts zu Koiſchwitz⸗Greibnig durch den 
Superintendenten Stiller. — Peters, Konſiſtorialrath.] Auf 
unfere in Nr. 199 dieſer Ztg. im Widerſpruche mit der „Schleſ. Ztg.“ gege⸗ 
dene Mittheilung, daß über die Nachfolge des verſtorbenen Konſiſtorialrath 
Siegert ſowohl im Pfarramte zu Koiſchwitz, als auch im Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium 1 15 1 Zeit, 8 in April 3 noch Yan 8 
zur Wieder un ex Aemter gemacht ſeien, und daher die Sicher: 

eit ee — daß u 3 Rot As 
dmannsdorf an 1 Stelle treten werde, von uns eine „wunderliche“ 
genannt wurde, weil ſie allen beſſer Unterrichteten aus der Luft gegriffen 
rrſcheinen mußte, da ließ ſich G. a. w. P. in Nr. 218 d. 8g. nicht nur in 
arter, ſondern ſogar in ſpöttiſcher und, wir ſagen wohl nicht zu viel, auch 
I verbächtigender Weiſe wider uns aus. Zunächſt behauptete E. a. w. P. am 
„Wunderlichſten unter Wunderlichem“ in der angeführten Correſpondenz, 
| da „weil Herr Superintendent Ro h „unter der Mitwirkung Siegert's zum 
| 15 in Erdmannsdorf berufen worden ſei und bei ſeinem königlichen 


aͤtrone in hohen Gnaden ſtand und mit mehr als einem Orden geſchmückt 
wurde, und weil alle ihm geiſtesverwandten Geiſtlichen im Niefengebirge, 
Siegert, Havenſtein, Bellmann, als Roth's Nachbaren, zur Würde eines 
Konſiſtorial⸗ und Schulraths erhoben worden ſind,“ ergo auch Roth zum 
Paſtor von Koiſchwitz und zum Konſiſtorial⸗ und Schulrath in Liegnitz er⸗ 
nannt werden müſſe. Schaͤmt ſich E. a. w. P., welcher ſonſt beſſer zu 
ſchreiben verſteht, dieſer wahrhaft vernunftwidrigen Folgerungen nicht? Wir 
würden ihn der Antwort, wenn ſie nicht von der Nothwendigkeit zur Er⸗ 
mittelung der Wahrheit geboten würde, um ſo weniger werth gehalten ha⸗ 

ben, als er ſich fe ar nicht entblödete, uns öffentlich zu verdächtigen; denn 

E. a. w. P. ſchließt, horribile dietu, feine Correſpondenz alſo: „Kann er 
(nämlich der liegnitzer 9 = Correſpondent) nicht offen und gründlich darüber 

ſich ausweifen, fo ruhet ſchwer der Verdacht auf ihm, als habe er aus feis 
nem Verſteck hervor abſichtlich auf die hohen Behörden, welche berufen, wie 

auf den, dem Gerüchte nach, für jene Doppelſtelle Beſtimmten einen Schat⸗ 

ten werfen wollen. Wer A ſagt, muß B. ſagen. Heraus mit der Sprache, 
wenn er Herz dazu hat.“ — Nun kann uns E. a. w. P. allerdigs nicht be⸗ 
mmen, daß wir feiner Herausforderung Folge geben, denn fein Bericht 

# wird in dem Endergebniſſe vollftändig Lügen geſtraft; es ift, wie wir gleich 

in unſerer erſten Correſpondenz behauptet haben, das koiſchwitzer Pfarramt 
mit dem Amte des geiſtlichen Rathes bei der hieſigen königlichen Regierung 
nicht wieder vereinigt worden, und auch das hat ſich bewährt, was wir in 
Betreff der Perſönlichkeiten für die gedachten Aemter berichtet haben. Das 
Pfarramt zu Koiſchwitz iſt „einem anerkannten Geiſtlichen aus der Nähe“, 
nämlich dem Superintendenten Stiller aus Wahlſtatt zu Theil geworden, 
während die Stelle des Konſiſtorialraths, wie wir ebenfalls mit Grund vor⸗ 
ausgeſagt und gewünſcht haben, Peters übertragen erhielt, Wenn wir aber 
auch E. a. w. P. die Ehre nicht erzeigen wollten, auf feine uns sugefügte 
Verdächtigung zu antworten, und wir vielleicht aus derſelben eine hin⸗ 
reichende Veranlaſſung ziehen könnten, ihn wegen Verleumdung, als hätten 
ne vabſichtlich auf die hohen Behörden einen Verdacht werfen wollen“, zu 
langen, fo wollten wir, wie hier gefchehen iſt, lediglich doch des Publikums 

w * auf das A das B. folgen laſſen, und, wie Jedermann ſieht, nicht 
au ; ebe Verſtecke, ſondern aus beſter Kenntniß der Verhältniſſe. Hieraus 
erg keen auch hinlänglich, welche Glaubwürdigkeit E. a. w. P. trog fei⸗ 
8 verdient. Es iſt dieſe Abfertigung aber auch unſer letztes 
‘ ngelegenheit, um dieſem Manne nicht zu viel unverdiente 
„an daß He Facta loquuntur. — Schließlich wollen wir noch be⸗ 
f c und Greibn Superintendent Stiller in fein neues Pfarramt zu Koiſch⸗ 
i witz u 5 beat on „sin u Brite ge Kt bg 5 
8 ers eingeführt werden te. Auch heißt es fer⸗ 
1 * L — e e e ig, 
u, bei der n n Plenarſitzung dieſer s 

im Laufe des bevorſtenden Herbſtes introducirt En: 


Schweidnitz, 29. Septemb A ; 

ae deren wir uns jetzt eden Tauemen da e ae 
toffel⸗Ernte ſehr zu ſtatten. Die Jucker⸗Fabriken der Umgegend haben 
ihre Arbeiten theilweiſe begonnen, theilweiſe ſteht der Be 1 derſelben 
in nächſier Aussicht. Ob der bedeutende Räbenbau in 25 hieſigen Ge⸗ 
gend den Anbau anderer Feldfrüchte ſo weit beeinträchtige, daß das auf 
Erhöhung der Preiſe derſelben influire, wie Manche meinen, kann Re⸗ 
ferent nicht entſcheiden. Man ſollte glauben, daß die erleichterte Kom: 
munikation hierbei mehr eine Ausgleichung bewirke. Die Kartoffeln 
ſind im Preiſe bis auf 1 Sgr. 3 Pf. pr. Metze berabgegangen. — 
Unſere Kommune hat die Laſt des ſich mehrenden Proletariats in den 
letzten Jahren in der Ueberſchreitung des Haushalts⸗Etats ſehr empfun⸗ 
den. Im Jahre 1855 betrug die etatsmäßige Einnahme der Armen⸗ 


gegeben zu werden brauche, wenn 


kaſſe 2657 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe dagegen 11,136 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf.; mithin war ein Zuſchuß von 8,479 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
erforderlich. Der Etat pro 1853/54 hat den Zuſchuß nur auf 
4.364 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. normirt, mithin war ein Mehrzuſchuß von 
4114 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. nötbig. Hoffentlich werden in dieſem und 
dem nächſten Jahre die Verhältniſſe fi etwas günſtiger geſtalten. — 
Dem Kalender zufolge iſt die winterliche Jahreszeit vor der Thür, und 


es wird daran gedacht, die für dieſe Jadreszeit zu arrangirenden Zu: V 


ſammenkünfte wieder ins Leben treten zu laſſen. Der Quartettver⸗ 
ein eröffnet dieſelbe bereits dieſe Woche, der Gewerbeverein, fo 
wie die philomathiſche Geſellſchaft werden dieſelben in nächſter Zeit 
wieder aufnehmen. 


S. Strehlen, 26. September. Geſtern Mittag langte Herr Ge: 
neral⸗Superintendent Hahn hierſelbſt an, um mit den Mttgliedern des 
Kirchenraths und den ſechs gewählten Repräfentanten der evangeliſchen 
Kirchengemeinde über eine zweckmäßigere Einrichtung der Gottesdienſte 
in der bieſigen St. Gotthardskirche Berathung zu pflegen. Aus Anlaß 
des bohen Beſuchs wurde in der Hauptkirche zu St. Michael Abend⸗ 
gottes dienſt gehalten, bei welchem Herr pastor prim. Dr. Kober das 
Gebet ſprach und Herr Kreis⸗Superintendent Baron die Predigt hielt. 
Zum Schluſſe richtete der Herr Generalſuperintendent eine Anſprache 
an die zablreiche andaͤchtige Verſammlung, worin er in ergreifenden Worten 
der har gedachte, welche der hieſige Kirchenkreis binnen 2 Jahren durch 
den Tod dreier hochgeſchätzter, in der Blüthe des Mannesalters ſtehenden 
Geiſtlichen erlitten habe, ferner in tief zu Herzen gehender Rede die 
Veranlaſſung ſeines Beſuches darlegte und die Gemeinde aufforderte, 
ſich mit ihm im Gebete zu Gott, um ein ſegensreiches Ergebniß der 
zu pflegenden Berathungen zu vereinigen. — Dieſe haben heut flattge: 
funden und es iſt beſchloſſen worden: 1) den bisher in den Sommer⸗ 
monaten ſtattgehabten ſonntäglichen Frühgottesdienſt ausfallen und da⸗ 
für an einem noch zu beſtimmenden Abende allwöchentlich einen Abend⸗ 
gottesdienſt abhalten zu laſſen; 2) den Sonntags⸗Gottesdienſt in der 
großen Kirche u St. Michael) und der kleinen (zu St. Gotthard) 
nicht mehr gleichzeitig, ſondern ſo abhalten zu laſſen, daß erſt nach Be⸗ 
endigung des Gottesdienſtes in der kleinen Kirche derjenige in der 
großen zu beginnen habe; endlich 3) den Nachmittagsgottesdienſt nicht 
mehr um 1% Uhr, ſondern um 1% Uhr Nachmittags zu beginnen. 
Hierdurch werde ſowohl dem religiöfen Bedürfniſſe genüge geleiſtet 
und perſönlichen Verhältniſſen Rechnung getragen, als auch den beiden 
hieſigen Diakonen eine Erleichterung gewährt, welche, da von ihnen 
auch die Kirche in Friedersdorf verſorgt wird, bisher häufig je 
zwei verſchiedene Predigten an einem Tage zu halten genöthigt waren. 
Gegen die Schließung der bereits über 500 Jahre alten, ehrwürdigen, 
ehemals der polniſchen Gemeinde gehörigen, daf. polniſche Kirche ge: 
nannten, St. Gotthardskirche, welche dies Schickſal mehrmals, das Eine⸗ 
mal ſogar dreißig Jahre hindurch erdulden mußte, war die allgemeine 
Stimme. Der Herr General-Superintendent hat heut Nachmittag 
3 Ubr unfre Stadt wieder verlaſſen. — In Sachen der projeftirten 
Eiſenbahn war in dieſen Tagen eine Deputation der Herren, welche 
an der Spitze des Unternehmens ſtehen, hier, um wegen Ankaufs des 
Schießhauſes für den künftigen Bahnhof zu unterhandeln. Man ver⸗ 
einigte ſich über den Preis und iſt der betreffende Vertrag bereits voll: 
zogen, natürlich mit dem Vorbehalte, daß derſelbe für die Geſellſchaft 
nicht bindend ſei, wenn die ſtaatliche Genebmigung zum Baue nicht 
erfolge. Ueber den Preis der Aecker, welche für die Bahnlinie zu acqui⸗ 
riren ſind, hat eine Einigung mit dem größern Theil der Beſitzer bis 
jetzt nicht erzielt werden können. Die miniſterielle Genehmigung zu 
den Vorarbeiten für eine Eiſenbahn „über Strehlen, Frankenſtein, 
Glaz, Mittelwalde ins Oeſterreichiſche“ iſt laut einer Bekanntmachung 
im Kreisblatte erfolgt. Die Linie von Breslau hieher ſoll definitiv 
über Boguslawitz, Schlieſa, Baumgarten und Gurtſch gehen. — In 
Gemäßheit einer Aufforderung der königl. Regierung hat die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrate den 
4 letzten Lehrern an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule und dem 
letzten Lehrer an der katholiſchen Schule eine jährliche Gehaltszulage 
von 50, reſp. 30 Thalern bewilligt. — Unſer Städtchen hat durch den 
Abputz vieler Häuſer, namentlich am Markte, ein recht freundliches 
Aeußere erhalten. — Die bieſige Garniſon iſt zu Anfange der Woche 
von den Dioiſtons⸗Uebungen bei Schweidnitz zurückgekehrt. 


2. Reichenbach i. Schl., 29. Septbr. Nachdem unfre Stadt feit 
Jahren jeder Gelegenheit zu größerer geſelligen Vereinigung entbehrt 
datte, bat ſich vorgeſtern, angeregt durch einige Freunde der Geſellig⸗ 
keit, wieder eine Vergnügungs⸗Reſſource am hieſigen Orte gebildet. — 
Als Vorſtand find die Herren Kreisrichter v. Brehmer, Poſſſekretär 
Schück und Apotheker Ullbrich gewählt. — Nach dem Projekt foll 
wöchentlich eine Herren⸗Geſellſchaſt, in längeren Zwiſchenraͤumen eine 
Familien-Reſſource ſtattfinden., offentlich wird nach der langen 
Pauſe unſre neue Reſſource einen fruchtbaren Boden finden, und die 
Hoffnungen erfüllen, die allgemein rege ſind. — Wir erwarten, daß 
auch die Umgegend von Reichenbach ſich recht zahlreich an der neuen 
Geſellſchaft betheiligen werde. 


E r 

Beuthen O.⸗S., 26. Septer. In Nr. 451 der „Bresl. Zeitung“ 
befindet ſich ein Artikel über die Gefangen⸗Anſtalt in Antonien⸗Huͤtte, I 
einer Berichtigung bedarf. Es heißt darm, daß es gelungen fet, zu veran⸗ 
laſſen, daß „Fortan“ auch für den evangeliſchen Theil der Gefangenen ein 
Sonntags⸗Gottesdienſt eingerichtet werde. Dies ſetzt bei dem der Verhält⸗ 
niffe unkundigen voraus, daß bisher entweder gar kein Gottesdienſt oder 
wenigſtens kein Sonntags⸗Gottesdienſt gehalten worden ſei. Hierauf iſt zu 
bemerken, daß der mit der Seelſorge der evangeliſchen Gefangenen in Anto⸗ 
nienhütte beauftragte evangeliſche sehe 1 Beuthen O.⸗S., wiewohl er 
nur zur Abhaltung eines alle 14 Tage w 8 ehrenden Wochen⸗Gottesdienſtes 
verpflichtet iſt, doch ſeit Herrichtung eines Betſaales in der Anftalt, im An⸗ 
fang Juni d. J., an den ſiebenmalen, daß dei aste Gottesdienſt gehalten 
hat, fünfmal an Sonntagen predigte. 5 ei wird Jeder, der die hieſigen 
Verhältniſſe „genau“ kennt, nicht in Abrede ſtellen, daß dies bei den Ver⸗ 
pflichtungen des betreffenden Geiſtlichen gegen feine Gemeinden zu Beuthen 
und Königshütte nur mit Anſtrengung zu Sereinigen ift. Die evangeliſchen 
Gefangenen find alſo keineswegs ES terlich behandelt worden. Es iſt 
ihnen der Sonntag zum Tage des Herrn gemacht worden, wie auch andern⸗ 
theils den Wünſchen der Verwaltung der le Rechnung getragen wurde, 
um in den Gang der Wochenarbeiten der m enen keine Störung zu brin⸗ 
gen, was beſonders beim hieſigen Berg⸗ un A, ttenbetriebe, bei welchem die 
Gefangenen zum Theil beſchäͤftigt ſind, hai ichtigkeit ift. Wer ferner dem 
Gottesdienſt beigewohnt hat, wird 1 erfreut geweſen ſein, wie die 
herrlichen Lieder unſerer Kirche mit ihren i der ne Melodien von den kräf⸗ 
4 5 Stimmen der Gefangenen, die meiſt in den beſten Jahren ſind, in einer 

eiſe geſungen worden find, daß, nur 1 wünſchen ift, daß überall evange⸗ 
liſcher Gemeindegeſang fo vollftändig un be dc erſchallen moͤge. 
Leiter des Geſanges fungirten der 3 Geiſtliche und der muſikaliſch 
tüchtige Lehrer Vorwerk aus Königsbütte. Alſo auch hierin iſt das Nöthige 
zur Erbauung und Hebung des Gottesdienſtes geſchehen. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs ⸗Nachrichten ꝛc. 
[Eventuelle Eidesdelation Die in der Praxis ſehr ſtreitige Frage, 
wenn die Erklärung einer Partei über e ihr eventualiter, d. b. für 
den Fall des Fehlſchlagens anderer Beweismittel zugeſchobenen Eid erfolgen 
müſſe, hat das Tribunal in dem Urtel vom 30. Okebr. 1855 dahin entſchie⸗ 
den, daß die Erklärung über die Annahme eines ſolchen Eides erſt dann ab⸗ 
der Eid definitip' zugeſchoben wird. 


(Entſcheidungen Bd. 32 S. 175). 


[Notariats⸗Akt.] Der 9 7 des Notariats⸗Geſetzes vom 11. Juli 1845 
erklart diejenigen als unfähig, als Inſtrumentszeugen bei Aufnahme einer 
Notariats⸗Urkunde zugezogen zu werden, welche wegen Diebſtahls oder ande⸗ 
rer ſchwerer Verbrechen beſtraft worden. In einem Prozeſſe, in welchem der 
Ausſteller eines Hypotheken⸗Dokumentes den Nachweis führte, daß einer der 
dei Aufnahme deſſelben zugezogenen Inſtrumentszeugen bereits vorher wegen 
Diebſtahls beſtraft worden war, und die Verurtheilung des Hypothekengläu⸗ 
bigers, die Löſchung der Schuld zu geſtatten, beantragte, ward von beiden 
zorrichtern dieſem Antrage gemäß erkannt. Das Tribunal aber vernichtete 
dieſe Entſcheidung, und wies den Antrag des Klägers zurück, indem es aus⸗ 
führte, daß das Vorhandenſein der im $ 7 verlangten perfönlichen Eigene 
ſchaften eines Inſtrumentszeugen nicht als weſentliche Bedingungen 
Die 255 Giltigkeit eines Notariats⸗Inſtrumentes zu betrachten ſeien. (Ebend. 


) 

[Wechſelſtempel.] Die Frage, ob die Beſtimmung des $ 2 des Gef, 
vom 26, Naß ‚1852, b en bie Beſteuerung der trocknen Weqfel. 
nach welcher dieſe Wechſel in Betreff der Beſteuerung den gezogenen 
Wechſeln gleichgeſteut find, ſich auch darauf beziehe, daß die für die Nicht⸗ 
anwendung des geſetzlichen Stempels für letztere verhängte Strafe des fünf 
und zwanzigfachen Betrages des defraudirten Stempels auf trockene 
Wechſel Anwendung finde, iſt in dem Urtel des Tribunals vom 14. Dezbr. 
1855 verneint und angenommen worden, daß die Vorſchrift der Kab.⸗O. 
vom 3. Jan. 1830 Nr. 4, nach welcher Steuer⸗Kontraventionen bei trocknen 
Wechſeln nur mit dem vierfachen Betrage des zu wenig verwendeten Wech⸗ 
ſels beſtraft werden ſollen, noch fernerhin in Kraft ſtehe. (Ebend. S. 288.) 

[Bürgſchaft.] Bekanntlich bedarf es zur bg eines Darlehens, 
welches ein Subaltern⸗Offizier kontrahirt, der Einwilligung des Regie 


ments⸗Commandeurs. Ermangelt dieſelbe, fo ift der Darlehns⸗Vertrag null 0 


und nichtig, und das gegebene Darlehn fällt zur Strafe der Invalidenkaſſe 
anheim. Eine ſehr beſtrittene Frage aber war es bisher, ob eine für eine 
ſolche Schuld geleiſtete Bürgſchaft auch rechtsverbindlich und der Dar⸗ 
lehnsgeber alſo berechtigt ſei, die von dem Subaltern⸗ Offizier verſchriebene, 
nicht einklagbare Summe von dem Bürgen zu fordern. In einem von dem 
Ober⸗Tribunal am 18. Februar 1856 — Plenar⸗Beſchluſſe iſt dieſe 
Frage bejaht worden, und zwar dahin, daß ſich der Gläubiger am Verfall⸗ 
tage des Darlehns, fowie alſo auch wegen der ſtipulirten Zinſen ſofort an 
den Bürgen halten könne. (Entſcheid. Bd. 32, S. 1.) e 
(Rechtsmittel.] Das Geſetz verſteht unter einem rechtskräftigen Ur⸗ 
tel dasjenige, gegen welches die zuläſſigen Rechtsmittel innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſten nicht ein gewendet find, oder welches in höchſter In⸗ 
ſtanz gefällt worden. Diefe Definition hat den Zweifel hervorgerufen, ob 
eine Partei, welche ausdrücklich erklärt, ſich bei einem ergangenen Erkennt⸗ 


niſſe beruhigen zu wollen, innerhalb des Laufes der zur Einlegung eines 


Rechtsmittels beſtimmten Friſt dieſe Erklärung widerrufen, und das Rechts⸗ 
mittel noch einlegen könne. Das Ober⸗Tribunal pat in einem weiteren, am 
18. Februar 1856 gefaßten Plenar⸗Beſchluſſe dieſen Zweifel dahin beſei * daß 
ein ſolcher Widerruf nicht zuläſſig fei. (Ebendaſelbſt S. 12 
[Darlehn.] Die ſehr intereſſante Rechtsfrage: ob der Ehemann ein 
vor der Verheirathung 0 6 
gegen fie einklagen könne? iſt von dem Ober⸗FTribunal gegen die Anſicht des 
Appellations» Richters bejaht worden. Letzterer hatte die auf Rückzahlung 
des Darleyns gerichtete Klage zur Zeit abgewieſen, weil die Exekution ge⸗ 
en eine Frau, welche kein vorbehaltenes Vermögen beſitze, den allgemeinen 1 
echtsgrundſaͤtzen über die Ehe und die Rechte des Mannes am Eingebrach⸗ 
ten, als deſſen Nieß brauchers und Beſitzers, widerſpreche. Das Ober⸗Tribu⸗ 
nal führt dagegen in dem Urtel vom 11. Februar 1856 aus, daß ein ſolcher 
Widerſpruch nicht vorhanden ſei, weil ein 
gegen feine Frau einklage, hierdurch feine Zuſtimmung in die Berichtigung 
derſelben aus dem feinem Nieß brauchs rechte unterworfenen Eingebrachten der 
Frau ertheile, und Eheleute ſich in ihren VBermögensverhäitniffen, mit Aus 
nahme des Falles ehelicher Gütergemeinſchaft als verſchiedene Rechtsſubjekte 
gegenüberſtehen, wie der Umſtand beweiſe, daß ſie alle Rechtsgeſchäfte unter 
Beobachtung beſtimmter ſchützender Formen mit einander ſchließen könnten. 
Ebendaſ. S. 83.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Septbr. [ Handelskammer. ] In den drei letzten Sitzun⸗ 
gen der Handelskammer am 5. 19. und 27. d. M. kamen neben einer Reihe ) 
innerer Angelegenheiten folgende Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe 
zur Erörterung. Die Börſenkommiſſion hat die Beſtellung vereideter ö 
Getreidemeſſer für Streitſachen beantragt. Schon im Jahre 1840 waren N 


Beamte diefer Art erwählt und eine befondere Inſtruktion nebſt Taxe für vH 


diefelben genehmigt worden. Man hatte ſich derfelben jedoch zu wenig be⸗ 
dient, und ſo war die ganze Einrichtung eingeſchlafen. In Folge des eben 
erwähnten Antrags war die Handelskammer bereit, die weiteren geeigneten 
Schritte zur Einführung ſolcher Beamten zu thun, zunächſt veranlaßte die⸗ 
ſelbe jedoch die Börſenkommiſſion, geeignete Perſönlichkeiten namhaft zu 


machen und die ältere Taxe zu begutachten. Das k. Miniſterium für Han⸗ N 


del fordert ein Gutachten darüber, ob nicht in Folge der täglich wachſenden 
Anzahl der an der Börſe gangbaren Papiere und bei der ngleichartigkeit. 
der beſtehenden Geſetzgebung über das Amortiſationsverfahren ein neues 
Amortiſationsgeſetz zu erlaſſen, ob etwa das Geſetz über die Amortiſa⸗ 
tion von Staatspapieren auch auf die Amortiſation anderer Werthpapiere . 
ausgedehnt, oder ob im Verwaltungswege dahin gewirkt werden folle, daß 
in die Statuten der beſtehenden und in die der neu zu begründenden Unter⸗ 
nehmungen gleichartige Beſtimmungen über die Amortiſation der betreffenden 
Schuldpapiere und der dazu gehörigen Talons, Coupons und Dividenden- 
ſcheine aufgenommen würden. Es wurde eine beſondere Kommiſſion zur 
Vorberathung und Entwerfung des Gutachtens erwählt. Das königl. Ober⸗ 
Präſidium theilt unter Bezugnahme auf einen früher ſchon der Kammer zu⸗ 
gegangenen Bericht des königl. Minifterrefidenten in Mexiko mit: daß eine 775 
mexikaniſche Vara (Elle) — 0% Metre iſt und daß die mexikaniſche Vara 


* 


nicht ganz genau mit der ſpaniſchen Vara übereinſtimmt, da 100 ſpaniſce 


Varas nur 99,,, mexikaniſche Varas ausmachen. Die ftenerfreie Mies 
derlage von ühlenfabrikaten für die Konſumtion und für den Tran⸗ 
ſitverkehr ſoll aufgehoben werden, die Kammer wird die geeigneten Schritte 
thun, um den Fortbeſtand derſelben in ihrem bisherigen Umfange mindeſtens J 
aber für den Tranſitverkehr zu bewirken. Als geeignetes Lokal zur Abhaltung 
des diesjährigen Flachsmarktes wurde der Gaſthof zum Birnbaum vorge= 
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zu Nr. 459 der Breslauer Zeitung. 1 


ſeiner Ehefrau gemachtes Darlehn während der Ehe ll 


2 1 
hemann, welcher eine Forderung al 
7 


ſchlagen. Ein Schreiben des königl. Miniſteriums für Handel macht darauf 


aufmerkſam, daß die einheimiſchen Fabrikanten nicht mit Unrecht der Vor⸗ 
wurf treffe, daß fie zu ſehr der Geſchmacksrichtung des Auslandes folgend, 
es an Originalität und an ſelbſtſchöpferiſcher Thätigkeit in der — 4 
und Darftellung der Mufter fehlen laffen. Die Gründe lägen in der Abneie 
gung der Künſtler gegen eine unmittelbare Wirkſamkeit für die Induſtrie, 
beſonders aber in dem Mangel geeigneter Bildungsanſtalten für Mufterr 
zeichner, während im Auslande, z. B. in Frankreich, die Deſſinateure zu den 
ausgezeichneten Künſtlern des Landes gehörten. Die Staatsregierung müſſe ſich 
begnügen, dem Mangel an einer Einrichtung für die Ausbildung von 
Muſterzeichnern Abhilfe zu verſchaffen. it dem 1. Oktbr. d. J. werde 
bei dem königl. Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin unter Leitung eines tüchtigen, iin 
Paris gebildeten Vorſtehers eine Anſtalt eröffnet, in welcher junge Leute n 
der Kunſt der Muſterbildung für gewebte und gedruckte Waaren, Spitzen, 
Kanten, 3 u. ſ. w. Unterweiſung erhalten ſollten. Das Re 
glement für die Organiſation diefer Schule, die Bedingungen der Aufnahme, 
die Gegenftände des Unterrichts u. f. w. enthaltend, iſt in Nr. 223 des 9 2 
Staats⸗Anzeigers abgedruckt. Der Handelsſtand möge dieſem Inſtitute feine Y 
befondere Aufmerkſamkeit Ir ere es handele ſich namentlich darum, arme⸗ 

ren Schülern die Mittel für ihre Subſiſtenz während der Schulzeit zur 

ber Geſuche als Saen e ae zu er 15 = —— — 
er uchen um Bewilligung einer Unterſtützung hierzu Ge . 

wo möglich dahin wirken, daß Mittel zur Begründung eines Stipendienfonds 
aufgebracht würden. > 


Schon in der Sitzung vom 19. d. M. unterzog die Kam 
Lage des Geldmarktes einer ſorfältigen Erl mn e > — 
Kommiſſion zur Berathung der etwa ji ergreifenden TER chen Bank geeignet 
nicht verkannt, daß die Diskont⸗Erhöhungen der 1 wegen deſelben 
wären, der Silberausfuhr entgegenzu . Gelomartted bei. Namentlich 
indeß zur Vermehrung der Ben Werchzeichen fühlbar, von welchem die 
größten Bchwſerlgkelten und ‚Oinberniffe für Die gedeihlice Entwickelung des 
en he ıffepmunges der heimiſchen Industrie befürchtet wer: 
den müßten. Diefer Mangel beruhe zunächſt in der eingetretenen Selten: a) 


mer die jetzige 


i 


ar = N n Dr 
% x N Br en Er N N 


heit des Silbers, als des hauptſächlichen Repräſentanten der kleinen Werth: 
. Ferner erkläre ſich derſelbe daraus, daß durch die Ausſchließung 
emder Kaſſenanweiſungen und Banknoten von geringerem Betrage als zehn 
aler feit dem 1. Januar d. J. eine Menge kleiner Werthzeichen aus dem 
heimiſchen Verkehre entfernt wären. Nicht minder entziehe die Pflicht der 
ſo eben der Zahl nach vermehrten Privatbanken: ihr Stammkapital zu einem 
i in baarem Gelde zu erhalten, dem Geldmarkt dauernd eine große 
mahl kleiner Werthzeichen. Endlich wären aber wahrſcheinlich auch eine 
große 5 a he e zum Betrage von 1 und 5 Thlr. durch die 
preuß. Bank aus dem Verkehr gezogen, weil diefelbe in Gemäßheit des Vertrages 
vom 28. Januar d. J. monatlich mindeſtens 750,000 Thlr. Kaſſenanweiſun⸗ 
gen einzuziehen habe. Auch fei nicht zu verkennen, daß, was namentlich die 
Seltenheit des Silbers betrifft, durch die Auffindung und Ausbeutung der 
ruben von Kalifornien und Auſtralien das Verhältniß der beiden edlen 
Metalle zu einander verſchoben worden ſei. In Anerkennung dieſer Gründe 
beſchloß die Kammer, das königl. Ministerium für Handel zu bitten, daß 
die preußiſche Bank, ſoweit dies nicht bereits beobachtet wer⸗ 
den ſollte, die Einlöſung der 15 Millionen Kaſſenanweiſungen 
in der Art bewirke, daß die Apoints zu 1 und 5 Thlr. zuletzt 
.. würden, daß ferner die preußiſche Bank zur ſchleu⸗ 
nigen Ausgabe von Banknoten zu 1 und 5 Thlr. ermächtigt 
werde, daß endlich mit der Ausmünzung einer allgemeinen 
Goldmünze, über welche angeblich die Münzkonferenz ſich ge⸗ 
einigt habe, ſofort begonnen werde. 


In Fa der ſeitdem in immer größerem Umfange eingetretenen Geld⸗ 
kriſts beſchloß die Kammer nach forgfältigen, theils im Plenum, theils in 
befonderen Kommiſſions⸗Sitzungen gepflogenen Berathungen, die Handel⸗ 
treibenden Breslau's aufzufordern, ſich ſchriftlich zu verpflich⸗ 
ten, keinerlei Geſchäfte zu machen und zu befördern, welche 
die Silberausfuhr bezwecken oder zur Folge haben können. 
In wenigen Stunden war die größere Anzahl der Banquiers 
und Kaufleute Breslan’s dieſer Verpflichtung beigetreten, und 
es ſteht zu hoffen, daß ſich Niemand weigern wird, dieſer Ver⸗ 

flichtung beizutreten. Zugleich aber richtete die Kammer noch ein zweites Ge⸗ 
uch an das königl. Miniſterium für Handel. Sie wies darauf hin, welche 
lange Reihe von Störungen aller Art den Handel und die Induſtrie in den 
letzten acht Jahren getroffen hätten, wie der Abſchluß des parifer Friedens 
allgemein nicht blos als das Ende des oriental. Krieges, ſondern zugleich 
als das Ende der langen Kette ſchmerzlicher 11 en betrachtet worden 
ſei, welche ſich feit 1848 für die Induſtrie und den Handel der preußiſchen 
Monarchie und beſonders der Provinz Schleſien N hätten. Der leb⸗ 
hafte Aufſchwung, welchen Handel und Induſtrie gleichzeitig mit dem Ab⸗ 
chluß dieſes Friedens genommen hätten, möge oft Mittel und Formen gewählt 
en welche ſich einer allſeitigen * nicht erfreut haͤtten. Aber 
aaßregeln gegen Auswüchſe der Entwi lung dürften nicht das Mark der 

Letzteren verletzen. Das Handel und Induſtrie treibende Publikum ſei durch 

die beſtehenden Verhältniſſe einmal in Bezug auf die Befriedigung ſeiner 

Kreditbedürfniſſe auf die preußiſche Bank angewieſen. Dieſe verweigere aber 

jest vielfach ganz mäßige und mit allen nur denkbaren Sicherheiten beglei⸗ 

tete Geſuche um Kreditbewilligungen, und leiſte alſo nicht die Unterſtützung, 
welche Handel und Induſtrie bedürfen, um der eingetretenen Kriſis nicht zu 
erliegen. Die Kammer bat daher das königl. Miniſterium für Handel: 


der hieſigen Direktion der preußiſchen Bank ſchleunigſt 
enügende Mittel zur Deckung der Geldbedürfniſſe des 
Platzes überweiſen zu laſſen und derſelben die Ordre zu 
geben, ihren Geſchäftskreis in einem, den Bedürfniſſen 
entſprechenden Umfange aufrecht zu erhalten. 


Breslau, W. Sept. [Zur Blumen⸗, Frucht: und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung.] (Fortſetzung.) Wir wenden uns zuerſt zu den Blumen⸗ 
Gruppen. Im Allgemeinen ad bei jeder Herbſtausſtellung die Blattpflanzen 
weit mehr als blühende Pflanzen vertreten, ſo auch jetzt. Gleich am Ein⸗ 
gange ſtehen zwei Gruppen. Die eine rechts, des Herrn Poſthalter Sauer 
zu Gräbſchen, Kunſtgärtner Schönthier (und enthält 30 Exemplare der Erica 

acilis, und diverſen anderen blühenden Sachen, welche recht nett geordnet 

d), die Gruppe iſt mit Georginenblumen eingefaßt, welche in ein Füllhorn 
endigen. Links von dieſer Gruppe hat die Promenade eine Gruppe aufge⸗ 
ſtellt, welche ebenfalls reichhaltig an Blatt und Blüthen, darunter die da- 
tura arborea in Blüthe, eine Yucca Gunnera scabra, welche letztere prämiirt 
wurde. Herr Promenaden⸗Inſpektor Schwager hat dieſe Gruppe ſchön ge⸗ 
ordnet und verdient wohl die gute Kultur beachtet zu werden. — Wir tre⸗ 
ten nun zu einer größern Gruppenformation. Zwei Gruppen ſind durch die 
neueſten Petunien, als Queen Victoria, Ulrich von Hutten, Maria gloriosa 2c., 
natürlich in üppiger Blüthe verbunden, rechts die Gruppe gehört Herrn Ban⸗ 
quier Eichborn (Sbergaͤrtner Rehmann), und enthält ſehr ſchöne Blattpflan⸗ 
zen, ebenſo ſinnig geordnet, als ſie von guter Kultur zeugen. Circa 20 Sor⸗ 
ten Begonis, darunter macrophylla, pelliformis, urtieifolia, pruinata zc 18 
Dracena, darunter australis, nigra, marginata, nobilis cannaefolia. Beſon⸗ 
ders fiel die Banksia speciosa, welche auch mit einem Acceſſit belegt wurde, 
auf; ein ſchönes Exemplar der Bonapartia juncea ſteht als Einzelpflanze 
darin; von Caladium erwähnen wir picturatum, ein ficus Afzelii, Latania 
borbonica, musa cebrina, Solanum robustum tragen nicht wenig zur Schön⸗ 

des Ganzen bei. Links die Gruppe davon gehört Herrn Eduard Mon⸗ 

t, Kunſt⸗ und Handelsgaͤtner hier; auch der find nur Blattpflanzen, 

8 B. adianthum tenuifolium, polypodium aureum, dracena Escholziana, dios- 
cores picta, Diefenbachia picta, fieus bengalensis Philodendron giganteum, 
plectogyne variegata, Rhapis flabelli formis, ſchöne Begonien. Hinter diefer 
zweitheiligen Gruppe finden wir wiederum zwei Gruppen, rechts ſteht ein 
roßes Sortiment Coniferen von 162 Sorten, in ſchöner Kultur, des Herrn 
—— und Handelsgärtner Julius Monhaupt; das Sortiment iſt ſehr 
reichhaltig. Herr Julius Monhaupt iſt dieſer Gruppe halber prämiirt wor: 
den. Links die Gruppe gehört dem ſtellvertretenden Sekretär der Sektion, 
Herrn Kaufmann E. H. Müller (Kunftgärtner Appelt), ebenfalls Blatt: 
gruppe in der ſchönſten Kultur, wir finden darin adiantum formosum, Ale- 
tris fregans, Aphelandra Leopoldii, mehrere Begonien, darunter caroliniae- 
folia, stigmosa, ricinifolia, ein Blechnum brasiliense, Graptophylium hortense, 
Lycopodium, maranta zebrina, polypodium aureum, eine Orchidee, Stanho- 
en oculata. Dieſe Gruppe wurde ihrer gelungenen unden a Ra 
— mit einem Acceſſit belegt. Hinter dieſen beiden Gruppen ſteht die Buch⸗ 
dler Trewendtſche Gruppe (Kunſtgärtner Rittner) und ift reichhaltig mit 
nzen ausgeſtattet. Wir finden auch hier die vortreffliche Kultur und er⸗ 
wähnen hieraus Aphelandra Leopoldis, Begonia rubrovenia, mehrere Cala⸗ 
dienarten, z. B. marmoratum, Dracena cannaefolia, nigra, ein ſehr ſchönes 
—— der 8 australis, muss Cavendishii und 25 prächtigen u 
odendron pinnatifidum, ebenſo Udes pinnatifida. Die Gruppe wurde prä⸗ 
miict, Derſelbe Befiger hat auch vom Eingange links eine Fuchſiengruppe 
e welche durch ihre Größe (baumartig) in dem ſchönſten Blüthen⸗ 
flor ſich auszeichnen. Hinter der prämiicten Trewendtſchen Gruppe ſtehen 
die Blattpflanzen des Freiherrn v. Seydlitz zu Hartlieb bei Breslau (Kunſt⸗ 
gärtner Broſowskr). 12 Dracenen, Arum orboreum, Pteris chrysophyllum, 
Maranta zebrina, ein Pandanus javanicus fol, var,, eine Begonia macrophylla 
find nebft mehreren anderen Blattpflanzen darin, und wurde die Gruppe 
noch nachträglich wegen ihrer Zuſammenſtellung belobigt. — Wir find am 
Muſikpodium und wenden uns rechts, und finden ein Aiſchchen mit allerlieb⸗ 
ften Sächelchen aus der Banquier Eichbornſchen Gärtnerei; fie zeichnen ſich 
alle durch die ſchönſten Blattzeichnungen aus, ſo anoeetochilus argenteus 
ietus, setaceus, maranta variegata, Begonia Twaithesü, die . 5 ra 
donii, blüht üppig und wird die Blüthenform und Farbe gewiß Jedermann 
gefallen; auch die Dionea muscipula iſt recht ſchön. Weiter bechts finden 
wir Georginenblumen vom Kunſtgärtner Brückner in Markt⸗Bo rau, die 
ſchoͤnſten und neueſten vom Kunſt⸗ und Handelögärtner Krikon hier; oben 
auf dem Podium hat Graf v. Hoverden auf Hünern bei Ohlau (Kunſtgärt⸗ 
ner Marſchall) eine Gruppe, welche ebeufalls gut kultivirte Blattpflanzen 
"enthält, wir finden darin ein ſchönes Gremplar Phlox Radetzky, die Kochen 
volcata in vielen Eremplaren in Blüthe, darunter eine ſchöne Wachsblume 
Steigt man von der andern Seite des Podium herab, fo findet man 
eine ſchöne Biolenfammlung, einige Fuchſien, ein kleiner Ilex des Wurſtfa⸗ 
brikanten Dietrich (Runftgärtner Wagner). Wir gehen an der Büffetwand 
teingange hin und finden die Gruppe des Kunſt⸗ und Han⸗ 

Beer Schulze, befehend aus fehe fhönen % 
laren, ſchöne Dracenen, Begonien, Philodendron ꝛc. 
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hat auf ein kleines Tiſchchen ei 

at 28 Kuga © Zuchfien hingeftelt, welches prämlirt wurde, 0 (hin 
Fand geößtes Sortiment einer Gattung. Wir müffen geftehen, daß wir 
über diese blühenden Zuchfien eiſczenmer⸗ 
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wache 5 a Fa hi 0 1 5 ausgeftellte Pflanze prämürt wurde, Pie 


und Herbſtblumen und es darf 


erſtaunt waren, die gute Kultur verſteht ſich] ſchl 


nächſte Gruppe gehört dem ſchon fen, Reach Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner Kri⸗ 
kon und beſteht aus kleinen Fuchſien, Röschen, Eriken, Löwenmaul, Georgi⸗ 
nen in Töpfen, Fuchſien, Achimenen, Helſotropen ꝛc., fie wurde mit einem 
Acceſſit belegt, als größtes und ſchönſtes Sortiment einer Gattung. 
(Schluß folgt.) 


u Oels, 24. September. [Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine 
landwirthſchaftliche Verein im Kreiſe Oels hielt am 21. d. Mts. öffentliche 
Sitzung im Gaſthofe zum „Elyſium“ in Oels. Vorſitzender: Kammerrath 
Kleinwächter. Zunächſt wurden eine Menge Mittheilungen gemacht. Un⸗ 
ter andern wurde mitgetheilt ein Schreiben des Docenten Wentz zu Proskau, 
in welchem der Verein erſucht wird, dahin mitwirken zu wollen, daß in der 
für kommendes Jahr in Ausſicht ſtehenden Induſtrie⸗Ausſtellung die ſaͤmmt 
lichen bisher in Schleſien üblich geweſenen Pflüge in Modellen aufgeſtellt 
werden. — Ferner wurde ein Schreiben des Hrn. v. d. Berswordt auf 
Schwierſe, betreffend die Beantragung bei dem Landtage, auf Einführung 
der Prügelſtrafe im Zuchthauſe und beim Gericht gegen Vagabunden und 
arbeitsſcheue Spitzbuben, vorgetragen. — Eine längere Diskuſſion über die⸗ 
fen mit fo großer Beharrlichkeit an verfchiedenen Orten zur Sprache lie 
brachten und fo vielfach ventilirten Gegenſtand entwickelte ſich, und ſtellte 
ſich aus derſelben heraus: daß der landwirthſchaftliche Verein, als ſolcher, 
es außer ſeiner Wirkſamkeit hält, auf Abänderung der beſtehenden Geſetze 
hinwirken zu wollen —, daß durch Einführung der Prügelſtrafe die Demo⸗ 
raliſation nicht vermindert, ſondern vermehrt und vergrößert wird —, die 
Urfachen der vermehrten Anzahl bezeichneter Subjekte nicht Folgewirkungen 
des Jahres 1848, ſondern der letzten drei Nothjahre find —, daß früher die 
Kriminalkoſten den Gemeinden zur Laſt fielen, weshalb nur in den dringend⸗ 
ften Fällen Diebe und Vagabunden dem Gericht überliefert wurden, was fich 
jetzt anders geſtaltet, da quäſtionirte Koſten der Staat allein zu tragen hat, 
daß humanere Mittel zur Hebung ſittlicher Verhältniſſe gefunden werden 
dürften, wenn auch nicht ohne Anſtrengungen und Opfer von Seiten derer, 
welche mit Ernſt dieſelben herbeizuführen entſchloſſen find. Darauf beſchloſ⸗ 
ſen die zahlreich verſammelten Vereinsmitglieder einſtimmig: „Die geſtellte 
Feu für Einführung der körperlichen Züchtigung im Zuchthauſe und beim 

Bericht nicht weiter zum Gegenſtande der Berathung in das landwirthſchaft⸗ 
liche Vereinsleben zu ziehen, es vielmehr lediglich der von der hohen Staats⸗ 
behörde ausgehenden Geſetzgebung zu überlaſſen, indem die angeregten Uebel: 
ftände ſich wohl befeitigen laſſen dürften, wenn Jeder nach Kräften die Re⸗ 
gierung unterſtützt und das Geſetz beachtet. Der Verein lehnt übrigens 
grundſätzlich eine Betheiligung an Petitionen ab, inſofern ſie auf Abände⸗ 
rungen der beſtehenden Geſetze einwirken ſollen.“ — Der Vorſitzende theilte 
darauf mehrere in der nächften Vereinsſitzung, den 12. Oktober d. J. zur 
Sprache kommende Gegenſtände mit, und zeigt an, daß in dieſer Sitzung, 
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, die Prämitrung 
des jugendlichen männlichen und weiblichen Geſindes im Alter von 15—20 
Jahren ftattfindet, vorher aber Gottesdienſt, welchem die zu Prämiirenden 
beizuwohnen haben, in hieſiger Propſtkirche abgehalten werden wird. — Ehe 
zur Tagesordnung übergegangen wurde, erinnerte der Vorſitzende an die am 
Tage vorher ſtattgefundene Vermählung Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Baden mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen. 
Am Schluſſe der Anſprache giebt die Verſammlung in einem freudigen drei⸗ 
maligen Hoch! ihren patriotiſchen Gefühlen Ausdruck. 

Tagesordnung: 1) Aufnahme der Wirthſchaftslehrlinge. Als ſolche wur⸗ 
den nach herzlicher Anſprache des Vorſitzenden aufgenommen: Adolph 
Peucker und Traugott Noack, welche beide ihren landwirthſchaftlichen 
Curſus bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Buchwald in Groß⸗Graben, Kreis 
Oels, beginnen, — 2) Der engliſche Farmer. Referent, Rittergutsbeſitzer 
Eichborn auf Hundsfeld. Derſelbe giebt in ſchönem Vortrage ein anmu⸗ 
thiges Bild der von ihm beſuchten Farm des Mr. Mechis, Tiptree⸗Hall bei 
Kalvedon in der Grafſchaft Eſſex und weiſet nach, wie Fleiß, Intelligenz 
und rechte Anwendung der Geldmittel auch den anſcheinend undankbarſten 
Boden zu bedeutender Rentabilität zwingen kann. — 3) Iſt es vortheilhaft, 
die im Monat Mai und Juni geborenen Lämmer noch im Herbſt zu ſcheeren? 
Referent: Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk. Referent iſt von vorn 
herein der Meinung, daß dies lediglich durch die Lokalitäten und Race⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Schafe bedingt wird, und rechtfertigt im weitern Verlauf die 
Anſicht: daß überhaupt Mai⸗ und Juni⸗Laͤmmer nur dann im Auguſt ge⸗ 
ſchoren werden follten, wenn dieſelben recht kraͤftig und geſund find, die 
Futtervorräthe ſo vollkommen ausreichen, daß die Lämmer entweder gar nicht, 
oder nur bei warmer 3 auf die Weide getrieben werden. — 4) Er⸗ 
fahrungen und Anſichten über die Zucht von Fleiſchſchafen. Das von dem 
Mitgliede Amtspächter Müller eingeſendete Referat wurde in Abweſenheit 
des Referenten von dem Schriftführer zum Theil verleſen, dann dem Mit⸗ 
gliede Amtöpächter Schlabitz zu Münſterberg übergeben, welcher in einer 
ſpäteren Sitzung nochmals dieſen Gegenſtand zur Sprache bringen wird. 
— 5) Bericht über die diesjährige Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe zu Prag. Der Vorſitzende hatte, vom Verein deputirt, dieſe Ver⸗ 
ſammlung beſucht, und berichtete in einem längeren freien Vortrage über die 
daſigen Erlebniſſe. Dieſem anſchließend, hielt Mitglied Oekonom Klein⸗ 
wächter, Sohn des Vorſitzenden, welcher feinen Vater zu jener Verſammlung 
begleitet hatte, einen Vortrag über die Oekonomie des Vorwerkes Czukowitz, 
das zwei Meilen von Prag entfernt iſt und recht erfreuliche landwirthſchaft⸗ 
liche Reſultate liefert. — In nächfter Sitzung, den 12. Oktober, findet eine 
Ausſtellung von Feld⸗ und Gartenfrüchten ſtatt. 


Leipzig, 27. September. Die Vorzeichen der Meſſe, das Eintreffen 
von zahlenden Einkäufern aus den Donau⸗Fürſtenthümern, kamen diesmal 
ſchon vor 14 Tagen und zwar in einer Bedeutung wie noch niemals. Aus 
Bukareſt find allein gegen 100, aus Jaſſy, Fokſchani ꝛc. über 40, und aus 
Konftantinopel 4 Einkäufer hier, welche alle nicht unbedeutende Einkäufe 
gemacht haben, obgleich die Vermehrung der Perſonen nicht erg einen 
vermehrten Abſatz bedingt. Außer einigen Warſchauern werden andere uffen 
und Polen in größerer Anzahl noch erwartet, und es würde, da es — Ein⸗ 
käufern im Allgemeinen nicht fehlt, durchweg eine große Meſſe in Ausſicht 
ſtehen, wenn ein beſſerer Gang der Geſchaͤfte in Amerika eine größere Be⸗ 
theiligung von dorther geſtattete, und wären die Lager in manchen Artikeln 
ſtärker, als fie wirklich find. Das Geſchäft begann ſeit Anfang dieſer Woche 
mit großer Lebhaftigkeit, und es iſt daſſelbe ſeitdem durch nichts weiter als 
vielleicht Mangel in der Auswahl einzelner Artikel unterbrochen worden. 
In Leder haben wir eine fo lebhafte und ſchnell vorübergegangene Meſſe 
gehabt, wie lange nicht. Die fertige Waare ſtieg meiſt unter der Hand, 
und der Abſatz würde ein viel größerer geweſen fein, hätte es nicht an Bor: 
räthen gefehlt. Der gute Verkauf der fertigen Leder führte denn auch gleich 
zu Anfang einen lebhaften Handel in rohem Leder herbei, und wenngleich 
wir uns heute noch nicht über das Spezielle des Geſchäfts verbreiten kön⸗ 
nen, fo ſteht doch fo viel feſt, daß man wie für Sohlenleder auch für an⸗ 
dere Sorten bedeutend höhere Preiſe bewilligt hat, und die er in gang⸗ 
baren Sorten ſämmtlich geräumt worden find. Die gleichzeitig begonnene 
Tuchmeſſe iſt in ihrer Lebendigkeit gegen die der Ledermeſſe wenig zurück⸗ 
geblieben; denn waren auch hier die Vorräthe größer, fo zeigte ſich doch un⸗ 
ter den vielen anweſenden Einkäufern aus den Zollvereinsſtaaten durchweg 
viel Bedarf, und es haben die bis jetzt den Hauptmarkt bildenden kleinen 
Einkäufer für ordinäre Tuche 1—2 Thlr. pro Stück und für feinere wie 
für Bukskins und derartige Stoffe 3—6 Sgr. pro Elle mehr als vorige 
Meſſe bezahlt. Weniger begehrt und mitunter auch zu gedrückten Preiſen 
aun e bee e e Ke 

d D ' 
200 Lac dale w Waaußerordentlich gut, und Neuheiten 


arn verwendet wird, gehen au 
davon vergr fen ſich ſchon in den Selten e 


finden zu höheren Preiſen nach den Donau⸗Fürſtenthümern viel Käufer, und 


auch die Verkäufer von engliſchen Manufakturwaacen ſind 00 a 1 


Allgemeinen iſt ſo viel gewiß, daß die Meſſe bis jest, 
ae iſt, doch ein ſehr e olorit angenommen hat. (epz. 3.) 
v. C. [Die Einfuhr edler Metalle in England) pro 1 el 


ich noch den Zollregiſtern und Angaben der Paketboot⸗Kompagnien, 
ee amtlicher Wittheflungen das einzig außen an Kate. 
für ſtatiſtiſche Ermittelungen liefern, auf 24,268,000 Pfd., nn 904000 
lien 10,883,000, auf die Vereinigten Staaten 6,380,000, auf lezen nr 
Pfd. kommen. Auftralien hat alſo allein etwa 44 pCt. 7 ee 
33 man die Sendungen der beiden Semeſter, ſo zeigt Fc terto een 
ifchen faft ftationair blieben, die aus Nord⸗Amerika un \ 


beträchtlich, erſtere um die Hälfte im 2. Semeſter abnahmen, lie, Die 


maßen die Preiöfteigerung der Valuta zu Ende jenes Jahros, 
Ausfuhr mh i t ſich auf circa 29% Mill. Pfd. veran⸗ 
agen. Re uhr den von der Bank von Eng: 


„Pfd., fo ſtellt ſich die Summe 

dic deere Yan auf etwa de e 

5 us ü 3% Mill. betragen; indeß tft zu 

berückſichtigen, daß ie ne gen Ländern in den obigen 
den Eingang betreffenden Daten nicht mitbegriffen find. 


eh in Umlauf ersten Betra 


mit we 
Das Mehr N alifche Markt ſich verſor 


$$ Breslau, 20. Septbr. [Einzahlungs⸗ Tabelle.] Im Monat 
Oktober d. J. ſind für folgende Papiere Einzahlungen UM : 

bis zum 1. Oktober auf die darmſtädter Bank⸗Aktien (Akt.⸗Cert. II. Serie) 
44 Fl. 30 Kr. oder 25 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. bei 
J. Bleichröder u. Comp. in Berlin; 
10 pt. auf die magdeburger Bergwerks⸗Geſell⸗ 
ſchafts⸗Aktien. 
10 pCt. auf die Bergbau⸗Geſellſch.⸗Papiere „Vulkan.“ 
auf die deutſchen Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchafts⸗Aktien 
> Ders 9 Thlr. 23% Sgr. bei Rauff u. Knorr 
n Berlin; 
20 pEt. auf die Prioritäts⸗Aktien der Glückſtadt⸗ 
Itzehoer Eiſenbahn; 


„ „ 8. „ 10 pt. auf die Papiere der norddeutſchen Bank in 
Hamburg; 

„ „ 10 „ auf die magdeburger Bergwerks⸗Aktien 50 Thlr. bei 
Zuckſchwerdt u. Beuchel in Magdeburg. 

„ „ 1 „ 20 Thlr. auf die Aktien der gothaer Privatbank; 

„ „ 15. „ 15 PCt. auf die Aktien der deutſch⸗ſchweizeriſchen Kre⸗ 
ditbank in St. Gallen. 

„ „ 15. „ 50 Thlr. auf die rheiniſchen Bergbau: und Hütten⸗ 
weſen-Geſellſchafts⸗Aktien. 

„ „ 15. „ auf jeden Anerkenntnißſchein zur oberſchl. Zweigbahn 


Oppeln⸗Tarnowitz a 1000 Thlr. 15 pCt. oder 150 Thlr. 
und auf jeden Aktien⸗Quittungsbogen d 200 Thlr. 
15 pt. oder 30 Thlr., bei den Herren Ruffer u. Co. 
in Breslau; 


„ „ 15. „ 20 PEt. auf die 1 0 Bau einer Eiſenbahn von Rei⸗ 
chenbach nach Frankenſtein neu zu emittirenden 
1,700,000 Stamm⸗Aktien. 

„ „ 15. „ 17 Thlr. 17 Sgr. auf die deſſauer Kredit⸗Aktien. 
N 20 Thlr. auf die Aktien der gerner Bank bei Oppen⸗ 
heim u. Schweitzer in Breslau. 

„ „ 20. „ 10 Pt. auf die Schleſiſchen Bank⸗Wereins⸗ Aktien. 
„ „ 25. „ 10 Pt. auf jede Aktie der 1 Bergwerks⸗ 
und Hüttengeſellſchaft „Vulkan“ bei Gebrüder Fried⸗ 


länder in Breslau. 

General⸗Verſammlungen. 
Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn. 

Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Hamburger Kurhaus und Bank. 

Norddeutſche Bank. 

Auslooſungen. 
a — der Igerreich. 250 Fl.⸗Looſe von 1854. 
rämienziehung der preuß. Seehandlungs⸗Prämienſcheine. 


„ 4. Oktober: 
8. 


" „ 
” 9 ” 


" 11, " 
Am 1 Oktober: 


77 * 173 


© Breslau, 29. September. Der Abſatz ſchleſiſcher Leinen-Fabrir 
kate erſtreckte ſich in den letzten Monaten hauptfächlich auf ftarke, weniger 
auf mittlere und feine Sorten. Von rohen Handgarnen war der Eingang 
gering, weshalb ſich die Preiſe hierin höher als in anderen Jahren geſtalte⸗ 
ten. — Nach dem „Liverpool Albion“ betrug die Einfuhr in Silber 
nach England aus Mexiko und Südamerika während der erſten 8 Monate 
dieſes Jahres 4,100,000 Pfd. St., dagegen die Ausfuhr von England nach 
Indien und China während derſelben Zeit 7,165,893 Pfd. St. Die Ausfuhr 
nach den letztgenanten Gegenden überſtieg alſo die Silber-Einfuhr aus Amer 
rika um etwa 3,000,000 Pfd. St. — Aus Wien wird aus guter Quelle 
mitgetheilt, daß die Verhandlungen der Münz⸗Konferenz zu der gewünſch⸗ 
ten Einigung geführt haben und in Kürze ein Präliminarvertrag der in der⸗ 
ſelben vertretenen Staaten zum Abfchluß gelangen wird. Die Bedeutung 
der Münz⸗Konferenz hat jetzt an Wichtigkeit gewonnen, es liegt Alles daran, 
daß Das, was auf dieſem Felde geſchehen fol, ſchnell geſchieht. Es ift ein 
Akt der Nothwendigkeit, daß die übrigen neu entſtandenen Kredit⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Geſellſchaften dem Beiſpiel der berliner Handels⸗Geſellſchaft folgen 
und ihre Einzahlungs > Termine: hinausſchieben — im nachſten Monat follen 
nicht weniger als 17 Millionen eingezahlt werden — eine allgemeine Aus: 
führung diefer Maßregel würde Viele, welche gegen dieſe Geſellſchaften 
augenblicklich eingenommen ſind, für dieſelben gewinnen. — In Frank⸗ 
furt a. M. iſt auf beſondere Veranlaſſung der dortigen Handelskammer von 
einem Ausſchuſſe derſelben der Antrag Ne daß preußiſche „ u. % Tha⸗ 
876 a Be, 8 au bo 5 1: u. 1½⸗Gulden⸗Stücke bei 

n ſeien. — 

ſtern der meiſten Wechfelhandlungen die eiae ans, 5 e. 
Stücke.“ Dies Agio ſchwankt augenblicklich zwiſchen 10— 15 Cent. pro Tau⸗ 
ſend in Fuͤnf⸗Franken⸗ Stuͤcken jeden Gepräges und jeden Alters. — 
Robertſon, der britiſche Konſul in Shanghai, giebt in einem offiziellen 
Bericht an, daß die Thee⸗Ausfuhr ſeit 1845 um 63, die Seidenaus fuhr 
um 218 pCt. geſtiegen iſt. Die Ausfuhr aus China nach den Vereinigten 
Staaten wird meiſt von England bezahlt. Amerikaniſches Gold kauft in 
Europa Silber, das zur Liquidirung nach China wandert. Um den Thee⸗ 
export aus China allein zu bezahlen, mußten in den letzten Jahren ge⸗ 
gen 1,180,000 Pfd. St. jährlich mehr Silbergeld als früher dahin geſchickt 
werden. In noch höherem Grade gilt dies von Seide, deren Exportwerth 
in den letzten Jahren um nicht weniger als 218 pt. geſtiegen iſt. 


$ Breslau, 30. Septbr. [Börſe.] Des heutigen jü 
wegen war die Börfe wenig be ucht; es fanden nur in Dito, te 2 
re e 9 zu on 4 und Freiburgern zweiter Emiſ⸗ 
ton zu 150 Umſätze ſtatt. Von allen ſonſtigen Pa ü 2 
gaben weiterer Courſe unterbleiben. ken Papieren müſſen heute An 
— 


> Breslau, 30. Sept. Wegen des heute und morgen treffenden jüdi- 
ſchen Neujahrsfeſtes findet an der Börſe kein . — 


a Mr ae Tagen auch keine telegraphiſchen Getreide⸗Kachrichten aus 


L. Breslau, 30. September. Z ink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Sept. Oberpegel: 13 F. 5 8. Unterpegel: 1 F. 10 8. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Naumburg, 27. Septbr. Geſteen Abend ſtieß der letzte Perſonenzug 


von Weißenfels auf dem naumburger Bahnho 
als 130 Mafen mit gwei tofomotiven. Jam Std fuhr Güterzug „zen mehr 
ſam, während der andere ſtand. Die Lokomotive nebft einer 2 g⸗ 


wagen ſind mehr oder weniger beſchädigt worden; die Paffagiere ab 

einige derbe Stöße, blaue Flecke und erſtauchungen abgerechnet mit . 

bloßen jähen Schreck davongekommen. * 30 
a er 


2 som, 2 ei 12 Olreninden 
ends bei Einfa es Lokal⸗Guͤ i 
Dortmund eine eiſerne Achſe eines 1 eren pe . BOR 


älteſten Lieferungen und aus de i 
Si tte ſei 80 3 r 7 ogen. 
Reoifton 410 Keile dug, überhaupt 11888 Meilen und feit der Testen 
ſchon alt. 


Zoll⸗Centner und das Eigengewicht deſſelben 5900 Pfd. (K. 3.) 


bet Sr Die am 10. Septbr. in Modena begonnenen Konferenzen 
internationalen Kommiſſion der engliſchen Centraleiſenbahn 
endeten am 22. d. M. An denſelben betheiligten ſich Conte Gaetano 
Juchini für den Kirchenſtaat, Conte Anton Paulovich für Oeſterreich, 
Ritter S. Ferrari für Modena, Ritter Johann Montechini für Parma 
und der Advokat Ritter J. Mantellini für Toskana. Der Hauptge⸗ 
genſtand der Beſprechungen war die der vom Duca von Galliera ver⸗ 
tretenen Geſellſchaft am 17. März d. J. in Wien ertheilte neue Kon⸗ 
zeſſtion und die Anordnungen zur Beſchleunigung der betreffenden Ar: 
beiten. Die Kommiſſion hat ſich nun aufgeloͤſt. 


RN bringt täglich in mehreren Ausga ? 
und Handels⸗Nachrichten aus Berlin, Wien, Paris, London, 
Frankfurt a. M., Hamburg, Amſterdam und Liverpool. — 


Das ana b 


Abonnements⸗Bedingungen zu erfahren im 
Straße Nr. 47. 


Folgender Brief liefert einen 
kung der Revalenta Arabica von 
ven“, Lungen⸗, und Leberkrankheiten.“ Duften, 
andern Krankheitszuſtänden, 

Sunderland England, I 
aus dieſer Stadt, der mir 
längſt den Weg alles 1 
an einem Magengeſchwüre ge 
er unmittelbar darauf, 
Bus — 5 * ale 

ng behalten konnte. 
len 3 gleich der erſte Berſuch war 


— — — 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Julie mit dem Herrn M. Schönwälder 
Zeigen wir Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 1. Oktober 1856. [2797] 
* S. Sklower und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
arte Sklower. 
Schönwälder. 


Ihre am Do ſten in Breslau vollzogene che: 


liche Verbindung beehren ſich Freunden und! 


ekannten ergebenſt anzuzeigen. 2792] 
toberau bei Brieg, den 30. Sept. 1856. 
Middeldorpf, königl. Oberförſter. 
Hedwig Middeldorpf, geborene 
von Schickfuß. 


o des⸗Anzeige. 

Das am 30. d. Mid. Nachts 1 uhr 
nach 4 Monate langen und ſchweren f 
Leiden erfolgte Dahinſcheiden meiner 
inniggeliebteſten Gattin Clara Erpff, 
geb. Mohr, am Rückenmarkleiden, in 
dem ſo ſchönen Alter von 25 Jahren 
6 Monaten zeige ich hiermit tief betrübt 
allen Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ganz 
ergebenſt an. 2814] 
reslau, den 30. September 1856, 
BETEN? Wilbelm Erpff. 
Die feierliche Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag Nachm. 3 Uhr auf dem großen 
Kirchhofe ftatt 


[2809] Todes: Anzeige: 
Statt jeder befonderen Meldung. 

ern wurde uns unſer theurer Vater 

und Bruder, der Kaufmann Carl Wil⸗ 

helm Schanbert durch den Tod entriffen, 

was wir tiefbetrübt hiermit ergebenſt anzeigen. 

Breslau, den 29. September 1856. 

fin ä 

je Beerdigung findet Donnerſtag den 2. 

— Früh 9 Uhr auf dem Kirchhofe zu 

St. Eliſabet ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, 1. Oktober. 1. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko: 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italie⸗ 
niſchen. Muſik von Roſſini. (Roſine, 
rau Hoffmann⸗Majeranowska, als 


aſt.) 

stag, 2. Oktober. 2. Vorſtellung des 
2 —— Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Precioſa.“ Schauſpiel mit Geſang 
und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolf. 
Muſik von C. M. v. Weber. — Vorkom⸗ 
mende Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Ambrog io. Im erſten Akte: „Bi: 
geuner⸗Tanz“, getanzt von den Fräulein 
Pourchet, Krauſe, Eberhardt, Behnſch und 
Hanau. Im dritten Akte: „Graud pas de 
Cing“, getanzt von den Fräul. Hermine 
Starke, Pourchet, Krauſe, und den Herren 
Ambrogis und Knoll. Im vierten Akte: 
„La Manolda“, ſpaniſcher Tanz, getanzt 
von Fräul. Hermine Starke und Herrn 

Ambrogio. 


Theater Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
u. Dezember 1856 wird das Abonnement 
von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dem⸗ 
ſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, 
für je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
34 Thlr. verkauft. Dieſe Bons find im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. 


Vereinigte Stadt⸗Theater 
von Görlitz und Liegnitz. 
Eröffnung in Liegnitz: 
Dunerstag, 2. Oktober: Eröffnungs⸗ 

olog, gedichtet und geſprochrn vom 

tor. Hierauf: Maria Stuart. 
Altan iel in 5 Aufzügen von Schiller. 

Fre 4 3. Oktober: Das Urbild des 

a Luſtſpfel in 5 Aufzügen von 


Sonnta „5. Oktob Ap 
Schw e oder; Eine Ede mit 
* e 
des Gonradf. ſangspoſſe von Bahn. 


Bei Gelegenheit meiner Wiederübernahme 
der — nunmehr mit der görlitzer ve 
einigten Bühne find mir aus Breslau und 
vielen Orten Schleſiens fo liebenswürdige 
Beweiſe theilnehmender und meine redlichen 
Bemühungen freundlich anerkennender Geſin⸗ 
nung gegeben worden, daß ich nicht umhin 
kann, für ſoviel ehrendes ohlwollen meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen und mich 
dadurch mit neuem Muthe beſeelt zu fühlen, 

kiegnitz, 20. September 1856. (1968 

Hermann von Bequignolles, 
Schriftſteller und Direktor der vereinigten 

Stadt⸗Theater von Görlitz und Liegnitz. 

—— ———ä6'Hſ— 


Ein guter ſolider Drucker 
findet bald ein dauerndes Engagement in der 
Buchdruckerei von A. Lenckarc in Wohlau. 


— 


en die neueſten 


neuen Beweis von der wohlthaͤtigen Wir: 
Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 


wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
17 Juli 1853. Geſtern ſah ich Mr. A. Harris 
die Verſicherung gab, daß er ohne Ihre Entdeckung 
en s wäre. 
elitten; was er immerhin nehmen mochte, erbrach 
und ſein Zuſtand war einer der bedenklichſten; keine 
erwarten, zumal ſein Magen kein Arzneimittel fünf Minuten 
In dieſer Lage brachte ihm ein Freund Ihre Reva⸗ 
erfolgreich. Die Reizbarkeit ließ nach, 


gebenſt anzuzeigen, daß er im Monat Oktober 


Büreau 
telegraphiſchen Cours⸗ 


Büreau, Schweidnitzer⸗ 


Schwäche, Auszehrung und in 
Zwei Jahre hatte der Arme 


12 Pfd. 95 
Pfd. 4% 


Magdalenen-Gymnasium. 
So weit der Raum es zulässt, bin ich zur 
Aufnahme neuer Schüler in die Elementar- 
Klassen am 10. Oktober Vormittags, in die 
Gymnasial-Klassen am 11., 13, und 14, Ok- 
tober Vormittags bereit. 

[1991] Direktor Sehönbeorn. 


Töchtern gebildeter Stände 
wird allſeitiger und bewährter 


Unterricht un 


in weiblichen Handarbeiten 
wie ſeither: Reuſcheſtraße 50, 
dritte Etage, ertheilt. Gefällige An⸗ 
meldungen werden ebendaſelbſt, Nach⸗ 
mittags von 2—3 Uhr, erbeten. 


Die Elementar-Gesangesklasse 
versammelt sich am Donnerstag den 2. Okt. 
zum erstenmale nach den Ferien. 

Mit dem ersten November beginnt 
ein neuer Kursus, wozu ich jeden 
Nachmittag bis 4 Uhr Anmeldungen an- 
zunehmen bereit bin. 

[1946) Mosewilus. 


@Quartett-Seireen. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch er⸗ 


an den Dinſtagen, den 7., 14. und 21. 
Quartett > Soireen mit feinen Söhnen, und 
mit gütiger Unteeftügung der Herren: Muſik⸗ 
Direktor A. Heſſe, Ton ⸗Künſtler Carl 
Schnabel und Mächtig im Saale des 
Königs von Ungarn veranftalten wird. — 
Subſcriptions⸗Liſten liegen in den Muſika⸗ 
lien = ra der Herren: Hainauer, 
Leuckart, cheffler und Sohn zu ge⸗ 
fälliger Unterſchrift aus. 

Man abonnirt auf alle drei Soireen für 
eine Perſon mit 1 Thlr.; einzelne Billets 
koſten 15 Sgr., an der Kaſſe 20 Sgr. 
2790] P. Lüstner. 


487% Unterricht 


ertheile ich in der einfachen, doppelt deutſchen 
und italieniſchen Buchhaltung — letztere nach 


kolaiſtraße 77 par terre, 


Fürſtens⸗Garten. 


Heut Mittwoch den 1. Okt. großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Sgr. 2815] 


Güter⸗Verkauf. 


22) Kr. Sagan, Pr. 43,000, A. 16,000 Rt. 
24) Kr. Schweidnitz, Pr. 60,000, A. 20,000 Rt. 


%) = - Pr. 65,000, A. 15,000 Rt. 
28) = Gleiwitz, Hr. 64,000, A. 14,000 Rt. 
62) ⸗Frebniß, Pr. 21,000, A. 5,000 Rt. 
11) = Wohlau, Pr. 45,000, A. 22,000 Rt. 
14) > Pr. 30,000, A. 15,000 Rt. 
17) : 1 Dr. 60,000, A. 20,000 Rt. 
45) : Pr. 40,000, A. 12,000 Rt. 


7 " 
Ganz ſpezielle Auskunft über obige Güter 
— wie ſie keine Annonce geben kann — wird 
auf portofreies Erſuchen unter der Adreſſe 
— = Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184% 
ertheilt. 


Außer obigen Gütern können noch 51 Gil: 
ter zum Verkauf nachgewieſen werden. [1970] 
ek niet —. ͤ 8 


Penſions⸗Offerte. 
Noch einige Penſionäre von 10 bis 15 
Jahren finden freundliche Aufnahme, Beauf⸗ 
ſichtigung und Nachhilfe der Schularbeiten 
bei Bürkner, am Neumarkt Nr. 28, vom 3. 
Oktober am Neumarkt 8, 2. Etage. [2798] 


Anzeige. 

Da ich mein Tuch: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft käuflich abgetreten habe, ſo er⸗ 
ſuche alle Diejenigen, welche mir aus die⸗ 
ſem Geſchäft für entnommene Waaren 
noch ſchulden, mich innerhalb vier Wo⸗ 
chen zu befriedigen, widrigenfalls ich dieſe 
meine Forderungen einem Rechtsanwalt 
zur Einklagung überweiſen werde. 

Oppeln, den 29. September 1856. 


[2736] R. Lachs. 


Die ſchweizer Corſet⸗Fabrik 
von Anna Brückner, 
Schmiedebrücke Nr. 67, erſte Etage, 
belf debe ihr Lager der vorzüglichſten und ſo 
beliebten ſchweizer Gorfets mit und ohne Me⸗ 
canik, ſowie Corſets ohne Naht in fchönfter 
Facon zu den billigſten Preiſen. Beſtellun⸗ 


gen und Reparat 5 
Schnellſte ausgeführt. n 8438051 


. = © BRENNER Bi3 Ei 
Raffinirte „Photogene 
inkohlen⸗ 
offerirt: Ewald Müller, Albrecht 1. 


das Geſchwur verſchwand, die alte entſchwundene Kra 
wieder zurück, und nun befindet er ſich vollkommen woh 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter is 

1909 bedürfen. Der 
[ ] ik auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 


durch den hoche t 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, 
tauſenden andern 
tis franko per Poſt zi i 
Fette e, i Preife: in Blechdo 
1 Thlr. 5 Sgr., 

> ple. — Doppelt raffinirte Qualität 
hir. — 5 P 


Albrechtsſtr. 15. in Roswadze, an 


2049 & 
lichkeit der Konfismenten verſendet das berliner Haus Doſen per Cifenbahn 
1285 ron in Deutſchland bei Empfang des Betrages; die won 
und J. Pfund-Tiofen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poft, 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Strato, Zunkerinftraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 


ke Umäbhli 
a 
John Dixon 


Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 


Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 


keiner echt fein. Empfohl d praktiſch bewährt durch die Dok⸗ Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel. Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
Yo ee een el, Gattice Medizina lrath Wurzer, lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. C. 
dlen 


W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Morig Tamms in Neiſſe. E. E. 
Schliwa in Oppeln. Giiſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schwei dnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtur Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold 1 in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Kling auf in Lublinitz. [1977] 


aftleftuart Hof⸗ 
f Den 

C. v. Schlozer ands⸗ 
Sean Schweiz, und 
erfonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
omp., 47 Neue 


Grafen Stuart de Decies; Gräfin 
Bezirksarzt; 
zu haben ſind von Barr 
fen Y% 
Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 
fd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 


16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 


Die Hofmusikalien-Handlung von C. F. Sohn, 
W Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, AR 


empfieblt ihr auf das vollständigste eingerichtetes 


Grosses Musikalien-Leih-Institut 


zur geneigten Benutzung. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können mit jedem Tage 
begonnen werden. Prospectus gratis. 


Der Umfang meines Musikalien Leih- Instituts und Lagers bürgt dafür, dass die Wünsche meiner 
geehrten Abonnenten in jeder Hinsicht befriedigt werden. 1980] 


C. F. Sohn, Hofmusikhändler, 


Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. een erfäienen nan ES 


Die Lieferung des Bedarfs an kiefernen Bahnſchwellen für das Jahr 1857, beſtehend in ky's chhandlung (L. F. Maske), 
7500 Stück Stoß⸗Schwellen Albrechtsſtraße 3, zu beziehen: 
5 und 50,000 Ae e 8 „Die 
oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
f Termin hierzu ift 75 5 f Philoſophie des Rechtes 
Sonnabend, den 25. Oktober d. J. Vormittags 10 uhr von f 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe, woſelbſt in den Wochentagen Vormit⸗ Fr. Jul. Stahl. 
tags die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen, und Abſchriften derſelben gegen Er⸗ Erſter Band: 
kopialien ertheilt werden, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und Geſchichte der Rechtsphiloſophie. 
Dritte Auflage. 
Preis 3 Thlr. od. 5 Fl. 24 Kr. 
Deſſelben Werkes 


ſtattung der K 
18574 
zweiter Band: 


verfiegelt mit der Auffchrift: . 
tes I ar) AR Uebernahme der Schwellenlieferung pro 
Rechts⸗ und Staatslehre auf der Grund⸗ 
lage chriſtlicher Weltanſchauung. 


eingereicht ſein müſſen. Dre 
Berlin, den 27. September 1856. h [1972] 
l Königliche Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


— — ——— 
Dupin haben wir noch erhalten: von v. K. in L. 1 Thlr. 


Für die Abgebrannten zu i 2 
M. e „ E. Poſtzeichen Waldenburg 1 Thlr. R. gr. . { 
5 Sgr. G. 40 en 2 —— 3 Abl. 27% Sgr. Expedition der Breslauer Ztg. 2te Abtheilung. 


Die Staatslehre und die Prinzipien des 
Staatsrechts. 
Dritte Auflage. 
Preis 3 Thlr. od. 5 Fl. 4 Kr. 
Früher iſt bereits erſchienen: 
Zweiter Band. 
Iſte Abtheilung: 
Die allgemeinen Lehren u. das Privatrecht. 


Dritte Auflage. 
Preis 2 Thlr. 15 Gr. od. 4 12 30 Kr. 
‚Hiermit iſt Stahl's VWhiloſophie des 


Schnabels Institut für Flügelspiel 


und Harmonielehre, Ohlauerſtraße Nr. 80, 
beginnt den 2. Oktober einen neuen Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
2783] Julius Schnabel. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


Harmonielehre und Gefang, 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen Curſus. 


[2782] Einladung zur Subffription. Rechts wieder vollftändig. Der Preis des 
In dieſem Winterhalbjahr 183089 beabſichtige ich mit der Mufi-Gefelfpaft Phil f Ben iſt 8 Thlr. 15 Gr. oder 
harmonie einen Cyelus von 25 Abonnements⸗Konzerten an Donnerstagen Fl. 18 Kr. 


von 4 Uhr ab im Wintergarten zu geben. Billets hierzu a 1 Thlr. 20 Sgr. find in 
den Muſikalienhandlungen der Herren Sainauer und Leuckart zu haben. Das erfte 
Konzert findet Donnestag den 2. Oktober ftatt, n. Bilſe. 


ꝙ6ꝙ— pf ̃ 7 ] ,,, , ED A N 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 
Em. Seeger: Taſchenbuch für den 


Handels⸗Lehrling 
jedes Geſchäftszweiges. Enthaltend: 1) Verhalten im Geſchäft; Aufführung und Be⸗ 
nehmen im Haufe, ſowie im Verkehr mit dem Publikum; Winke und Rathſchläge 
für junge Kaufleute. 2) Das kaufmänniſche Rechnen. 3) Das Buchhalten. 4) Die 
Korreſpondenz. 5) Von den Wechſeln und Anweiſungen. 6) Vom Conto⸗Corrent. 
7) Noten, Rechnungen, Fakturen x. 8) Die wichtigſten Handelsſtädte Deutſchlands. 
9) Die merkantiliſche Terminologie. 10) Kaufmänniſche Abbreviaturen u. v. A. 
Preis 10 Sgr. [1988] 


Eokal⸗Veränderung. 
Unſer Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


haben wir von der Schweidnitzerſtraße Nr. 51 nach der Ohlauerſtraße Nr. 1, 


zur Kornecke, verlegt, und empfehlen daſſelbe einer geneigten Beachtung. 
Breslau, den 27. September 1856. 


Wiener u. Silbermann, 


Oblauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


Des zweiten Bandes zweite Abtheilung iſt 
auch unter dem beſonderen Titel erſchienen: 


Die Staatslehre 
und 
die Prinzipien des Staatsrechts 


von 
r. Jul. Stahl. 
7 AR tte Auflage, [1971] 
Preis 3 Thlr. od. 5 Fl. 24 Kr. 


Essence 
ef Spring- Flowers, 
das köſtlichſte aller bis jetzt exiſtirenden 

arfüms, in Gläſern au 8 Sgr. und zu 

6 Sgr., wofür in Paris und London das 
Dreifache bezahlt wird. Es ſind nach und 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 
und in den Gebrauch genommen worden, 
aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 
des Erzeugniß eines ſo ausgezeichneten 
Beifalls und ſtarken Begehrs wie gegen⸗ 
waͤrtig die Essence of Spring-Flowers und 
noch nie find die Officinen der berühm⸗ 
teſten Parfümeurs in London und Pa⸗ 
ris ſo beſuchte Orte geweſen wie jetzt. Die 
elegante Welt wetteifert im Ankaufe der 
Essenee of Spring- Flowers, 
um ia Mei ropfen Kleider, Waſch⸗ 
waſſer, Taſchentücher, Leibwäſche, Hand⸗ 
ſchuhe, Salons und Boudoirs mit einem 
vorher nichtgekannten Wohlgeruchdauernd 
zu erfüllen. Und wer ſollte auch in unſe⸗ 
rem ausgebildeten, verfeinerten Zeitalter 
einem ſolchen Genuß widerſtehen können? 
Huldigten doch ſchon alle äfthetifch gebil⸗ 
deten Völker des Alterthums, wie des 
Mittelalters und der Neuzeit dem Sinne 
des Geruchs, und die aͤlteſten Völker dach⸗ 
ten ſich fogas ihren Himmel voll Ambro⸗ 
ſia und Wohlgeruch. [1276] 

Carl Kreller, Chemiker. 
En- gros- Lager für Schlefien 
iſt nur allein etablirt in der 


dl. Eduard Gro 
Breslau Neumarkt 42. 


19251 


Leipziger⸗Meſſe 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehlen die Unterzeichneten nach⸗ 
ſtehend vortheilhaft angeſchaffte Artikel: 11974 
Karrirte Napolitains (Halblamas), von 3—5 Sgr. die lange Elle. 
Poil de Chevres, von 41—6 Sgr. die lange Elle. 
Kattune, $ breit, echtfarbig, von 3—4 Sgr. die lange Elle. 
Twills und Camlots in allen Farben. 
Flanelle, weiß, karrirt und geftreift, recht dick. 
Mobelſtoffe von 3—10 Sgr. die lange Elle. 
Gardinen ar brochirt, geftreift und glatt, von 20 Sgr. bis 13 Thlr. 
das Fenſter. 
Tiſchdecken von 15 Sgr. bis 31 Thaler das Stück. 
Umſchlagetücher und Doppel⸗Shawls zu den billigsten Preifen. 


J. Glücksmann & Co, 


Ohlauerſtraße 20, zum ſchwarzen Adler. 


2% Meile Breslau, 4 

Seel beftehend au 190 Mt 

und 

295 maffiv, 7 Stück 

2 "eichlic Scheuerbeſtande, i 

W Sate b lniſſen zu verkaufen. 2 
ie ſtehen auf ſehr angenehmem 

re ee 

n 
ei . A. Mouſe in Breslau, Ring Nr. 9. ; 


Einen Dampfbrennapparat 


von beſter Beſchaffenheit und Konstruktion, mit allem Zubehör, fucht zum Kauf: 


der oberſchleſiſchen Bah 


n. 


— — 


5 
A 
i 


! 
| 
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Bekanntmachung ß 
en Cours⸗Veränderungen im 
e der königlichen Ober⸗Poſt⸗ 

Direktion in Breslau. 

In Folge der Veränderung, welche zum 1. 
Oktober d. J. in dem Gange der Eiſenbahn⸗ 
züge zwiſchen Breslau und Waldenburg, 

p. Reichenbach zur Ausführung kommt, 
treten an demſelben Tage die folgenden Ver⸗ 


.. (936) 
we 
Bezi 


änderungen in den Poſtverbindungen des Be⸗ 


zirks der Ober⸗Poſt⸗Direktion in 
eee 
e tägliche Kariolpoſt zwi 
) um Bao poſt zwifchen Gudowa 
die tägliche Perfone i = 
r 
e tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Fran⸗ 
kenſtein und Landeck Bab, 5 
4) die täglich zmalige Perſonen⸗(Omnibus⸗ 
got zwiſchen Freiburg und Salz⸗ 


runn, 
5) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Glaz und Reich end über Fran: 


enftein, 
6) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwifchen 
laz und Reinerz, 
7) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Habel⸗ 
chwerdt und Langenau, 
8) die tägliche Schnellpoſt zwiſchen Königs⸗ 
zelt und Liegnitz, 
9) die tägliche Per ſonenpoſt zwiſchen Landeck 
(Bad) und Reichenſtein, , 
10) die dritte tägliche Perfonenpoft zwifchen 
Langenbielau und Reichenbach, 

11) die dritte tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Peterswaldau und Reichenbach, 
12) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Salz⸗ 

brunn und Waldenburg. 
B. Es werden neu eingerichtet: 
1) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Alt⸗ 
waſſer und Salıbrunnz 
aus Altwaſſer um 11 Uhr Vormittags, 
in Salzbrunn um 11 Uhr 45 Min. Vorm., 
aus Salzbrunn um 3 Uhr Nachmittags, 
in Altwaſſer um 3 Uhr 45 Min. Nachm.; 
2) eine tägliche einmalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Freiburg und Salzbrunn: 
aus Freiburg um 7 Uhr 30 M. Abends, 
in Salzbrunn um 8 Uhr 45 M. Abends, 
aus Salzbrunn um 5 Uhr 30 M. Früh, 
in Freiburg 6 Uhr 45 M. Früh; 
3) eine tägliche Perfonenpoft zwiſchen Glaz 
und Lewin: 
aus Glaz um 9 Uhr Vorm., 
in Lewin um 12 Uhr 55 M. Nachm., 
aus Lewin um 2 Uhr Nachm., 
in Glaz um 5 Uhr 55 M. Nachm.; 
4) eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Lewin 
und Nachod: 
aus Lewin um 2 Uhr Nachm., 
in Nachod um 3 Uhr 30 M. Nachm., 
aus Nachod um 9 Uhr Vorm., 
in Lewin um 10 Uhr 30 M. Vorm. 
C, In ihrem Gange werden, wie 
nachſtehend anderweitig regulirt: 
1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Canth 
und Koſtenblut: 
aus Canth um 5 Uhr 45 M. Abends, 
in Koſtenblut um 7 Uhr Abends, 
aus Koſtenblut 6 Uhr 45 M. Früh, 
in Canth um 8 Uhr Früh; 0 
2) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Canth 
und Koſtenblut: 
aus Canth um 8 Uhr 45 M. Vorm. 
in Koſtenblut um 10 Uhr 45 M. Vorm., 
aus Koſtenblut um 3 4 5 Nachm., 
in Canth um 5 Uhr Nachm.; 
3) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Canth 
Bahnhof und Zobten: 
aus Canth Bahnh. um 8 Uhr 50 M. Vorm., 
in Canth Stadt um 9 Uhr Vorm., 
aus Canth Stadt um 9 Uhr 20 M. Vorm., 
in Mörſchelwitz um 10 Uhr 30 M. Vorm., 
aus Mörſchelwitz um 10 Uhr 40 M. Vorm., 
in Zobten um 11 Uhr 50 M. Vorm., 


reslau ein. 


5 aus Zobten um 3 Uhr Nach 


m., 
in Mörſchelwitz um 4 Uhr 15 M. Nachm., 
aus Mörſchelwitz um 4 Uhr 25 M. Nachm., 
in Canth Stadt um 5 Uhr 30 M. Nachm, 
aus Canth Stadt um ö Uhr 50 M. Nachm., 
in Canth Bahnh. um 5 Uu. 50 M. Nachm.; 
4) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Char: 
lottenbrunn und Schweidnitz: 
aus Charlottenbrunn um 1 Uu. 15 M. Nachm., 
in Schweidnitz um 4 Uhr 15 M. Nachm., 
aus Schweidnig um 10 Uhr 30 M. Vorm., 
in Charlottenbrunn um U U. 30 M. Nachm., 
5) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Arans 
keuſtein und Neiſſe: 
aus Frankenſtein um 11 Uhr Abends, 
e um 5 Uhr Früh, 


in ch 2 
6) die tägliche Perfonenpoft zwiſchen Frei⸗ 
Bals: Sankt a 
aus Freiburg um 7 uhr 30 M. Abends 
in Hirſchberg um 2 übe 5 M. Früh, 
aus Kirſehberg um 11 Uhr 30 M. Abends, 
in Freiburg um 6 Uhr Früh; 
7) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Frei⸗ 
burg u. Hirſchperg über Landeshut: 
aus Freiburg um 10 Uhr 45 M. V 
in Hirſchberg um 7 Uhr 5 M. Nachm., 
aus Hirſchberg um 7 uhr 45 M. Vorm. 
6 e ana fuer 
e onenpoft zwi 4 
burg und a zul: ſchen Ares 
aus 1 — um 7 An 30 M. Abends, 
in Landeshut um 19 uhr 40 M. Abends, 
aus Landeshut um 3 Uhr 10 M. Früh, 
in Freiburg um 6 Uhr 15 M. Früh; 
9) die tägliche 8 zwiſchen Fried⸗ 
land und aldenbura: 
aus Friedland um 4 Uhr Früh, 
in Waldenburg um 5 Uhr 55 M. 5 
aus Waldenburg um 11 uhr 45 M. Vorm., 
in Friedland um 1 Uhr 40 M. Nachm. ; 
10) die tägliche erfonenpoft zwiſchen Glaz 
und Landeck Stadt: 
aus Glaz um 9 Uhr Vorm. 
in Landeck um 7 un Mittags, 
aus Landeck um ' 
Be e a 
11) die tägliche Perſonenpoſt 3 A 
und Reichenbach über | et 
aus Glaz um 11 Uhr 30 M. 2 Flath 
in Reichenbach um 5 Uhr 5 M. 15 6 
aus Reichenbach um 8 Uhr 15 M. Abends, 
12) 15 Str iche 9 a ie * ' 775 Glaz 
ie t erſonenpoſt zw 
und Reichen ba über Volpersdorf: 


aus Glaz um 10 Vorm., 


in Reichenbach um 3 Uhr 20 M. Nachm., 
aus Reichenbach um 11 Uhr 30 M. Vorm., 
10 2 410 ze 3 15 — * a 
iche Perſonenpoſt zwiſchen Gla 
und Waldenburg: 3 
aus Glaz um 10 Uhr 15 M. Abends, 
in Waldenburg um 5 Uhr 20 M. Früh, 
aus Waldenburg um 8 Uhr 15 M. Abends, 
in Glaz um 3 Uhr 20 M. Früh; 
14) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Jauer 
und Königszelt: 
aus Jauer um 4 Uhr 15 M. Früh, 
in Königszelt um 7 Uhr 5 M. Früh, 
aus Königszelt um 6 Uhr 45 M. Abends, 
in Jauer um 9 Uhr 35 M. Abends; 
15) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Kö⸗ 
nigszelt und Liegnitz: 
aus Königszelt um 10 Uhr Vorm., 
in Liegnitz um 3 Uhr 10 M. Nachm, 
aus Liegnitz um 11 Uhr 45 M. Vorm., 
10 tägliche d. ei 4 Uhr 55 M. Nachm.; 
ie tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Kynau 
und Wüſtewaltersdorf: 
aus Kynau um 12 Uhr 30 M. Nachm., 
in Wüſtewaltersdorf um u 20 M Nachm. 
aus Wüſtewattersdorf um 1 U. 40 M. Nachm., 
in Kynau um 2 Uhr 30 M. Nachm.; 
17) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lan⸗ 
deshut und Waldenburg: 
aus Landeshut um 4 Uhr 30 M. Nachm, 
in Waldenburg um 7 Uhr 15 M. Nachm., 
aus Waldenburg um 11 Uhr 15 M. Vorm, 
in Landeshut um 2 Uhr Nachm.; 
18) die erſte tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Langenbielau und Reichenbach: 
aus Langendielau um 4 Uhr 40 M. Früh, 
in Reichenbach um 5 Uhr 30 M. Früh, 
aus Reichenbach um 11 Uhr 30 M. Vorm., 
in Langenbielau um 12 Uhr 20 M. Nachm.; 
19) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Langenbielau und Reichenbach: 
aus Langenbielau um 2 Uhr 40 M. Nachm., 
in Reichenbach um 3 Uhr 30 M. Nachm., 
ans Reichenbach um 8 Uhr 15 M. Abends, 
in Langenbielau um 9 Uhr 5 M. Abends; 
20) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Mett⸗ 
kan und Zobten: 
aus Mettkau um 6 Uhr 15 M. Abends, 
in Zobten um 8 Uhr 15 M. Abends, 
aus Zobten um 5 Uhr 30 M. Früh, 
in Mettkau um 7 Uhr 30 M. Früh; 
21) die tägliche Botenpoſt von Morſchel⸗ 
witz nach Jordansmühl: 
aus Mörfchelwig um 11 uhr 15 M. Vorm., 
in Jordansmühl um 2 Uhr 15 M. Nachm.; 
22) die tägliche Botenpoſt von Nimptſch 
nach Heidersdorf: 
aus Nimptſch um 1 Uhr 50 M. Nachm., 
in Heidersdorf um 3 Uhr 50 M. Nachm.; 
23) die erſte tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 


Nimptſch und Reichenbach: 
aus Nimptſch um 3 Uhr 15 M. Früh, 
in Reichenbach um 5 Uhr 25 M. Früh, 


aus Reichenbach um 11 U. 30 M. Borm,, 
20 — Kate, u 1 ver 40 M. Nachm.; 
ie zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Nimptſch er EN * 
aus Nimptſch um 1 Uhr 15 M. Nachm., 
in Reichenbach um 3 Uhr 25 M. Nachm., 
aus Reichenbach um 8 Uhr 15 M. Abends, 
in 1 um 10 Uhr 25 M. Abends; 
25) die erſte t price Perſonenpoſt zwiſchen 
Peterswaldau und Reichenbach: 
aus Peterswaldau um 5 Uhr Früh, 
in Reichenbach um 5 Uhr 30 M. Früh, 
aus Reichenbach um 11 Uhr 30 M. Vorm., 
in Peterswaldau um 12 Uhr Mittags; 
26) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Peterswaldau und Reichenbach: 
aus Peterswaldau um 3 Uhr Nachm., 
in Reichenbach um 3 Uhr 30 M. Nachm., 
aus Reichenbach um 8 Uhr 15 M. Abends, 
in Peters waldau um 8 Uhr 45 M. Abends; 
27) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Mei: 
chenbach und Reichenſtein: 
aus Reichenbach um 11 Uhr 30 M. Vorm., 
in Reichenſtein um 4 Uhr 5 M. Nachm., 
aus Reichenſtein um 10 Uhr 43 M. Vorm, 
in Reichenbach um 3 Uhr 20 M. Nachm.; 
28) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Tann⸗ 
hauſen und Wüſte⸗Giersdorf: 
aus Tannhauſen um 2 U. Nachm., 
in Wüſte⸗Giersdorf um 2. 30 M. Nachm, 


aus Wüſte⸗Giersdorf um 12 Uhr Mittags, W̃ 


in Tannhauſen um 12 U. 30 M. Nachm.; 
29) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Tann⸗ 
hauſen und Wüſtewaltersdorf: 
aus Tannhauſen um 5 Uhr Früh, 
in Wüſtewaltersdorf um 7 Uhr Früh, 
aus Wüſtewaltersdorf um 7 Uhr 30 M. Abds., 
in Tannhauſen um 9 Uhr 30 M. Abends; 
30) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Vol⸗ 
persdorf und Wünſchelburg: 
aus Volpersdorf um 2 U. 45 M. Nachm., 
in Wünſchelburg um 5 U. 40 M. Nachm., 
aus Wünſchelburg um 9 U. 15 M. Vorm., 
in Volpersdorf um 12 U. 10 M. Nachm.; 
31) die wöchentlich ömalige, am Sonntage 
nicht courſirende Botenpoſt von Wil⸗ 
heimsthal nach Landeck: 
aus Wilhelmsthal um 8 Uhr 30 M. Vorm., 
in Landeck um 11 Uhr Vorm. 
Gleichzeitig mit dieſen Veränderungen wer⸗ 
den die Poſt⸗Expeditionen in den Badeorten 
Cudowa, Landeck und Langenau ihre Wirk⸗ 
ſamkeit für dieſes Jahr beſchließen. 
Breslau, den 29. September 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Bekanntmachung. 937 

In Folge der Eröffnung des Betriebes auf 

den Eiſenbahnſtrecken zwiſchen Ratibor und 

Leobſchütz, reſp. zwiſchen Ratibor und 

Rybnik treten vom 1. Oktober d. J. ab fol: 

24 änderungen in den Poſteinrichtun⸗ 
A. Es werden aufgehoben: 

1) Die Perſonen i und 
Nati bol, poſt zwiſche Neiſſe 


2 die Perfonenpoft zwiſchen Pleß und Ra⸗ 
1 ' 
3) rei zwiſchen Bauerwitz und 
4) Di ABHOLEN zwiſchen Loslau nnd Ra⸗ 
f a 


5) die Perſonenpoſt zwiſchen G 
Leobſchützauf der Sarah e 


Glogau und Leobſchüt (zwiſchen Gogolin N 


und Ober = Glogau bleibt die Poſt mit 
ihrem bisherigen Gange beſtehen); 

6) die Botenpoſt zwiſchen Kandrzin und 
Le obſchüͤtz. 


2050 
B. Eingerichtet werden: 
1) een l ban in Gr.⸗Peterwitz 
an nba i ü 
x 5 119 nlinie zwiſchen Leobſchütz 
2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neiſſe 
e . de Poſt ih 


. 13 
aus Neiſſe um 10 Uhr 20 Minuten Abends, 
nach Ankunft des II. Zuges aus Brieg, 
in Leobſchütz um 4 Uhr 40 M. Früh, zum 
Anſchluß an den I. Zug nach Ratibor, 
aus Leobſchütz um 9 Uhr 45 M. Abends, 
nach Ankunft des II, Zuges aus Ratibor, 
in Neiſſe um 4 Uhr 35 Minuten Früh, zum 
Anſchluß an den 1. Zug nach Brieg, 
3) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Pleß 
und Rybnik, an Stelle der Poſt ad A. 2: 
aus Pleß um 1 Uhr 30 Minuten Früh, 
in Rybnik um 5 Uhr 5 Min. Früh, zum 
na an den I, Eiſenbahnzug nach Ra⸗ 
tibor, 
aus Rybnik um 1 uhr 30 Min. Nachmit⸗ 
tags, nach Ankunft des 1. Eiſenbahnzuges 
aus Ratibor, 
in Pleß um 5 Uhr 5 Min. Nachmittags; 


4) eine tägliche Derfonenpoft zwiſchen Los ⸗ 
nik: 6 


lau und Ry 
aus Loslau um 3 Uhr Früh, 
in Rybnik um 5 uhr Früh, zum Anſchluß 
an den I, Eiſenbahnzug nach Ratibor, 
aus Rybnik um 1 Uhr 30 Min. Nachmit⸗ 
tags, nach Ankunft des I. Eiſenbahnzuges 
aus Ratibor, 
in Loslau um 3 Uhr 30 Min. Nachmitt.; 
5) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Le ob⸗ 
ſchütz und Ober Glogau: 
aus Leobſchütz um 10 Uhr Abends nach An⸗ 
kunft des 2. Eiſenbahnzuges aus Ratibor, 
in Ober⸗Glogau um 12 Uhr 30 Minuten 


rüh, 
aus Ober⸗Glogau um 10 Uhr Vormitt., 
in Leobſchütz um 12 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
mittags zum Anſchluß an den 2, Eiſenbahn⸗ 
zug nach Ratibor, N 
6) eine täglich zweimalige Kariolpoſt zwi⸗ 
ſchen Katſcher und Gr.⸗Peterwitz: 
aus Katſcher um 4 uhr Früh und 1 Uhr 
30 Minuten Nachmittags, 
in Gr.⸗Peterwitz um 5 Uhr Früh und 2 
Uhr 30 Minuten Nachmittags zum Anſchluß 
an die Eiſenbahnzüge nach Ratibor und 
reſp. nach Leobſchütz, 
aus Groß⸗Petetwitz um 12 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten Nachmittags und 8 Uhr 15 Minuten 
Abends nach Ankunft der Eiſenbahnzüge aus 
Ratibor, 
in Katſcher um 1 Uhr 15 Minuten Nach⸗ 
mittags und 9 Uhr 15 Minuten Abends. 
Das Perſonengeld bei den Poſten ad 2 
bis 5 beträgt pro Perſon und Meile 6 Sgr., 
wofür 30 Pfund Gepäck frei mitgenommen 
werden können. Beichaiſen werden bei dieſen 
Poſten nach Bedürfniß geſtellt, ausgenommen 
in Loslau (ad 4), woſelbſt eine Geſtellung von 
Beichaiſen nicht ſtattfindet. 
C. Im Gange verändert werden: 
1) die tägliche Perſonenpoſt von Rybnik 
nach Gleiwitz⸗Bahnhof: 
aus Rybnik um 12 Uhr 45 Minuten Nach⸗ 
mittags, nach Ankunft des Eiſenbahnzuges 


aus Ratibor, 
aus Gleiwitz⸗ Bahnhof um 3 Uhr 50 Minu⸗ 
ten Nachmittags, zum Anſchluß an den 
Schnellzug nach Breslau; f 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lu⸗ 
blinitz und Tarnowitz: 
aus Lublinitz um 7 Uhr Früh, 
in Tarnowitz um 11 Uhr Vormittags, zum 
Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Schwien⸗ 
tochlowitz, 
aus Jarnowitz um 11 Uhr Abends, nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Gleiwitz, 
in tublinig um 3 Uhr Früh. 
Oppeln, den 29. September 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Eckardt. 


Konkurs⸗Eröffnung. [943] 
Königl. . Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 24. Ua 1856, Vormittags 10 uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 9. u 1856 
verftorbenen Schornſteinfegermeiſters 2 ar er 
ilhelm Sander iſt der gemeine 15 de 
1 abgekürzten e und der 

ag der Zahlungseinftellun, 
feft ze eh Marz 1856 
eſtgeſetzt worden. 
; 1. San Auſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Hahn beſtellt. , 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 5 dem 
auf den 10. Okt, 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im 
Berathun szimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläͤge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtehängg fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum à 1. Oktbr. d. J. einſchließlich 

bei uns ſchriftlſch oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen 

auf den 138. Nov. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke im 
Beratthungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
mn eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 1 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
den“ Wohnſis hat, muß bei 


Amtsbezirke feinen 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 


Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
n bestellen und zu den Akten an⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
(art fehlt, ae. Sec dsenglte Juſtiz⸗ 

ee und Hahn zu Sachwaltern 
agen. 

III. Allen, wel n dem Verſtorbenen 
etwas an Geld Peter oder andern Sa 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


zu geben, vi Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände n vielmehr von dem eſi 


bis zum 1. ‚1856 einſchließlich 
dem Gericht 878 De Verwalter der Maſſe 


iemandem davon etwas zu verabfolgen oder Artikel 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1939] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Reinhold Hanke hierfeldft iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf den 

4. Oktober 1856 B.- M. 10 ubr, 
vor dem Kommiſſarius, im Berathungszimmer 
im erſten Stock anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, 
ſo weit für dieſelben weder ein Vorrecht noch 
ein Hypotheken⸗Recht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 25. September 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Subhaſtations⸗Bekanntmchung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schuhbrücke Nr. 43 und 44 belegenen, 
auf 8234 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und 3083 Thl. 
4 Sar. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks zum 
Zweck der Auseinanderſetzung, haben wir einen 
neuen Termin auf den 4. Dezbr. 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
werden die unbekannten Realprätendenten zur 
Vermeidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen hiermit vorgeladen. [941] 
Breslau, den 24. Sept. 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. 1. 


Dubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Teich⸗ 
ſtraße Nr 1 d belegenen, auf 19,943 Thlr. 
13 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 3. April 1857 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. Zu dieſem Termine werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung mit ihren Anſprͤchen 
hierdurch vorgeladen. 1942] 

Breslau, den 24. September 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


5 Verkauf. (938 
Kreis =: Gericht zu Sagan. 
Das zu Sagan sub Nr. 87 gelegene Wohn⸗ 
haus ſoll: 
am 4. April 1837 BVM. 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
In dieſem und dem daneben sub Nr. 86 
belegenen, baulich damit verbundenen Hauſe, 
welches ebenfalls zur 8 geſtellt 


Schantw 8 
Bis Haus Rer. S7 IR zafelgt dee in der Re. 


giſtratur einzuſehenden Taxe guf 9493 Thlr. 

3 Sgr. 1 Pf., das Haus Nr. 86 auf 4708 
Thlr. 7 Sgr. 10 Pf., beide zuſammen aber 
ſind mit Rückſicht auf die darin betriebene 
Schankwirthſchaft auf 14,201 Thlr. 20 Sgr. 
11 Pf. gefhäst worden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Pauline und Theodor Stiller, 
Kaufmann Carl Büttner reſp. deren Erben 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Dieje⸗ 
nigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgel dern Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Sagan, den 13 Auguſt 1856. 


Aufforderung. 

In dem Depoſito des königl. Kreis⸗Gerichts, 
übergegangen aus dem Depoſitorio des vor⸗ 
maligen königl ⸗ Stadtgerichts hierſelbſt, iſt ein 
* mit folgender Aufſchrift nieder⸗ 
gelegt: 

Mein Wilhelmine v. Knobels dorf, 
geborne Freiin v. Düſterlho, Teſtament 
und letzter Wille mit Deprezirung aller 
gerichtlichen Siegelung, Inventur und 
Taxe, übergeben ad manus der unterzeich⸗ 
neten Deputation des Magiſtrats Ro⸗ 


ſenberg. 
Biſchdorf, den 17. Juli 1800. 
Richter. Wolff. 


„Die unbekannten Intereſſenten werden, da 
dies Teſtament länger als ſechs und fünfzig 
Jahre im Depoſito ſich befindet, Niemand 
bisher die Eröffnung nachgeſucht hat, und von 
dem Tode der Feſtatrizin etwas Zuverläſſiges 
nicht bekannt worden iſt, aufgefordert, die 
Eröffnung nachzuſuchen gegentheils das weis 
tere Geſetzliche veranlaßt werden wird. [940] 

Roſenberg O, S., den 20. Sept. 1356. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


nee] 2 
11Höchſt wichtig!! 
Für Alle, welche an gichtiſchen oder rheu⸗ 
matiſchen Fußübeln leiden, werden die in der 
Arbeitsſchule zu Neumarkt von weißer mace⸗ 
don. Schafwolle geſtrickten Gicht⸗Strümpfe 
beſtens empfohlen. Zu beziehen ſind ſolche 
durch unferen Rendanten, Herrn Kaufmann 
G. Weber, d Paar 10 Sgr., das Dutzend 
3% Tülr Gleichzeitig empfehlen wir Wie⸗ 
derverkäufern ca. 200 Paar blaue baumwol⸗ 
lene und 300 Paar wollene Strümpfe für 
Männer, Frauen und Kinder zu ſehr billigen 
Preifen. Gelder und Briefe werden franko 


beten. 3 
N Neumarkt bei Breslau. 3 


Der Vorſtand der Arbeitsſchule. 


Ein in der Provinz Schleſien anſäſſiger 
1 Buyer Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
„ ie Provinz Poſen geſchäftlich 
bereift, wünſcht noch einige gangbare 
rtikel zum Verkauf zu überneh- 
men. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Adreſſe A. K. Breslau poste re- 
stante franco. [2614] 


Auktion. Donnerſtag den 2. Oktbr. d. J. 
Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 44 Schmiede⸗ 
brücke aus dem Nachlaſſe des Brauer Kaas, 
3 Ballen Hopfen, 100 Stück diverſe Bierge⸗ 
fäße, 4 Bottiche, 1 Kühlſchiff, diverſe andere 
Braugeräthſchaften, 1 eiſerne Kochmaſchine, 
1 Billard; ferner Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe, verſteigert 
werden. 

N. Neimann, 


Auttion. Donnerstag d. 2. Oktover d. J. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Geb'ude 
und Freitag den 3. Oktober im Appell.⸗Ger.⸗ 
Gebaͤude am Ritterplatze Pfand⸗ und Nach⸗ 
laß⸗Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, 
verſteigert werden. 1908] 
R. Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Wegen Verſetzung ſollen morgen Don⸗ 
nerſtag den 2. Oktober von 9 Uhr ab in dem 
Hauſe Ecke Teich⸗ u. Gartenſtraße par terre 

einige gut erhaltene Möbel ſowie 
aus: und Küchengeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde: Auktion. 1 
Wegen Aufhebueg der hieſigen Poſthalterei 


werde ich am 7. Oktober d. J. vor dem hie⸗ 


ſigen Rathauſe 

15 Stück geſunde brauchbare Pferde 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkaufen. 1198, 

Ratibor, den 29. September 1830. 
E. Spiegel, Poſthalter. 
Große Auktion von Pflanzen. 

N Montag den 13. Oktober von 9 Uhr 
Morgens ab ſollen aus Eduard Hä⸗ 
nel's Garten zu Berlin, Potsdamer : 

Straße 118, folgende Pflanzen, nämlich: 
Ananas, Azaleen, Cactus, Camelien, 

f Coniferen, namentlich vorzüglich ſchöne 

Araucarien, Pelargonien, Rhododen⸗ J. 

1 dron, einſchließlich Sikkim, und eine 

J große Partie Warm⸗ und Kalthaus⸗ 
Pflanzen, unter dieſen ein Sortiment; 

ſchöner Yuccas, in meiſtens kräftigen 
Exemplaren, öffentlich verſteigert werden. 

Krieger, kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius, 
[1964] Leipsigerftraße 48. 
1 
— — ä—ö—— j e — — 


A. I. Schraubendampfer. 


Alexander IL, Kapit. Bleckert 
in Stettin, am 1. Oktober erwartet, wird 
nach St. Petersburg (Stadt) ſchleunig 
wieder expedirt. 1940 
Warrior, Kapit. Warne 
in Stettin, am 4. Oktober erwartet, wird 
nach Rotterdam prompt wieder abgefertigt. 
Alexandra, Kapt. Lieckfeld 


wird 
na ull am 29. Oktober abgehen. 
nt Stolp, Kapit. Voß 
Abfahrten 
Kolberg und 8 am 1., 9., 18. u. 


Stolpmünde “ 27. Oktober. 
Aud. Ebrift. Griebel in Stettin. 


Bücher ⸗Verkauf. 


Die noch vorräthigen Bücher, Bilder und 
Muſikalien der Schöler ſchen Buchhandlung 
(Firma: Ferdinand Burckhardt) ſollen aus 
freier Hand verkauft werden. 

Reflektanten auf Einzelnes oder auf das 
ganze Lager wollen ſich gefaͤlligſt in frankir⸗ 
ten Briefen an mich wenden. 

Das Verzeichniß des Lagers iſt in Vreslau 
in der Buchhandlung der Herren Treweudt 
u. Granier, fo wie in meinem Geſchäftslo⸗ 
kal zur Einſicht ausgelegt. 1973] 

Neiſſe, den 25. September 1856, 

Buchhandlung Joſeph Gravenr. 


Im Wege der Submiſſion ſollen im Gans 
zen oder getheilt zur Anlieferung auf mehre⸗ 
ren Gruben hieſigen Kreiſes vergeben werden: 

Ca. 31,000 Cb.⸗F. in 1000 Stamm Riegeln, 


nach 


117,000 „ „ 7100 „ Sparren, 
44,000 „ „ 2000 „ Sparren, 
47,500 „ „ 4300 „ Reißlatten 
26,0% 0 „ „ 2300 „ " 
2000 Stück kieferne Bohlen, 
4,000 „ „ retter, 


1,50 „ Schwarten, 
2,000 Schock Spließpfähle, 
450 „ Rattenpfähl,, 
200 „ Schwartenpfäͤhle. 
Offerten werden bis zum 21. Oktbr. d. J. 
Nachmittags 4 Uhr von Unterzeichnetem ent⸗ 
gegen genommen und ſind die nöthigen Liefe⸗ 
rungs⸗ Bedingungen in dem Johanna Gry⸗ 
czikſchen Verwaltungs⸗Bureau während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden einzufehen oder zu 
a D8., de — 5 
sin % den 28. September 1856. 
Kobler, BergeInfpettor, 


3 1 Verkauf. 
gut eingerichtete hierſeldſt belegene 
u rmbteige, welche ſich des vorhandenen 
aſſers wegen auch zu anderen Anlagen ver⸗ 
wenden ließe, und wozu ein Wohnhaus mit 
> Stuben, ein Hornviebftall, drei Schwarz⸗ 
viehftälle, ein Keller, hinlänglicher Boden raum, 
ein großer Garten nebſt 2 Morgen Land, 
welches dicht an der Bleiche liegt, gehören, 
iſt ſofort durch mich zu verkaufen. Bi 
Kreuzburg, den 23. September 1 
Schrott, Güter-Negociant, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Mit dem 1. Oktober d. J. eröffne ich am 
hieſigen Platze, Tarnowitzer⸗Straße im neuen 
ee des Herrn Friſeur Waldmann 
ein konzeſſiontrtes Kommiſ⸗ 


ſions⸗ u. A geutur-Burean 
erbunden mit Ausführun iftli Ar⸗ 
heiten, und Uebernahme N. nean — 
Forderungen zur Einklagung und Einziehung, 
und empfehle dieſes Unternehmen der geneig⸗ 
ten Beachtung des verehrten Publikums. 

Gleiwitz im September 1830. [1790] 

Siegfried Oppler, Juſtiz⸗Aktudr 


Madchen, welche das Putzmachen erlernen 
wollen, können ſich melden Schmiedebrücke 62. 
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lage zu Nr. 450 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 1. Oktober 1856. 


| Wilhelms ⸗Bahn. | 
Fahrplan der Wilhelmsbahn mit ihren Zweigbahnen vom 1. Oktober 1856 anfangend bis auf Weiteres. 
A. Tägliche Fahrten in der Richtung von Koſel nach Oderberg und zurück. (7,42 Meilen.) 
Wegen der Anſchlüſſe vergleiche die Fahrpläne 19 und 35. 
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B. Tägliche Fahrten in der Richtung von Ratibor nach Leobſchütz und zurück (5,06 Meilen), und von Ratibor nach Nikolai und zurück (9,42 Meilen), auf letzterer vorläufig bis Orzeſche. 
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Die eingerabmten Fahrzeiten bedeuten die Nachtſtunden, welche von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Früh gerechnet werden. 1932 
2 = . 4 in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5 fiehlt 
Die Pianoforto-F abrik H. Br ettschneider Flügel » Instrumente e deutscher ba 


Am hieſigen Platze iſt von uns unter der Firma [1596] 


Pleſchner Dampfmehl⸗ und Delmühle, 
ein Mehl⸗ und Oelwaaren⸗Geſchäft en gros und en détail als Geſell⸗ 
ſchaftshandlung etablirt, und wird zum 1. Dezember d. J. eröffnet werden. Die 
Direklion des Etabliſſements haben wir Hrn. Ferdinand Hautzinger übertragen. 

Pleſchen, den 21. September 1856. 
Markus Karminski, Nathan Karminski und Joſeph Sklarek. 


=) Wafledichte er] 
Lederſchwärze 


aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Hanpt⸗ Niederlage 


Handl. Ed. Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Dieſe Lederfihwärze enthält nach dem 17 n 20. Aug. 1854 „keine 
für das Lederzeug nachtheilige, ſondern nur ſolche Ingredienzen, die bei gehöriger Applikation 
eine ſchöne tiefe Schwärze und ſtarken Glanz zu geben geeignet ſind.“ 
Pferde⸗Geſchirre und Wagen⸗Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und 
Wetter ausgeſetzte Lederzeug, wird durch dieſe Schwärze blank und gefchmeidig erhalten, 
und haben vielſeitige Ver 1 daß, ſobald das — — 1 mal mit 


Seiden-Band- und Weisswaaren-Lager en gros u. en detail 


von 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-A-vis von Herrn Moritz Sachs. 


Durch beſondere Vortheile bei den Einkäufen in dieſer Saiſon begünſtigt, ſehen wir uns veranlaßt, unſere Abnehmer 
aufmerkſam zu machen, daß wir trotz der enormen Steigerung der Waaren, die Preiſe noch eben ſo billig wie früher zu 
ſtellen im Stande ſind. 


Großes Lager von Molesquins und Sammt⸗Vänder, ſo wie 
Band ⸗Haarſchleifen in den neueſten Facons. 


Geſtempelte Briefpapiere 


mit jedem beliebigen Namen, wobei für das Stempeln nichts berechuet wird, empfiehlt das Ries von 13 Thaler an: 


[1947] 


u 


| 5 8 8 z 3 1 brecht 30. derſelb t, 10 bis 15 mal nur ei d 
Die Papierhandlung von Emil Reimann, Schmiedebrücke 1, Ecke Albrechtsſtraße. 12985 ound nachher em Bürften, der e — 
5 d 2 Mehreres befagt die Gebrauchsanweiſung. Preis pr. Flaſche ift 7% Sgr. und 
Al ift jede mit dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu fügen 


verſehen. 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Von dieſer waſſerdichten Lederſchwärze haben nachſtehende Herren in der Provinz 


Idie Dachpappen- Fabriken 


und 


8 v Niederlagen errichtet: Bi 
| na : a n Brieg Hdlg. C. G. Oeſterreich.] In Neiffe Hdlg. Aug. Möcke. r 
| = Goldberg „J. E. Günther. Reichenbach i / S. Rob. Heisler. 3 
| 5 Görlitz „Julius Eiffler. „Strehlen - Franz Scholz. 
= Gubrau Otto Pfeffer. „ Salzbrunn * * v. Ba ki (Eli⸗ 
Grabow L. Behriſch. ſenhalle 21.) 
3 „Liegnitz „F. Haͤdrich. = Warmbrunn = Rud. Schn 1 
„ Leobſchüt - 5 en Winzig = Theod. Kern. 
in Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2 in Berge bei Sagan in Schleſien, . pe mn 


rungen zu Liegnitz u. Frankfurt a. 
8 Eindeckungen von Dächern in jedem 
zum Eindecken gratis verabreicht. — 


r 


empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat von Stein: oder Dachpappen, welche von den königl. Regie⸗ 
O. geprüft und feuerſicher befunden worden ſind. . Bar 
Umfange werden gleichzeitig übernommen, und Broſchüren über Anleitung 


Wilhelm Bauer junior. 


Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 
fo wie Marquets eigener Fabrik. 


find. 


[1984] 


Agentur-Gefuc). 


Ein thätiger und nicht unbemittelter Kauf: 


7 3 


Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-ä-vis der Magdalenenkirche mann in einer bedeutenden Stadt Weſtpreu⸗ 
in i en vollſtändig aſſortirtes 5 ens, wünſcht Agenturen, Kommiſſionen und 
ee en e e eee W . Lager von — 3 Kommiffioneläger zu übernehmen; zu 


leßterem befinden ſich eigne Räumlichkeiten 

und Kempter im Sritteipuntt der Stadt, — 

Adreſſen bittet man in Berlin Friedrichsſtraße 
[1396] [Nr. 90 unter Aufſchrift A. M. abzugeben, 


7 


ARE 6%, 


Pflaumen: 3 und 
eingemachte diverſe 


Grünberger Weintrauben! 


Nur vom 8. bis En 
Wallnuüſſe à Schock 2 
beerſaft 9, Kirſchſaft 8 


e Oktober à Pfd. 3 Sgr. 


Sgr. pro pm — Backobſt: Birnen 2 u. 3, 


Aepfel 5, geſchälte 10, Kirſchen 4, füße 6, Pflaumen 3, ge 
chälte 6, gefüllte 7 4 —— — 6& 1 ui ug er Kreide: 


„Kirſch⸗ 4, füß 6 Sgr. pro Pfund. —401578 


üchte. 


Eduard Seydel in Grünberg in Schleſten. 


Giesmans 


anerkan 
[1976] 


nt beſte, triebkräftigſte 
die F 


dorf. Preßhefe, 


Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
abrif-Miederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Y und 3 Sgr. — Senf chmee — Him- 


dlungen zu beziehen, 
arth u. Comp. 


(Profeſſor des königlichen Gymnaſiums zu Bri 
23 Sände. (Mit der Benealogie des Fürſtenhauſes.) Preis 


Do eben ift erfchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graf, Bart! 
| 


| änder in Brie in Kommiſſion erf ienen und durch alle Buch⸗ 
. Ki in der Eoetſtente Bug anden Sean, 


i Slau vort 
pr Biegier), Herrenſtraße 20: 


ie Piaſten zum Briege, 


oder Geſchichte der Stadt und des Fürſtenthums Brieg. 


Von K. F. Schönwälder. 


Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


leicht und ſicher die größen P 


Die Lieblingsblumen ſollen jedem Blumenfreund eine angenehme 
nkundigen befähigen, ſich feine Blumen ſelbſt zu ziehen. — M 


der Lieblingsblumen, einem Spaten und einigen BI 


felb ziehen. 
beer Abbldang 


Lieblingsblumen. 


1. Stiefmütterchen. — 2. Verbene. — Rhododendron. 
rtpflanzung und Behandlung durch alle Jahreszeiten. Nebſt Anweiſung, 
rachtexemplare zu ziehen. 


Jedes eG mit 1 brillant color. Abbildung. 
reis eleg. br. A 7½ Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 


ie Gartenlaube, 


vierteljährlich nur 15 Sgr., 33 Sgr. Stempelſteuer, 


das Pünktlichſte die Sort.⸗Buchhandlung von 


) in Breslan, Herrenſtraße Nr. 20. 


(J. F. Ziegler 


für die in Warschau täglich erscheinenden 


übernimmt zur weitern Besorgung di 


Staats⸗ un 
der Königr 


N Inserate 
Gazeta Warszawska, 


Kronika wiadomosei krajowich I zagranieznych 


e Buchhandlung von Grass, Barth u. Comp., 
[ 


Herrenstrasse Nr. 20 in Breslau. 


m Verlage ist erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


d Religionsgeſchichte 


eiche Iſrael und In da. 


Von C. A. Menzel, 


5 königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
8. Geh. 


\ her mit feiner Ueberzeugun 
wehende Geiſt ſich feld 
bigung dieſes Zeugni 


Lugauer Bergbaug 
8 dresdner Scheffel 


1 Thlr. 20 Sgr. 


i eckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige, 
e 9 e dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
es Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
Bilder geſchichklicher Ereigniſſe und Zustände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
ung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umſtände und Verhältniſſe herausgeſtellt worden die zum Theil ein ganz neues Licht auf 
eltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
en Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 

wehe befreunden, daß der in dieſen Schriften 
r höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglan⸗ 
künſtlich wiedererweckten the ologiſche 5 


als den Träger einer 
es der Hilfe einer 


Sehr billig zu verk 
ift der Reſt eines aufgegebener 
Waaren⸗Geſchäfts, beſtehend in circa 
300 fein, mittelfein un 
en und kurzen Röhren 
eber in Neumarkt. 


Familien⸗Verhältniſſe halber ſoll ein in der 
fruchtbarſten Gegend Oſtpreußens belegenes 
Rittergut, von 15 Hufen kulm. incl. gut 
beſtandenem Wald für den feſten Preis von 
46,000 Thlr. bei 23,000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Ertrag: 3000 Scheffel Getreide, 
Fuder Klee⸗ und Wieſenheu. 
über 15 Jahre in 8 Felder mit 3 
e- und 5 Futterſchlaͤgen bewirthſchaf⸗ 

Einſchnitt und Inventarium für 12,000 
r. verſichert. Juventarium, lebendes: 15 
de, 2 Fohlen, 30 Stück Rindvieh und für 
Jabr nur 600 Schaafe, im folgenden 
1000 Stück; todtes komplet, beides im vor⸗ 
Hypotheken = Berhält- 
ſſe X. Nr.5 Bres⸗ 
un wird die nä⸗ 


Eine Brauerei, 
= in der Hauptſtadt, welche feit 35 Jahren 
== ihr gutes Renomme bewahrt hat, ift mir 
— zum Verkaufe übertragen. 
= Gebäude find maſſiv, das Wohnhaus vor⸗ 
züglich ſchön, das Brauerei⸗Invent. reich⸗ 
u. im beſten Zuſtande. Dahin gehört 
= auch eine eigene Schrotmühle und eine 
fehr gute Malzdörre. 
— ſchöner Garten vermehrt die Annehmlich⸗ 
— keiten der rentablen Beſitzung. Verkaufs⸗ 
preis 36,000 Thlr., Anzahl. 12— 15,000 Thl. 
— Reflektanten, ernſt u. zahlungsfähig, wol⸗ 
= len ſich an mich wenden. Eruſt, Häuſer⸗ 
= u. Güter⸗Negociant, Ring 40. 


Danziger 
Wein Goldwaſſer 


von If, Wedling Wtw. u. Eydam Dirck Hecker, 


ſchömberger 5 oppelner 


gemalten Köpfen, 
u. dgl. m., bei G. 


10,000 Thaler zu 4% yt. Zinſen 
werden zur 1. Hypothek auf ein hieſiges Haus 


Ein ſehr großer | gefucht. Näheres Nikolaiſtraße Nr 


eg.) 
3 Thlr. 4 Sgr. 
. ͤ——. ——— 
Es wird einem reiſenden Publikum der 
Gaſthof „zur Stadt Berlin“ bei Kilian 
in Reichenbach in Schleſien, nahe dem 
Schweidnitzer⸗Thor, ſeiner Billigkeit und ree⸗ 
len Bedienung wegen, 


trefflichſten Zuſtande. 
niſſe überaus günſtig. Adre 
lau poste restante franco, da 
here Beſchreibung 2c. erfolgen. 


Familienverhältniſſe 
Stadt Oſtpreußens fo 


hierdurch beſtens 
in Reiſender. [2791] 


.... ͤ —.. ß 

Ein Spezerei⸗Geſchäft in einem ſehr 
lebhaften Orte, gut rentirend, iſt veränderuns⸗ 
halber mit vollſtändiger Einrichtung u. W̃ 
renlager fofort zu verkaufen, reſp. zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft wird prompt er⸗ 
theilt gegen gefällige Anfragen unter Chiffre 
R. No, 33 poste restante Liegnitz. 
händler werden verbeten. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen I 
im 1. Stock 4 große Stuben, Küche und 
Das Nähere daſelbſt beim Eigen⸗ 


halber ſollen in einer 
(gende Grundſtücke 
den feſten Preis von 15,000 Thlr. ver⸗ 
t werden: 1 Wohnhaus, maſſiv, 2ſtöckig 
mit 14. Fenſtern Front, zu j 5 

1 maſſiver Pferdeſtall zu 16 Pfer⸗ 
Scheffeln Getreide; 
prächtigen Geräthen, 


Gabe bilden 


umentöpfen vermag man ſelbſt in dem 
die ſchönſten und größten Blumen, ſo wie die prachtvollſten Varietäten 
— Jede Lieblingsblume bildet ein Heftchen, 
der Blume beigefügt iſt, die als Muſter 


— dient. u . N 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Waremberg: Heinze. 
Abonnements auf das in Leipzig erſcheinende prachtvolle und beliebte Familienjournal 


den; 1 Speicher zu 2000 
1 Brauerei, maſſiv, mit 
ewölbter Drahtdarre (die ei 3 
im Orte, mit 2000 Tonnen Bier jährl. Ab⸗ 
Stallungen und anderweitigen Wohn⸗ 
bänden, 2 Scheunen, 30 
ärten (Land und Gärten unmittelbar an der 
Stadt), Inventarſum, todtes und lebendes 
Adreſſe: W. Nr. 4 Breslau poste 


ermann Straka, Junkernſtraße 33, 
teſſen⸗ und Mineralbrunnenhandlung. 


nge Faſanen 
riſche Rebhübner geſpickt 
friſche kleine Haſen geſpickt 
d. Stück, Großvögel, em⸗ 
Wildhandler N. Koch, Ring 7. 


N 2 * 
Guts⸗Verkauf. 
In der Nähe von Breslau, an der Eiſen⸗ 
bahn, iſt ein Gut von circa 300 Morgen für 
den Preis von 20,000 Thaler, bei 6 bis 8000 
Thaler Anzahlung zu verkaufen. 
am Neumarkt 32. 


Schönſte vollſaftige 


Gardeſer⸗Citronen, 


pro 100 Stück 70 und 80 Sgr., in Original⸗ S 
kiſten billiger, ungariſche 
beſonderer Güte, empfiehlt: 


P. Verderber, aan a 
Paraffin⸗Kerzen, 
Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Prima, Sekunda⸗ und Tertia⸗Stearinkerzen, 
empfiehlt an Wiederverkäufer und einzeln zu 
den billigſten Stadtpreiſen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
. er ee zer > 


Ein Flügel von Kirſchbaumholz, beinahe ganz 
neu, für den Preis von 120 Thlr. iſt zu ver⸗ 
kaufen in der Blumen⸗Fabrik in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 1a, 


Zu verkaufen 

im romantiſchen Eulengebirge in belebter Fa⸗ 
brik⸗Hegend eine Scholtiſei mit Brau: u. 
Brennerei, ſämmtliche Gebäude maſſiv und 
neu, reines fließendes Waſſer, Ziegelei mit 
beſtem Material, enthaltend gegen 
en Areal, Acker und Wieſen gut bei günſti⸗ 


welchem ſtets eine prachtvoll 
eines vollkommen ſchönen Exem⸗ 9 5 
N i eue⸗Weltg r. 3 
Friſche ju 
a Stück 20 Sgr., 
das Paar 18 Sgr., 
a 10 und 12 Sgr. 


Morgen Land, drei 


Eine möblirte Stube, 
Hochparterre, vornheraus, kann von einem 
ſtillen auſtändigen Miether bald bezogen 
werden: Kurze⸗Gaſſe Nr. 1. 

Es wird eine zu Weihnachten zu beziehende 
Wohnung von 1 Stuben, Küche 2c. geſucht. 
Adreſſen Reuſcheſtraße Nr. 37 par terre rechts 


Graf, Bart 8 NR e 
we ©; Ein Mädchen, in der Damenſchneiderei 


vollkommen geübt, bittet die geehrten Herr⸗ 
ſchaften um Beſchäftigung; da 
nicht außer dem Hauſe, 
u Haufe arbeiten; auch würde e 
für ein Gewölbe zu arbeiten. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 


ı und sehr stark verbreiteten Zeitungen 


24 i Stiegen re Gere . n 
24, drei Stieg Zwei auch drei elegant möblirte Zimmer 
ſind für die Dauer des Landtages zu vermie⸗ 


ür einen unverheiratheten Gärtuer, wel⸗ then Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17, zwei 
cher die Gemüſe⸗ und Blumenzucht gründlich Stiege 12 7 SEWWIeL, 
verfteht und Zeugniſſe Die Bel⸗Etage mit Balkon, auf Wunſch 

mit Stallung und Wagenremiſe, iſt zum Iften 
Januar 1857 beziehbar, ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei M. Hirk, Flurſtraße Nr. 8. 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 

und lichter Küche iſt zu vermiethen und zum 

Neujahr zu beziehen Burgfeld Nr. 12 u. 13. 


Zu vermiethen 
ein Zimmer Kloſterſtraße Ic. 


Ritterplatz No. 1 ist die Hälfte der 
2. Elage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und Beigelass von Term. Mi- 
chaelis ab zu vermiethen. 

Ein herrſchaftliches Omartier in der 
2. Etage iſt Antonienſtr. Nr. 10 zum 1. Ja⸗ 
nuar 57, auf Verlangen auch ſchon früher 


zu vermiethen. Stallung und Wagenplatz 
kann dazu gegeben werden. 


ſeiner Brauchbarkeit 
iſt auf dem Dominjum Marſch 


witz bei Deutſch⸗Liſſa eine Stelle offen. [27 


Geſuch. 
er, unverheiratheter Mann, wel⸗ 
0 Jahren als Werkführer einer 
Wollſpinnerei fungirt und die Tuchfabrikation 
gründlich verſteht, ſucht 
dern, geſtützt durch die beſten 
anderweſtig ein derartiges Engage 
fällige Offerten gelange 
N. N. Nr. 10 poste res 


„um ſichs zu verän⸗ 


tante Görlitz an den 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre die 
Oekonomie praktiſch betrieben hat und mit 
verfehen iſt, ſucht eine Ver⸗ 


guten Zeugniſſen 
- Nähere in Dresden, Wall⸗ 


walterſtelle. Das 
ſtraße Nr. 12, 2. Etage. 
man unter der Chiffre IA. DE. 


nger Kaufmann in den 20er Jahren, 
Zeugniſſe, ſucht zum 
Verwalter, Rendant, 
Stellung und bittet gefäls 


Näheres ebendaſ. 


11 Autonienſtraße Ni. 10 


1. Okt ji 1 
ober d. J bis jetzt das landrätßtf. 


Graß, Barth u. Comp., Berlagsbuchhdl. (S. Z äſchmar) 


Einladung zur Theilnahme an der 


kſellſchaft Rhenania 


(2600 preußiſche Morgen) Kohlenfelder, 
Thaler Kapital, in Aktien 3 100 Thaler bei 10 pCt. 


Einzahlung, verzinslich mit pt. 


Dia bereits mehr als laut Profpe 


Zeichnung 


fo ſchlieſtt die 
f mit dem 1 


Geeneralver 


2 ep den unterze 

bei der garen: 
Miedel und Herike in Magdeburg, 3 Se in Hamm, C. J. Norden 8 Sohn 
H. Meyer in Hannover, Meisner in Potsdam, 


reund in Erfurt, 
5 öthen, Th. Ebeling, Generalagent in Braunſchweig, 


in Emden, C. d A 
5 Briebheim, Kommerzienrath in! 


. E. Blanch ois, Kau 
Natorp, Rech 
m. Tiſchendorf u. Comp., 
königl. preuß. Steuer 
Zahn, Bürgermeiſter in 
rektor in Ehrenbreitſtein. 


uguſt Lamprecht, Advokat und 


Kreis⸗Gerichts⸗Direkto 


Rittmeiſter in Werl. 


reiherr v. Sydow, Ritt ö 
0 ergut i 
ilh. von der e energien Werbeingen bei He 


0. Oktober und ſoll die 


in Weimar, 


Vormittag 11 Uhr ftattfinden. Vorher können daſelbſt von 8. 10 uhr, 
den 19. von 4—7 Uhr, die Einlaß⸗Karten gegen Vorzeigung der Interims⸗ 


cheine vom Komite emp 


fangen werden. 


Buchhalter ꝛc. eine 
lige Offerten unter 
ste restante Ohlau 


1. Januar 1857 oder auch ſchon früher, zu 


er Lage, Obſtgarten ꝛc. ꝛc., Preis 12,000 a 
Näheres beim Portier des 


Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung. Ein Müh⸗ 

len⸗Grundſtück in gutem Bauſtande, nebjt 

Brettſchneide ꝛc. ꝛc., gegen 7 Morgen Acker 

und Gräferei, durch feine günſtige Lage geeig⸗ 

net zu erweiterter Einrichtung, Preis 6000 

Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung. Nähere 
Auskunft ertheilt: 

G. Reinert, Oekonom und Kaufmann 

zu Wüſte⸗ Waltersdorf. 
Am Sonnabend Abend iſt in der Nähe des 
e Mantille mit ſchwarzem 


Chiffre A. Z. Nr. 2 vo- g 
binnen 6 Tagen nieder⸗ 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 
EHornig’s Hätel 3 
Dhlaner- Strafe 24. 25. 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1668] 

König's Hötel garni, 

33, 33, Albrechts⸗Straße 3%, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 

27. u. 28. Sept. Abs 10 U. Meg 5. hm. Zu. 

Luftdruck bei 27¼770 27/9 27/3 

9,47 84 176 


HöpCt. opt. 
SD 


Kautionsfähiger ſucht eine De⸗ 
ſtillation oder Schankwirthſchaft 
bald oder zu Weihnachten zu pachten. 
Juwelier Herrn 
Caſperke, Neumarkt Nr. 45. 
erden gegen pupillariſche 


dtiſches Grundſtück ge⸗ 
Herrn Trommel, 


kt zur Konftituirung erforderlichen Aktien begeben ſind, 

3000 Thaler w Stadttheaters ein 
Moirs beſetzt, verloren gegangen. 
derbringer erhält 3 
Schweidnitzer⸗Stadt 


Reh⸗ u. Rothwild, 
Haſelhühner, Birkhühner, W 
al Steichenten, Grofvögel, 
a aar 2½ und r., ie 

Ben empfehle sale sin 


Ohlauerſtraße 19, 


ſammlung den 20. Oktober 


6 unt 1 + 
de am Blücherplatz zu Dunſtſättigung Hopct. 
Brieftaſche mit Per⸗ 
e ein Vergißmeinnicht, 
quet, worin ſich be⸗ 
ge Streifen beſchrie⸗ 


Am 15. Sept. wur 
Breslau verloren: eine 


He Seite ein B 


Rechnungen und lan reh 28. u. 20. Sept. Abs. 10 u. Nrg. 6 Nehm. 2 u. 


ichneten Komite⸗Mitgliedern werden Zeichnungen entgegen genommen: 
Kredit⸗Geſellſchaft zu Berlin, den Herren Spier & Richter, 


Aug Hölſcher in Pr.⸗Minden. 
en Pas Comite: gs 


W. Beicr, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


I Für Konditoren! 


Ein Konditorgehülfe, der über feine Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit und moraliſche Aufführung 85 * 
ſten Zeugniſſe aufweiſen kann, und ſi 


206 2771 27 U 
13,2 10, + 15,7 


8öpEt. Gopét. Apt. 
„ W S 


en bei Frau Gru tz 
Le e 1 2817) 


t von 1800 Meg. 


ein Rittergu 
1) Ein Witterg! 0 Thlr. mit 30,000 


Areal, für 80,00 Preiſe der Gerenlien ꝛc. (Amilich. 


mann in Berlin. A. v. d. Becke, Bergmeiſter und Gruben⸗ 


erdinand Schmidt, Fabrikant in 
uſpektor in Kaſſel. — Heinr. 
in Dortmund. — L. v. 


genwärtig in einer der erſten Konditorein 
ſchleſiens in Kondition noch befindet, 
bald als möglich ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Adreſſe: G. K. Breslau poste rest. 

ä — —— — 


Breslau am 30. September 186 


tsanwalt und Notar in Bochum. — Wilhelm Tiſchendorf, 
mittle ord. Waare. 


Thlr. Anzahlung. 
Ein Nittergu 
Areal, für 30,00 
Thlr. Anzahlung. 
Beide Güter liegen 


t von 650 Morgen 


ch w eee, 0 Th * li 2 0,0 0 
8 r Spott, Firma: Spott u 


an. c Polling, Rittergutsbeſtter in Heefelicht bei Steen — 2 möblirte Stuben, ungetrenne, Im e |M 


in fruchtbarer Ge: u, 8 
Stock 5 Thlr. zu vermie⸗ G 
„ſind monatlich für 5 Thlr. z —. 


önigl. 5 ⸗Gerichts⸗Rath, F. v. Schmettau, königl. 
11915 e reiherr v. Lilien⸗Borg, Rittergutsbeſitzer 


. . 7 z 
Lahr e 2 itz Seeger, Firma: Joh. Sam. Kloß in 
Minden oritz Amtsverweſer, G. Singer, Firma: 


then, Nikolaiſtraße 44. 


Teichſtraße 


gend in Nieder“ 
3) In einer lebhaften 
maſſives Haus 
vollſtändig eingert 


Kreis⸗Stadt ein 
nebſt Garten mit 


p 3 
chteter Handlungs⸗ Rübfen, Sommer: 110 — 115 


Kartoffel⸗Spirftus 12 Thlr. GL 


Lichtenſtein. — Freiherr v. Blomberg, koͤnigl. preuß. Appel⸗ 


9 
ſter. — Heinrich v. Ledebur, O. v. Michels, 


find herrſchaͤftliche Wohnungen zu v 


Breslauer Börse vom 30. September 1856. Amtliche Notirungen, 


Wein⸗ und Bier: 


eindich v. Pöppinghaus, L. Rinteln, koͤnigl. preuß. Regie⸗ 
Thlr. mit 1500 


Gelegenheit, ſo wie 
Stube, für 5000 


Auguft v. Pöppinghauſen, königl. preuß. Juſtizrach in Soeſt. 
Geis e und eee Göttin» v. Papen, königlich preuß. 
Winter, Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Wiesbaden. 


C. ©. Böhme, Kaufmann in Zwickau. 


Mein geſchwächter Geſundheitszuſtanb veranlaßt mich, die von mir ſeit einer Reihe von 


der Firma „S. E. Neugebauer“ 5 t 
einem Schwiegerfohne Herrn 155 terſelbſt geführte 
ER e Ae an 0 mit ſämmt 


lichſten Bank ſage, 
Breslau, den 1. 


u Anzeige ſchließe ich diejenige an, 
Seidengeſchäft auch die 


zelther freundlichſt bewieſene Werteäuen gad ene we 


ch Kräften thaͤtig zur Seite ſtehen werde ati übergehen 


bitte ich auch auf meinen Nachfo 
Oktober 1856. 


Thlr. Anzahlung. 

In eiuer lebhaften Garniſonſtadt ein 

Gaſthof erſter Klaſſe, für 6,000 

Thlr., mit 3,000 Thlr. Anzahlung. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann 

Natſch in Guhrau, auf portofreie An: 


Geld- und Fonds- Course. dito Lit. B. . 40 


lingen bei Dortmund, — 


Köln-Mindener . 
Fr.-Wih.-Nordb. 
Glogau- Saganer/4 
Löbau-Zittauer » 
Ludw.-Bexbach. 
Mecklenburger .|4 
Neisse-Brieger 4 
Ndrschl.-Märk. .|4 


kn. 
Anl. 4 | 954, B. 


lit 
Pr.-Anleihe 18504 dito neue Em. A4 
185214% 


Pin. Schatz-Obl. 4 
dito Anl. 1835 


1854144 60% B. 


Präm.-Aul. 18543 113 J B. 
St.- Schuld- Sch.|3 


Krak.-Ob, Obng (4 
Oester. Nat.-Anl. h 


Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur Schl. Bank-Ver 


Kenntnißnahme, daß ich von heute ab 
meinen Wohnort von Kupp O.⸗S. nach 


dito Ser. IV. 5 
Oberschl. Lt. A. 3 


Verw. Karoline Neugebauer, geb. Voß 


waaren⸗ Handlung 


Lokalitäten, Albrechtsſtraße Nr. 20, ganz unveränd 
in dieſer Branche reele Bedienung würdig zu machen 


das meiner Schwiegermutter ge 


Breslau, den 1. O 


ur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— 


Pr. Bank-Anth. 4 


t habe und bitte, alle meine Brest. Stadt- Ohl. 4 


Namensverwechſelungen zu 


L. W. Ebſtein,“ 


I h nächſt meine E Da nstäd 
4 m 2 r 
2 Strickgarn ’ N. slädter 


peln-Tarnow.|45% 
Posener Pfandb. 4 4 


Rhein-Nahebahn 

Kosel-Oderberg.|4 
dito neue Em,jd 
dito Prior.-Ob] 4 


Schles. Pfandbr.| 
a 1000 Rehlr. [32% 
Schl. Rust.-Pfdb. (4 


Bisonbaba-Aotien. 
. |Berlin-Hamburg]4 


W. Ebſtein. 


an 
9 Water 1806. 1951] Wilhelm Blaſche. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


